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Sierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1% Sgr. 


Expedition: Pertenſtraße 1 20 
Außerdem übernehmen alle Poſt » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 


erſcheint. 
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Berliner Börſe vom 3. Juni. 
tionspapiere. Staatsſchuldſcheine 83% 


Sehr flau, namentlich Spekula⸗ 
b Prämien⸗Anleihe 117. Schleſiſcher 
Bankverein 94%. Commandit⸗Antheile 110. Köln» Minden 150. Alte 
Freiburger 124 Neue Freiburger 110. Ovperſchleſ. Litt. A, 143. Übers 
ſchleſ. i t. B. 132. Sberſchleſ. Lit. C. 133. Wilhelmebahn 62%. Rhei⸗ 
niſche Aktien 101. Darmſtädter 104. Deſſauer Bank⸗uktien 81. 
Oeſterreichiſche Gredit⸗Aktien 113 7. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 32%. 
Wien 2 Monate 96%. Ludwigshafen⸗Berbach 150%. Darmftädter gettei⸗ 
Bank 94. Friedrich⸗Wilhelms⸗RNordbahn 57%, Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 131. 5 

Berlin, 3. Juni. Roggen ſtill. Juni 44%, Juni-Juli 44%, Juli⸗ 
Auguſt 44%, September⸗Oktober 45%. — Spiritus feſt. Loco 26%, 
Jun 26%, Juni⸗ Juli 26%, Juli⸗Auguſt 27%, Auguſt⸗September 27%, 
8 27, — Rüböl preishaltend. Juni 16%, September: 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 1. Juni. Hr. Germiny iſt vom Kaiſer in St. Cloud empfan⸗ 
gen worden, und das Gerücht bezeichnet ihn als den künftigen Gouverneur 
der Bank von Frankreich. 

Heute war großes Bankett im Miniſterium der auswärtigen Angelegen⸗ 
ee — Majeſtät der König von Baiern beehrte daſſelbe mit ſeiner An⸗ 
weſenheit. 

Der Einzug Sr. Heiligkeit des Papſtes in Bologna iſt auf den 7. l. M. 
anberaumt. 

Von Osborne kommend, paſſirte heute der Großfürſt Konſtantin Calais, 
und ſetzte ohne Aufenthalt ſeine Reiſe nach Hannover fort. 

Paris, 2. Juni. Der „Moniteur“ meldet: Der Kaiſer hat geſtern 
Dr. Kern und Lord Cowley empfangen, welcher nach London abreiſt. Dr. 
Kern geht nach der Schweiz zurück. Der König von Ba iern beſuchte geſtern 
Walen * 8 Abends war tee cinem Diner beim Grafen 

an # „ i 9 1 
Paris 8 „Pays“ meldet, der König werde bis 12. d. Mts. in 

Bologna, 31. Mal. Se. kaiſerl. Hoh. der Erzherzog Ferdinand Max 

geſtern von Modena hier eingetroffen, und hat ſich nach Peſaro begeben. 

Streſa, 31. Mai. König Victor Emanuel war geſtern hier auf kurzen 
Beſuch bei dem König und der Königin von Sachſen. 

Livorno, 30. Mai. Der Stand der Saaten bleibt wegen fortwährend 
kühler Witterung zurück; in einigen Gegen den hat der Weizen noch nicht 


geblüht. 


Breslau, 3. Juni. [Zur Situation.] Wie der Leſer aus 
den Mittheilungen des Mittagsbl. d. Z. (Nr. 252) erſehen konnte, hat 
die Mißſtimmung über das in der belgiſchen Abgeordneten⸗Kamm er be⸗ 
rathene Woblthätigkeits⸗Geſetz, welches die Centraliſation der Armen⸗ 
pflege und deren weltlichen u. gemeindlichen Charakter zu beein⸗ 
trächtigen droht, nicht blos in Brüſſel, ſondern auch an andern Orten 
zu Exceſſen, und wie es ſcheint, auch zu einer Kabinetskriſe geführt. 
Man wird dieſe Aufregung des Landes nicht begreifen, wenn man ſich nicht 
daran erinnert, daß in Belgien die Vereins⸗Freiheit, die durch die Verfaſ⸗ 
ſung von 1830 proklamirt ward, die religiöſen Korporationen in einem 
täglich zunehmenden Verhältniſſe ſich hat vermehren laſſen. Hiernach 
aber laſſen fi die Gefahren begreifen, welche für die Intereſſen der 
Familien aus den durch den Geſetzentwurf vorgeſchlagenen Neuerungen 
entſtehen können, namentlich aus der Beſtimmung, die der Regierung 
das Recht verleiht, durch Ordonnanz die Eigenſchaft einer 
Civilperſon den religiöſen Korporationen zu ertheilen, 
mit allen den Vortheilen, die davon die rechtliche Folge ſind. Wer 
könnte aber ſagen, daß die Gefahr, mit welcher die liberale Partei 
ſich beſchäftigt, chimäriſch oder übertrieben ſei, da der Hauptvertreter 
des Kabinets neulich auf der Tribüne ausrief: „„Ein Wind der 
Intoleranz weht in dieſem Augenblicke über Belgien.“ Dieſe Lage er⸗ 
klärt zu gleicher Zeit die Vorlage des neuen Geſetzes und die Lebhaf⸗ 
tigkeit der Reklamationen im Schooße der liberalen Opposition. Unter 
ſolchen Umſtänden haben die Redner der Linken die Haupt⸗Beſtimmung 
des Entwurfes als eine Abdankung der geſetzgebenden 
Gewalt zu Gunſten der vollziehenden Gewalt bezeichnen 
können; ſie haben in dem doppelten Intereſſe des Landes und des 
Koͤnigthums die Folgen beklagen können, welche das neue Regime 
haben wird, „„wenn man beraubten Verwandten den Glauben bei⸗ 
bringen oder laſſen kann, daß es der König ſei, der ihren Ruin 
unterzeichnet und die Klöſter auf Koſten der rechtmäßigen Erben be⸗ 
reichert habe.““ Es ſcheint, daß dieſe Worte des Herrn Lebeau die 
Berurtheilung über das ganze Geſetz ausſprechen, welches nur als eine 
unvorſichtige Konzeſſton erſcheint, die das gegenwärtige Kabinet den 
Leidenſchakten der Partei, die es mehr oder weniger entschieden vertritt, 
und den Anforderungen einer Majorität gemacht hat, die, nach dem 
Ausdrucke des Herrn Lebeau, minifterieller if, als das Miniflerium. 

Wir bringen unten eine Korreſpondenz der „Allg. Z.“ aus Florenz, 
welche gleichfalls der Reiſe des heiligen Vaters wichtigere Zwecke unter⸗ 
ſchiebt, als ihr Anfangs zugetraut wurden. Es ſcheint, daß unter Zu⸗ 
ziehung eines öſterreichiſchen Diplomaten dort eine Art von italieniſchem 
Kongreß abgebalten werden ſoll, als deſſen Reſultat fi leicht ein Pro⸗ 
teſt gegen die Fortdauer der fremdländiſchen Okkupation ergeben konnte. 
Außerdem ſcheint der Papſt die Abſicht zu haben, eine Art Conſulta 
von Vertrauensmännern nach Bologna zu berufen, wobei nur die Ge- 
fahr nahe läge, daß dadurch neuerdings hochfliegende Erwartungen rege 
Wat würden, deren Erfüllung zur Zeit nicht im Bereiche der Mög: 

eit liegt. . 

Der ER „Moniteur“ bringt ein intereſſantes Aktenſtück; nämlich 
ein an alle Präfekten gerichtetes Circulär des Miniſters des Innern, 
Herrn Billault, welches ſich auf die bevorſtehenden Wahlen für den 
Geſetzgebungs. Korper bezieht, und worin er erklärt, daß die Regierung 
Angeſichts der allen Kandidaten ſo wie allen Wählern zugeſtandenen 
Freiheit, ihre Meinungen kund zu geben, auch ihrerſeits ſich nicht für 
mundtodt erklären könne. Sie werde daher offen heraus diejenigen 
Männer bezeichnen, welche ihres Vertrauens genießen, und ihr daher 
würdig ſcheinen, auch in das Vertrauen des Volkes aufgenommen zu 
werden. 


Preußen. 

ſ＋ Berlin, 2. Juni. Nach weiteren Nachrichten aus St. Peters⸗ 
burg wird die Taufe des jüngſt geborenen kaiſerlichen Prinzen in dieſer 
Woche ſtatt finden. Zwiſchen dem 20. und 24. d. M. tritt die Kaiſe⸗ 
rin ihre Reiſe nach Deutſchland an und wird mit dem kaiſerlichen 
Dampfboot, welches von einigen andern ſtarken Dampfbooten begleitet 
fein ſoll, nach Lübeck fahren und von dort direct nach Darmſtadt ſich 
begeben. Es wird jetzt die Vermuthung ausgeſprochen, daß der Kaiſer 
die Abſicht habe, ſeine erlauchte Gemahlin ſofort zu begleiten, für wel⸗ 
chen Fall ihm der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Fürſt 
Gortſchakoff, folgen würde. Obſchon es nicht gerechtfertigt erſcheint, 
aus der Reiſe des Kaiſers auf polltiſche Verhandlungen zu ſchließen, 
fo liegt doch die Vermuthung hierzu durch die Begleitung des Fürften 
Gortſchakoff ſehr nahe. Der ruſſiſche Unterrichtsminiſter v. Noroff, 
welcher ſich hier einige Zeit aufhielt, hat die hieſigen Lehranſtalten von 
der Univerſität abwärts bis zu den Elementarſchulen beſucht und ſich 
mit großer Anerkennung über das preußiſche Unterrichtsweſen ausge⸗ 

rochen. 
5 Die Erleichterungen, welche von dem ruſſiſchen Miniſterium für 
das Paßweſen im ruſſiſchen Reiche angeordnet worden ſind, haben 
nicht unweſentlich dazu beigetragen, den Verkehr zwiſchen Preußen und 
Rußland zu beleben. 

Der Polizeis Präfident v. Zedlitz wird aus Wien, wohin er ſich 
zur Conferenz höherer Polizei = Beamten begeben hat, am 15. oder 16. 
d. M. den Rückweg antreten. Die Verhandlungen daſelbſt werden 
ſich vorzugsweiſe auf weitere Ausdehnung des Paßkartenweſens und 
Erleichterung der Paß-Controle beziehen. Von mehreren Seiten her, 
auch von Oeſterreich, ift bereits Vieles in diefer Angelegenheit geſchehen, 
und giebt man ſich um ſo mehr der Hoffnung hin, daß die dieſen 
Punkt betreffenden Verhandlungen zu dem erwünſchten Reſultate füh⸗ 
führen werden. 

Die in den Zeitungen enthaltene Mittheilung, daß neuerdings Ver⸗ 
handlungen aufgenommen worden, welche den Zweck haben, die Ver⸗ 
waltung der Stargard-Poſener Eiſenbahn in die Hände des Staates 
übergehen zu laſſen und ſie mit der Oberſchleſiſchen, die bereits bis 
Poſen reicht, zu verbinden, ſcheint jeden Anhaltes zu entbehren, da 
man dem Vernehmen nach an betreffender Stelle von derartigen Ver⸗ 
handlungen nichts weiß. 

Meine geſtrige Mittheilung über die 2 der beiden Eiſenbahn⸗ 
Wege zwiſchen lin und Frankfurt a. M. muß ich dahin berichtigen, daß 
die neu eröffnete Eiſenbahn, die von Wolfenbüttel nach Kreinſen und die 
weitere Verkürzung des Weges durch eine Eiſenbahn von Seeſen nach Nord⸗ 
helm bezweckt wird. 

P. C. Berlin, 2. Juni. [Die Leierkaſten der Invaliden.) 
Es if ſchon ſeit längerer Zeit der Wunſch des berliner Bezirks⸗Kom⸗ 
miſſariats der allgemeinen Landesſtiftung, dem Leierkaſtenweſen der 
Invaliden durch Verabreichung entſprechender Unterſtützungen an die 
Leierkaſten⸗Inhaber ein Ende zu machen. Bei der früheren mangel: 
haften Organiſation des hieſigen Bezirks⸗Kommiſſariats ließ ſich jedoch 
dieſer Wunſch nicht erfüllen, da die Einnahmen für die Erreichung 
des angegebenen Zieles keine ausreichenden Mittel boten. Die ver⸗ 
vollkommnete Einrichtung jedoch, welche das berliner Kommiſſariat 
neuerdings erhalten hat, dürfte die Hoffnung begründen, daß jener 
Plan, welcher auch außerhalb der Stiftung mit lebhafter Theilnahme 
aufgenommen wird, nächſtens binnen Kurzem ſeiner Ausführung näher 
treten wird. In einer Sitzung, welche der Vorſtand des 18. Lokal⸗ 
vereins (den Stadtbezirk vor dem Potsdamer-Thore umfaſſend) am 
30. v. M. abhielt, machte ſehr erfreuliche Mittheilungen über das Er⸗ 
gebniß der mit Rückſicht auf jenen Plan veranſtalteten Sammlungen. 
Die Zeichnungen zur Unterſtützung der Invaliden in dem angeführten 
Stadtbezirke find, obwohl exit der kleineren Hälfte deſſelben die Liſten 
haben vorgelegt werden können, recht ergiebig ausgefallen und es liegt 
in dieſem Vorgange wohl eine Bürgſchaft dafür, daß es an Mitteln 
zur Entſchädigung der Inhaber des Leierkaſten⸗Privilegiums für das 
Aufgeben deſſelben nicht ſehlen werde, wenn auch in anderen Bezirken 
die Lokalvorſtände in ähnlicher Weiſe das verdienſtliche Werk in die 
Hand nähmen. 


+ Poſen, 31. Mai. Nach den nunmehr allerhöchſt genehmigten Sta⸗ 
tuten der projektirten Provinzialbank für das Großherzogthum 
Pofen iſt die Dauer der Geſellſchaft auf 10 Jahre beſchränkt, und erliſcht, 
im Falle das Bankgeſetz vom 5. Oktober 1846 inzwiſchen aufgehoben werden 
ſollte, ſechs Monate nach Publikation des betreffenden Geſetzes, ohne An⸗ 
ſpruch der Bankgeſellſchaft auf Entſchädigung. Das Grundkapital beſteht 
aus 1 Million Thaler in Aktien à 500 Thlr., welche auf den Namen des 
Aktionärs nach Einzahlung der vollen Summe ausgefertigt werden. Jede 
Beſitzveränderung muß angezeigt und im Aktienbuche eingetragen werden. 
Die Bank darf ſhre Geſchäfte erſt nach Einzahlung von 50 pt. des Stamm · 
Kapitals beginnen, und die Konzeſſion erliſcht, wenn die Einzahlung der 
vollen Million nicht innerhalb Jahresfriſt vom Tage der 2 — des 
Statuts (13. Mai d. J.) erfolgt. Die Geſchäfte der Bank beſchraͤnken ſich 
1) auf das Diskontiren gezogener und trockener Wechſel, die im Inlande 
binnen 3 Monaten zahlbar find und für die wenigſtens drei folide Verbun⸗ 
dene haften; 2) auf Bewilligung von Kredit und Darlehnen auf 3 Monate 
gegen Verpfändung a) von Urſtoffen und Waaren, die im Inlande lagern 
und dem Verderben nicht unterworfen find, b) von inländiſchen Staats⸗, 
Kommunal: und andern unter Autorität des Staats ausgegebenen, geld: 
werthen, auf den Inhaber lautenden Papieren, ſo wie von Wechſeln auf 
Plätze des Auslandes, desgleichen von gemünztem und ungemünztem Gold 
und Silber. Inländiſche, auf den Namen lautende, Papiere dürfen in der 
Regel nicht beliehen werden. Ausnahmen find der Beſtimmung der Direk⸗ 
tion nach der Geſchaͤftsinſtruktion vorbehalten, doch iſt in ſolchem Falle der 
Widertpruch des Kommiſſars des Staats maßgebend. Eigene und andere 
Bankaktien dürfen nicht beliehen werden; 3) auf den Ankauf von Effekten 
der vorſtehend sub 2 b bezeichneten Art bis zum Drittel des eingezahlten 
Stammkapitals; 4) auf Inkaſſo von Wechſeln, Anweiſungen, Rechnungen 
und Effekten, die in der Provinz Poſen zahlbar ſind; auf 1 255 unver⸗ 
zinsbarer Kapitaljen gegen Empfangsbeſcheinigungen behufs Kreditgewäh⸗ 
rung und Giroverkehr mit den Eigenthümern; 5) auf die Ausgabe von Noten 
bis zum Betrage von 1 Million Thaler in Beträgen von 10, 20, 50, 100 
und 200 Zhlen., doch muß ſtets ein gleicher Beſtand an Dedungsmitteln, 
und zwar ein Drittel baar, vorhanden fein, Andere Geſchäfte find der Bank 


+ 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einnaf_ «= 


nicht geftattet, namentlich darf fie keine Kapitalien auf Hypotheken unters 


bringen und ihre Gefchäfte auch nicht über die Provinz Poſen hinaus aus⸗ 
dehnen. In dieſen Beſtimmungen liegt inſofern ein Widerſpruch, als die 
Bank berechtigt ſein ſoll, nicht nur Wechſel auf Plätze des Auslandes zu 
beleihen und reſp. zu kaufen und verkaufen, ſondern auch auf im Inlande 
(alfo auch außerhalb der Provinz) lagernde Produkte und Waaren Darlehne 
zu geben, ihr aber doch auch wieder nicht geſtattet ſein ſoll, ihre Geſchaͤfte 
über die Grenzen der Provinz Poſen auszudehnen. Die obere Leitung der 
Geſellſchaft hat ein aus 12 Mitgliedern beſtehender Verwaltungsrath; die 
Gefchäfte führt eine aus einem vollziehenden Direktor und zwei Mitgliedern 
des Verwaltungsrathes beſtehende Direktion, und die Oberaufſicht wird durch 
einen Kommiſſarius des Staats geübt, Aus dieſen Beſtimmungen erſieht 
man, daß die Provinzialbank einen ausgedehnteren Kredit als die königliche 
Bank nicht gewährt, und daß namentlich die Landwirthe in derſelben Lage 
bleiben werden, wie bisher. Die Rentabilität der Bank wollen wir darum 
nicht bezweifeln, aber dem wahren Beduͤrfniſſe der Provinz entſpricht fie 
unter dieſen Umſtänden nicht fo vollkommen, als ihr Name „Provinzial⸗ 
Bank für das Großherzogthum Poſen“ verheißt. — Vor einiger Zeit mel⸗ 
deten wir, daß der hier von den Polen gebildete Verein „Freunde der Wiſſen⸗ 
ſchaften“ den Grafen Auguſt Gies kowelt zum Vorſitzenden des Vorſtandes 
gewählt habe. Gegenwärtig ift nun derſelbe, in Folge dieſer Wahl, von 
Warſchau, wo er ſich ſeit ſeiner Verheirathung aufhielt, hier eingetroffen, 
um die Leitung des Vereins zu übernehmen. Der Graf Cieszkowski, der 
Zeit und Vermögen der Förderung der Wiſſenſchaften und der Bereicherung 
der polniſchen National⸗Literatur widmet, gehört ſelbſt zu den erſten, jetzt 
lebenden Gelehrten ſeiner Nation und hat ſich namentlich durch ſeine 
Schriften über die politiſche Oekonomie ausgezeichnet. Bei ſeiner unermüd⸗ 
lichen Thätigkeit und ſeiner großen Vorliebe für die Literatur ſeiner Nation 
läßt ſich von ſeiner Theilnahme viel für den Verein erwarten, beſonders 
wenn er ſeinen Aufenthalt wieder dauernd hier nehmen ſollte. 
Deut ſchlau d. 

Lübeck, 30. Mai. [Uebungslager. 
Schweden.] Unſer Bundeskontingent wird dem Vernehmen nach ge⸗ 
gen Ende Auguſt oder Anfang September nach dem Großberzogthum 
Oldenburg marſchiren, wo alsdann in der Gegend von Kloppenburg 
ein Uebungslager gebildet werden ſoll. An demſelben werden ſich außer 
dem hieſigen die Kontingente von Hamburg, Bremen und Oldenburg 
betheiligen. — Prinz Oskar von Schweden, der zweite Sohn des re⸗ 
gierenden Königs, traf heute Mittag auf dem Dampfſchiff „Bore“ von 
Stockholm hier ein. Nach einem Aufenthalt von mehreren Stunden 
ſetzte der erlauchte Reiſende um halb 6 Uhr per Eiſenbahn ſeine Reiſe 
nach Wiesbaden fort, wo in der erſten Woche des Juni ſeine Ver⸗ 
mäblung mit der Prinzeſſin Sophie Wilhelmine Mariane Henriette von 
Naſſau ſtattſinden wird. (8. 3.) 

Dresden, 30. Mai. Die Feier des 25jährigen Beſtehens unſe⸗ 
rer Städteordnung begann heute mit der Uebergabe des Ehren⸗ 
bürgerrechtsdiplom an den Kronprinzen. Nächſt dem Kronprinzen er⸗ 
halten die Miniſter v. Zſchinskb und v. Beuſt das Ehrenbürgerrecht. 
Dem Erſtern wird das Diplom am 2. Juni, dem Letztern aber erſt 
nach deſſen Rückkehr von ſeiner Reiſe an den Lago maggiore überreicht 
werden. (D. A. 3.) 

München, 28. Mai. Die Mittbeilung über die von dem 
Prinzen Karl eingegangene morganatiſche Ebe iſt dahin zu berichti⸗ 
gen, daß die Trauung an dem hierzu beſtimmt geweſenen Tage nicht 
ſtattfand, fondern wegen plötzlich eingetretener unvorhergeſehener Um⸗ 
ſtände verſchoben wurde. Ob, wie ein Gerücht ſagt, die Erhebung der 
Frau Hölken in den Grafenſtand auf unerwartete Hinderniſſe geſtoßen 
und hierdurch das Aufſchieben der Trauung herbeigeführt worden ſei, 
muß dahin geſtellt bleiben. — Einer geſtern aus Paris eingetroffenen 
Weiſung zufolge ſollen die bereits öffentlich bekannt gemachten Brigade⸗ 
lager in den vier Armeediviſionen nicht abgehalten, ſondern ſtatt der⸗ 
ſelben ſoll ein großes Uebungslager bei Augsburg zur Zeit der 
Anweſenheit des Kaiſers der Franzoſen errichtet werden. Ueber die 
dem König in Frankreich gewordene Aufnahme iſt das bieſige Bürger: 
thum ſehr erfreut, die die Revue in Lyon darſtellende Illuſtration geht 
daher in den Kaffeehäuſern von Hand zu Hand, und man erinnert 
ſich dabei fleißig der frühern Sympathien Baierns und Frankreichs, 
welche dem bairiſchen Fürſtenhauſe die Königskrone und das König: 
reich gebracht baben. Dieſe Freude des Bürgerthums theilt ein großer 
Theil der Ariſtokratie nicht, und dieſer iſt mit der königl. Reiſe nichts 
weniger als zufrieden. Der König wird, nachdem er aus Paris zu: 
rückgekehrt fein und der Fronleichnamsprozeſſion beigewohnt baben 
wird, für einige Zeit nach Regensburg und von da nach Kiſſingen 
gehen. — Die dieſer Tage im Druck erſchienene Schrift des frühern 
koͤniglichen Kabinetsſekretärs und jetzigen Miniſterialraths Schoͤnwerth: 
„Aus der Oberpfalz: Sitten und Sagen“, erregt großes Aufſehen, 
weil ſie die Bureaukratie ſcharf mitnimmt. (D. A. 3.) 

Oeſter reich. 

Wien, 1. Juni. [Aus Ungarn und der Lombardei.] 
Das Ableben der erſtgebornen Prinzeſſin Ihrer Majeſtäten hat die uns 
gariſche Reiſe gerade in jenem Augenblicke unterbrochen, in welchem 
ſich die hohen Herrſchaften den ſtockmagvariſchen und kalviniſtiſchen 
Regionen jenſeits der Theiß zuwendeten; an eine Wiederaufnahme des 
Reiſeplanes ſoll betreffenden Ortes nicht mehr gedacht werden, wie denn 
auch die Empfangs vorbereitungen aller Orten abbeſtellt wurden. Dieſe 
unerwartete Abbrechung der kaiſerlichen Route iſt in mehr als einer 
Hinſicht verhängnißvoll, da jedenfalls die Reform und Mediati⸗ 
ſationsmaßregeln, welche der Kaiſer wahrſcheinlich bei einer genaueren 
Prüfung aller Verbältniſſe des ungariſchen Landes angeordnet hätte, 
jetzt nur eine theilweiſe Berückſichtigung finden dürften und zu beſor⸗ 
gen ſteht, daß die bisher eingeleiteten Modifikationen des status quo 
und die zahlreichen Gnadenakte nur ſchöne Fragmente eines nicht ganz 
zur Durchführung gebrachten Spſtems bilden werden. So wäre es 
denn auch nicht ganz zu verwundern, wenn der Effekt, den man ſich 
in gouvernementalen Kreiſen von der kaiſerlichen Rundreiſe verſprechen 
zu dürfen wähnte, nicht ganz erzielt worden wäre, und wenn die Auf⸗ 
regung, die gegenwärtig beſonders in den ariſtokratiſchen Kreiſen 
Ungarns hervorgerufen wurde und häufig in verſchiedenen Demonſtra⸗ 
tionen und Petitionen ihren Ausdruck findet, ſich nicht ſobald, als man 
im Miniſterium des Innern wünſchen mag, legen ſollte. Namentlich 
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pürkte der Erzbetzog Generalgouverneur und deſſen Adlatus in diefem 


Monate mitunter einen ſchweren Stand haben, da es nie Sache der 


N Magyaren ift, nur das moͤglicherweiſe Erreichbare zu verlangen und bei 


2 
1 


ihren Schritten diejenige Form, welche ein moderner Beamtenſtaat 
beachtet wiſſen will, nicht zu verletzen. — Wenn man an betreffender 
Stelle mit den politiſchen Ergebniſſen der ungar. Reiſe — in wiefern man 


bis jetzt überhaupt in dieſer Sache ein Urtheil fällen kann — nicht vollkom⸗ 


men zufrieden fein mochte, fo darf man um fo mehr Beruhigung 
bezüglich der Wirkungen des Beſuches, den dies erlauchte Herrſcherpaar 
im letzten Winter den italieniſchen Provinzen abgeflattet, empfinden. 
Wenn auch die Weltanſch auung der Lombarden und Venetianer nicht 
umgewandelt werden konnte und je umgewandelt werden wird, ihnen 
alſo nie der Wahn, daß ſie, die Enkel der Römer, die Söhne der 
Einquecentiſten, aus beſſerem Blut entſproſſen ſeien, als die transalpi⸗ 
niſchen Barbaren, ſo gelingt es dem Erzherzoge Max doch, dieſelben 
für ſich zu gewinnen. Freilich weiß der intelligente Admiral General: 
Gouverneur mit fo liebenswürdiger Bonhomie alle Schichten der mai: 
ländiſchen Bevölkerung zu gewinnen, wie man ſie ſeit den Tagen 
Kaifer Max's, des letzten Ritters, ſelten an einem Gliede unſeres 
Regentenhauſes zu ſehen gewohnt war. So iſt die letzte Soiree deſ— 
ſelben ein Ereigniß in der Geſchichte Oeſterreichs; Erzherzog 
Ferdinand Max hat nämlich neben den Grand Seigneurs und den 


75 zu feiner Hauptſtadt auch die Vertreter der Künſte und Wiſſen⸗ 
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Kleide, das in Mailand allein courfähig geworden. — Sie können 


aften und einige Bürger — Handwerksmeiſter nicht etwa 
Glieder der haute finance — eingeladen. Sonſt muß man hier 
16 Ahnen haben, um hoffähig zu fein oder zum Offtzierkorps ge: 
hören. Unter Kaiſer Franz erſchienen allerdings auch wiener Bürger 
bei Hofe, aber nur als Bürgerwehr- Offiziere, nicht im ſchlichten ſchwarzen 


ſich denken, welche Senſation dieſes Geſchehniß hier machte. 

[Die Beerdigung Ihrer kaiſerlichen Hoheit der Erzherzogin 
Sophie] Der Leichnam Ihrer kaiſerlichen Hoheit der Erzherzogin Sophie 
war Sonntag in Ofen von 10 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags in 
der k. k. Schloß⸗Pfarrkirche öffentlich ausgeſtellt. Geſtern Morgens wurde 
er auf den peſther Bahnhof und mittelſt Separattrain nach Wien gebracht. 
Geſtern Abends 10 Uhr langte die Leiche von Peſth am Nordbahnhofe an. 
Der Sarg (drei Centner wiegend) wurde von vier k. k. Hoffourieren und 
Hofdienern aus dem Waggon . und in den Warteſaal, woſelbſt ein 
einfacher Katafalk von rothem Sammet errichtet war, getragen. Se. Durch⸗ 
laucht der Oberſthofmeiſter Fürſt Karl Liechtenſtein und mehrere Wür⸗ 
denträger nahmen die Leiche in Empfang, welche ſodann von dem Herrn 
Hofburgpfarrer, unter Aſſiſtenz von 6 Geiſtlichen, eingeſegnet wurde. Hier⸗ 
auf wurde der Sarg in den, im unteren Hofraume des Bahnhofes befind- 
lichen fechöfpännigen 8. getragen und in feierlichem Zuge in die 
kaiſerliche Gruft gebracht. Voran ein kaiſerlicher Einſpänner, 2 Laternen⸗ 
träger zu Pferde, ein Piquet Kavallerie, mehrere 2ſpännige Hofwagen, 2 La⸗ 
ternenträger zu Pferde, der Trauerwagen, von 6 Schimmeln gezogen, ſodann 
wieder mehrere zweifpännige Hofwagen, und zum Schluß wieder ein Piquet 
Kavallerie. Entlang den Wagen bewegten ſich Hof⸗Gendarmen zu Pferde 
und Infanterie. Der Trauerzug ging vom Bahnhofe durch die Franzens⸗ 
Alleegaſſe über die Kettenbrücke durch die Weißgerber, die Radetzky⸗Brücke, 
auf der Fahrſtraße zur Wieden entlang, beim Kärntnerthor hinein in die 
Stadt zu den P. P. Kapuzinern, woſelbſt er Schlag 11 uhr anlangte. Hier 
wurde er von einem großen Theile des Adels und den Würdentraͤgern em⸗ 
N welche ſich in der Kirche verſammelt hatten, daſelbſt nochmals 

erlichſt eingefegnef und ſodann, der Sitte gemäß, von vier hochwürdigen 
P. P. Kapuzinern in der kaiſerlichen Gruft beigeſetzt. 
Frankreich. 

Paris, 31. Mai. Das große Lager in Chalons⸗ſur⸗Marne 
wird noch dieſes Jahr benutzt werden. Es ſollen im Monat Auguft 
ungefähr 25,000 Mann kaiſerlicher Gardetruppen dort zuſammengezo⸗ 
gen werden, welche ihre Uebungen unter dem unmittelbaren Befehle 
des Kaiſers vornehmen werden. — Das bekannte Journal „Le Nord““ 
iſt in Lebensgefahr. Die 450,000 Fr., welche von ruſſiſchen Großen 
zuſammengebracht waren, ſollen auf die Neige gehen. — Man arbei⸗ 
tet fo eben im Artillerie⸗Muſeum von Paris an einer vervollkommne⸗ 


China, welche die Regierung über Suez empfangen hat, melden, 
daß die Chriſten⸗Verfolgungen im Innern von China und in den 
chineſiſchen Staaten Hinter⸗Indiens mit großer Heftigkeit wieder be⸗ 
gonnen haben. — Am heutigen Pfingſttag iſt außer dem „Pays“ 
kein anderes Abend⸗Journal erſchienen. Paris ſelbſt iſt öde und ver⸗ 
laſſen. Obgleich das Wetter ſehr unſicher iſt, fo iſt doch alle Welt 
auf dem Lande. — Der König von Baiern wohnte geſtern einer 
Vorſtellung der Myrrha durch die Riſtori bei. Heute iſt großes 
Diner in St. Cloud, dem der König mit feinem Gefolge bei⸗ 
wohnen wird. — Der Prinz Jerome machte erſt geſtern dem 
Könige von Baiern ſeinen Beſuch. Derſelbe kam deshalb von 
Villegenis nach Paris, reiſte aber am nämlichen Tage nach ſeiner 
Sommer:Refidenz. zurück. Der König erwiederte ſofort den Beſuch 
des Prinzen. — Der Graf de Courey, erſter Sekretär der franzö⸗ 
ſiſchen Miſſion in Macao, der ſeit mebr als einem Jahre die Funk: 
tionen eines franzöſiſchen Miniſters für China verſab, iſt in Paris an⸗ 
gekommen. Herr v. Bourboulon, franzöſiſcher Miniſter für China, hat 
nach ſeiner Rückkehr von Paris, wo er in Urlaub anweſend, ſeine 
Funktionen wieder übernommen. De Courch hat Macao am 15. April 
verlaſſen. — Das Kriegsgericht von Lyon hat drei Perſonen, Geraud, 
Brochier und Genod, die angeklagt waren, 1851 in Valenciennes 
(Drome) ein Komplot zum Umſturz der Regierung angezettelt zu haben, 
einſtimmig freigeſprochen. Dieſe drei Perſonen waren 1851 in con- 
tumaciam verurtheilt worden und hatten ſich vor einiger Zeit geſtellt. 
— Zwei Agenten des Königs von Neapel, der Hauptmann Segari 
und ein gewiſſer Smitti, ſind vor einigen Tagen in Paris verhaftet 
worden. Dieſelben hatten die Miſſion, die Intriguen des Grafen 
von Montemolino in Spanien zu unterflügen. Segari wurde 
ſofort ausgewieſen und nach der Schweizer⸗Grenze gebracht. Ueber 
das Schickſal des anderen Agenten verlautet nichts. — Der „Expreß“, 
der „Morning Advoertiſer“, die „Daily News“, der „Leader“ und 
„John Bull“ wurden auf der heutigen Poſt mit Beſchlag belegt. 
Gerüchte von einem Attentate gegen den Kaiſer, die dieſe Journale 
gebracht, ſollen die Urſache der Beſchlagnahme ſein. (K. Z.) 


Paris, 31. Mai. Dem im geſtrigen „Moniteur“ erſchienenen 
kaiſerlichen Dekrete aus St. Cloud, 29. Mai, wodurch nach Art. 46 
der Verfaſſung der geſetzgebende Körper aufgelöſt wird, ſchließt 
ſich ein zweites von gleichem Datum an, wonach kraft Dekrets vom 
2. Februar 1852 und Senats⸗Beſchluſſes vom 29. Mai 1857 die 
Zahl der von den Departements für die Periode von 1857 bis 1862 
zu wählenden Abgeordneten auf 267 feftgefegt wird. Durch ein drit⸗ 
tes Dekret werden die Wahlkollegien auf den 21., die corſiſchen 
auf dea 28. Juni mit dem Bemerken einberufen, daß, wo nach Art. 8 
des organiſchen Dekrets eine Veränderung der am 31. März aufge: 
ſtellten Wahlliſte ſtatt zu finden hat, die Maires fünf Tage vorher 
dieſelbe zu veranlaſſen haben, ferner, daß die Abſtimmung in allen 
Gemeinden zwei Tage offen bleibt und die allgemeine Prüfung der 
Stimmen im Haupt⸗Departemental⸗Orte in öffentlicher Sitzung durch 
eine aus drei, in Paris aus fünf Departemental-Räthen beſtehende 
Kommiſſion erfolgen ſoll. 

Heute veröffentlicht der „Moniteur“ ein Rundſchreiben des Mini⸗ 
ſters des Innern, Herr Billault, an die Präfekten in Betreff der 
neuen Wahlen zum geſetzgebenden Körper. 

„Der Kaiſer, fo heißt es im Eingange der Inſtruktion, beruft 9 Mil: 
lionen Wähler und fordert von Allen ein freies und geſetzmäßiges Votum; 
es iſt daher nöthig, daß Sie die Haltung und die Grundfäge der Regierung 


kennen. Eine ſtarke und populäre Regierung ſagt rund heraus, 
was ſie denkt und willz in Betreff der Wahlen will 88 die freie 


— kene a an a elltʒ Jede, der das echt hat, — 
feine Zulaſſung erwirken; 9,521, Bürger ſind eingeſchrieben. Am Tage 
der Wahl wird das Votum geheim ſein; die Wahlzettel werden vor Aller 
Augen geöffnet; die Wahrheit und Unabhängigkeit der Abſtimmung iſt daher 


EA 


ten Schießwaffe, die nach einem von dem Kaiſer ſelbſt erfun⸗ garantirt. Angeſichts dieſer für Jeden geſicherten Freiheit darf die Regie: 
denen Modell ausgeführt wird. — Die neueſten Nachrichten aus rung jedoch nicht ſtumm und gleichgiltig bleiben; fie wird dem Lande un⸗ 
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© Breslau, 3. Mai. [Theater.] Unſere geehrten bannoverſchen 
Gaͤſte: Sr Geiſtbardt und die en Wachtel und Düffke, ba- 
ben gellern den Cyclus ihrer Gaſtvorſtellungen mit Aufführung des 
„Poſtillon von Lonſumeau“ begonnen und den glänzendſten Suc⸗ 
ces davon getragen. Die genannte Oper war zum Entree ſehr glüd: 
lich gemäblt, Der leichte, tändelnde Charakter der Muſik, wie das 
pikante aber loſe gewobene Eujet fordern, daß die künſtleriſche 
Indioidualität der Darltellenden ſich in großer Freibeit bewege, und 
unſre geehrten Gäfte hatten daher hinreichende Gelegenheit, eben ſowobl 
ihre individuellen Vorzüge geltend zu machen, als durch glückliches Zuſam⸗ 
menwirken derſelben den erfreulichſten Totaleindruck hervorbringen zu 
konnen. 

Frl. Geiſthardt (Madelaine) ſteht wohl bei unſerem Publikum 
noch in ſo gutem Andenken, daß ibre künſtleriſche Individualität als 
bekannt genug gelten kann. Ihre Virtuoſität im kolorirten Geſange, 
ebenſo ſebr die Frucht einer ſeltenen Kehlenfertigkeit als guten Schule, 
machte ſich auch geſtern in brillanteſter Weiſe geltend, namentlich in 
der Einlage (die Arie aus Herolds „Zweikampf“), welche fie bei treff⸗ 
lichem Accompagnement unſers Blecha mit bewundernswerther Bravour 
vortrug. 

In Herrn Wachtel (Chapelou) lernten wir einen ſehr liebenswür⸗ 


digen Sänger kennen, deſſen Erſcheinung wie Geſang den beſten Ein⸗ 


ei 


druck machte. Seine umfangreiche, kräftige, wenn auch nicht gleichmä⸗ 
Big ausgebildete Stimme, iſt vom ſchönſten Klange, welche beim Ueber⸗ 
gang in die Höhe noch an Schmelz gewinnt, ohne weichlich oder weis 
diſch zu werden. Gute muſikaliſche Bildung lehrt ihm jeden Vorzug 
ſeiner Mittel wirkungsvoll benützen, und im Vortrage zeigt er eben 
fo viel Geſchmack als Empfindung. — Das Poſtillonslied trug er vor⸗ 
trefflich vor, und — obwohl ein Verdienſt ſehr untergeordneter Art, fo 
doch nicht zu übergehen — ſein Peitſchenaccompagnement war jedenfalls 
überraſchend. 

Der dritte Gaſt, Herr Düffke N iſt ein Baß⸗Buffo, wie die 
deztſche Bühne deren wohl nur wenige beſitzt, wenn gleich der Komiker 
den Sänger bei Weitem überwiegt, ſofern nämlich das Stimmmaterial 
die Vorausſetzung für dieſen bildet. Aber die geſtaltende Kraft, aus mel: 
cher heraus er ſchafft, der phantaſtiſche Humor, welcher feine Darſtel⸗ 
lungen würzt und daber auch die Originalität feiner mit übermüthigen, 
aber nicht geſchmackwidrigen Lazzis ausgeſtatteten Schöpfungen laſſen gern 
über manche Schwäche des Sängers binwegſehen, zumal er in der Kunſt 
des Vortrags dieſen allezeit würdig repräſentirt. Wir haben früher 
Gelegenheit gehabt, den trefflichen Künſtler kennen zu lernen und pro: 
phezeien dem Publikum, daß es ihn bald als feinen Liebling bevorzu⸗ 
gen werde. — Die Porſtellung war übrigens febr gut beſetzt, und nach 
der überaus günſtigen Aufnahme derſelben zu ſchließen, wird das Gaſt⸗ 
ſpiel einen brillanten Verlauf nehmen. 


r Eine Polizeijagd. 

Die Wochenſchriſt „Aus der Fremde“ bringt eine Mittheilung eines 
amerifanifchen Polizeibeamten Armſtrong, der wir Folgendes entnehmen: 

„Bor einigen Monaten erhielt ich von einigen Banken in Ohio die 
Anzeige, daß einer ihrer „Geſchäftefreunde“, B. mit Namen, plößlich 
de N — ſei. Sie hatten Wechſel im Betrage von 11,000 Dol⸗ 
lars von ihm in Händen, und bei genauerer Prüfung ergab es ſich, 
daß die Namen der Giranten auf allen dieſen Papleren, mit Ausnahme 
eines Wechſels von 2000 Dollars, nachgemach 
den Betrüger verfolgen zu laſſen, 


nur acht, und drei davon ermittelte ich bald. 


fi) gewendet; überdies hatte er bereits einen Vorſprung von einer 
Woche, und wenn er denſelben benutzt hatte, konnte er in Sicherheit 
ſein. Die Banken forderten mich auf, den Schwindler zu ſuchen, um 
wo möglich einen Theil des erſchwindelten Geldes wieder zu erlangen. 
Die erſten Erkundigungen, die ich einzog, belebrten mich, daß der 
Mann, den ich ſuchen ſollte, lange ſchon bedeutende Wechſelgeſchäfte 
gemacht babe, jedenfalls mit zum großen Theil auch gefälſchten Papie⸗ 
ren, und daß er ein ſebr ſchlauer Menſch ſei. Darauf ließ ich mir eine 
genaue Beſchreibung ſeiner Perſon geben, damit ich ihm folgen könne, 
wenn er auch andere Namen annähme und ſich verkleide, und ich glaubte 
in dem Geſchilderten einen ebemaligen Bekannten zu erkennen, deſſen 
Bild ſich mir nun lebbaft wieder vor die Seele ſtellte. Auch fand ich 
bei forgfältigem Studium feiner Handſchrift, daß er ein keineswegs gez 
wandter Schreiber ſei. 1 

Mit den gefälſchten Wechſeln in der Taſche, mit anſehnlichen Geld: 
mitteln und den Kreditbriefen verſehen — da ich nicht wiſſen konnte, 
wohin mich meine Jagd führe, ob nach London oder Kalifornien — 
begann ich meine erſten Nachſuchungen in New⸗Nork, wo ich die Frem⸗ 
denbücher in den Gaſthäuſern muſterte und mich nach den Perſonen 
erkundigte, die mit Poſtwagen oder mit Schiffen abgegangen. Von 
einem Kutſcher erfuhr ich, daß ein Mann, der meiner Beſchreibung ent⸗ 
preche, mit Frau und Kind auf den St. Louis gegangen ſei, der nach 
Kalifornien abgeſegelt. Dieſes Schiff war zebn Tage vor meiner An: 
kunft von Nem:York abgegangen. In der Liſte der Paſſagiere deſſelben 
fand ſich ſein Name nicht, auch deutete Nichts darauf hin, daß der 
Geſuchte ſich darauf befinde. Es konnte überdies die Angabe, welche 
mich zuerſt auf den Gedanken gebracht hatte, von Freunden des Ent⸗ 
flohenen abſichtlich verbreitet worden fein, um auf falſche Spur zu lei⸗ 
ten. Ich erkundigte mich ferner bei Bankiers nach Perſonen, die in 
der letzten Zeit Wechſel verkauft, ebenfalls ohne eine Spur von dem 
Manne zu erhalten. Geld mußte er ſich verſchafft haben; es fragte 
fi nur, wo er es gethan. Mein langes Zögern in New⸗York half 
mir indeß Nichts, und fo entſchloß ich mich raſch mit dem „Illinois“, 
der am nächſten Tage abgehen ſollte, nach Panama zu fahren. 
nahm natürlich einen falſchen Namen an. Am 3. Februar gingen wir 
unter Segel, und fünfzehn hundert Perſonen befanden ſich an Bord. 
Wir hatten auch bald darauf einen furchtbaren Sturm zu beftehen, 
und die meiſten Paſſagiere bereiteten ſich zum Tode vor, der uns indeß 


verſchonte. 0 

Am Lande, das wir erreichten, ſetzte ich vergeblich meine Nachfor⸗ 
ſchungen fort, und ging endlich auf den Dampfer John L. Stephens, 
um mich nach Kalifornien bringen zu laſſen. 

Am 1. März ſchwammen wir durch das herrliche goldne Thor“ 
in die Bay von San Franzisko. Sobald ich am Lande war, ſuchte 
ich weiter nach einer Spur des Entflobenen, ohne irgendwie Unter⸗ 
flügung von der Polizei zu erhalten, Zuerſt ſuchte ich diejenigen zu 
ermitteln, die mit dem „St. Louis“ am 15. Febr. angekommen waren, 
und zwar die Herren mit Frauen in der erſten Kajüte. Deren waren 
n Der Poſtdeamte, der 
ſich auf dem Schiffe befunden hatte, richtete meine Aufmerkſamkeit auf 
einen Mann mit Namen Jones. Ich fand den Namen deſſelben in 
dem Eiſenbahnhotel in San Franzisko, von wo er mit der Republik“ 
nach Oregon gefahren ſein ſollte. Ich ging alſo in das Büreau der 
Dampfſchifffahrtskompnie, um mich näher zu erkundigen. Jones war 
in der That auf der „Republik“ abgeſegelt. Ich fand alſo doch ein 
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t waren. Man beſchloß Ziel, wenn ich mich nun auch genöthigt ſah, die weite Reife nach Dre: 
wußte aber freilich nicht, wohin er] gon zu machen. Der „Kolumbia“ follte am 6. März dahin abgehen, 


Ich z 


umwunden die Namen bezeichnen, die ihr Vertrauen haben und das der Be⸗ 
völkerung zu verdienen ſcheinen; wie fie den Deputirten die Geſetze vorſchlägt, 
ſo ſoll ſie den Wählern die Kandidaten vorſchlagen, und dieſe werden dann 
ihre Wahl treffen.“ Eine beträchtliche Anzahl durch Vermögen, Verdienſte 
und Anſehen ausgezeichneter Männer hat um offizielle Kandidaturen 
bei den Wahlen nachgeſucht; aber eingedenk der Thronrede bei Eröffnung 
der Seſſion von 1857, worin die Deputirten für ihre dem Lande und der 
Freiheit ſelbſt ſeit 1852 geleiſteten Dienſte die glänzendſte Anerkennung fin⸗ 
den, hat die Regierung, mit einigen durch beſondere Berhältniffe gebotenen 
Ausnahmen, es für gerecht und politiſch klug erachtet, zur Wiedererwählung 
alle Mitglieder einer Verſammlung zu empfehlen, die den Kaifer fo trefflich 
unterſtützte und dem Lande diente. Dieſen offen bekannten, entſchloſſen un⸗ 
terſtützten Kandidaten gegenüber werden die gegneriſchen Kandida⸗ 
ten . auftreten. Der Miniſter des Innern rechtfertigt ſo⸗ 
dann die Wahlgeſetzgebung gegen mehrere, neuerdings erhobene Kla⸗ 
gen und ſucht zu beweiſen, daß der Wähler und der Wählbare vollkom⸗ 
men Freiheit haben, dieſer als Kandidat aufzutreten, jener ſeine Stimme zu 
geben und den Mann ſeines Vertrauens ſeinen Mitbürgern zu empfehlen. 
Sollten jedoch die Feinde des öffentlichen Friedens dieſe breite Baſis der 
Wahlgeſetzgebung zu einer aufrühreriſchen Proteſtation benutzen und daraus 
ein Werkzeug der Unordnung machen wollen“, ſo werden die Präfekten an 
ihre Pflicht gemahnt, und die Gerichte werden ihre Pflicht nicht minder 
ſtreng ausüben. Indeß ſelbſt dann ſoll die Unterdrückung ſolcher Uebertre⸗ 
tungen der Freiheit des allgemeinen Stimmrechtes nicht zu nahe treten, 
„die der Kaiſer ſtets mit Vertrauen aufruft. Als 1851 und 1852 acht Mil⸗ 
lionen Stimmen ihm die Krone und die Geſchicke des Landes übertrugen, 
bekundete ſich in dieſer glänzenden Abſtimmung die mit Stolz gepaarte Liebe 
Frankreichs zur Dynaſtie der Napoleonen; heute ſtrahlt der populäre Ruhm 
der Bonaparte’s in demſelben Glanze; aber es treten ſechs Jahre einer ſe⸗ 
gensreichen ruhmvollen Verwaltung, die Lorbern des Krieges und die Früchte 
des Friedens, fo wie ein unermeßlicher materieller Aufſchwung dazu.“ „Die 
Wirklichkeit übertrifft die Hoffnungen!“ Solche Ergebniſſe werden von den 
logalen Bebauern der Fluren, von den einſichtigen Arbeitern der Städte ge⸗ 
würdigt; ſie, welche die breite Baſis des allgemeinen Stimmrechts bilden, 
empfinden tief die ſtete Fürſorge des Kaiſers für fie und die großen Dinge, 
die derſelbe für das Land vollbringt. Sie „haben das Kaiſerthum — 
fie lieben es, fie würden es im Nothfalle zu vertheidigen wiſſen“; fie ſollen 
ſämmtlich zur Abſtimmung berufen werden, und ihnen fol der Präfekt vor⸗ 
ſtellen, „wie wichtig es ſei, daß ſie noch einmal durch die Maſſen ihrer Stim⸗ 
men die ganze Kraft dieſer Regierung, die fie gegründet haben, darlegen“; 
vor dieſer unermeßlichen Volkskundgebung wird die Minorität der feindlichen 
Parteien, wenn fie ſich zeigen ſollte, verſchwinden, und es wird für die Welt 
ein großer und beredter Anblick fein, wenn neun Millionen Wähler in einem 
jüngſt noch ſo leicht aufzuregenden Lande friedlich auf den Ruf des Kaiſers 
für ſechs weitere Jahre — Mandataren die Sendung übertragen, ihn in 
feinen fteten Bemühungen für Frankreichs Ruhm und Wohlergehen zu un⸗ 
terſtützen. Dies ſeien, ſchließt das Rundſchreiben, die allgemeinen Betrach⸗ 
tungen, die bei Leitung der Wahl⸗ Operationen zur Richtſchnur dienen ſollen. 

Vorgeſtern, alſo nach der Veröffentlichung des Einberufungsdekrets 
zu den Wahlen im „Moniteur“ wurde die offizielle Liſte der von der 
Regierung aufgeſtellten Kandidaten an alle Präfekten verſandt. Die 
Namen dieſer Liſte werden nun auf dem geeigneten Geſchäftswege der 
Bevölkerung zur Kenntniß gebracht. — Herr Louis v. Cormenin richtet 
an den „Courrier de Paris“ ein Schreiben, worin er die von dieſem 
Journal gebrachte Nachricht, daß er als Kandidat für das Loiret⸗De⸗ 


partement auftrete, für unwahr erklärt. (N. 3.) 


Italien. 

Rom, 23. Mai. Eine weitere Abtheilung von zwölf Nobelgar⸗ 
diſten iſt nach Bologna abgegangen, das Cortege des Papſtes zu 
vermehren. Auch von andern zum Hofperſonal Gebörigen ſollten ver⸗ 
ſchiedene Sektionen Sr. Heiligkeit folgen. Da jedoch in jeder größern 
Provinzialſtadt, namemlich in den Biſchofsſitzen, eine nicht kleine Zahl 
überzähliger Kammerherren (Camerieri segreti sopranumeri) unter 
Geiſtlichen wie Laien ſich vorfindet, ſo verſehen dieſe den Dienſt bei 
Sr. Heiligkeit. Sehr wahrſcheinlich iſt es, daß der Papſt über Florenz 
nach Rom zurückkebrt. Für die J. Maj. der Zarin⸗Wittwe von Ruf- 
land gemachten Gaſtgeſchente verehrte dieſelbe dem Papſt ein in Bril⸗ 
lanten gefaßtes Kreuz von hohem Werth. — Aus München verweilt 
Profeſſor Dollinger hier, und benutzt die Bibliotheken zu hiſtoriſchen 
Quellenſtudien. (Von ihm iſt fo eben erſchienen: „Heidenthum und 
Judenthum. Vorhalle zur Geſchichte des Chriſtenthums.“ Regensburg 
bei Manz.) — Die Erdarbeiten der Zweigbahn zwiſchen Ancona und 


und es blieben mir zwei Tage Zeit, in welcher ich mich näher zu er: 
kundigen beſchloß, um eine ſo weite Reiſe nicht ganz aufs Gerathewohl 
u machen. Ich beſtand darauf, daß man mir in dem Büreau die 
Einſchreibebücher zeige, und als mir dieſe end!id) vorgelegt wurden, 
fand ich unter den Paſſagieren der „Republik“ keinen Jones. 


Es blieb mir nichts übrig als die Fremdenbücher der Gaſthäuſer 
durchzuſtudiren. In einem derſelben fand ich den Namen Hiram C. 
von Mormon⸗Island in Kalifornien. Der Mann war einer meiner 
alten Bekannten, und ich wußte auch, daß er in ſeiner Jugend ein 
Spielkamerad der Frau bes Eniflohenen geweſen. Was, fragte ich 
mich, hatte Hiram C. in Franzisko zu ſuchen gehabt, wenn er da nicht 
mit dem Fliehenden zuſammentreffen wollte? Das war jedenfalls hoͤchſt 
beachtenswertb, aber ich beſchloß doch weiter zu ſuchen. In den Frem⸗ 
denbüchern fand ich eine Menge Jones, Browns, Smiths ꝛc., aber 
keiner dieſer Namen war ſo geſchrieben, daß ich die Handſchrift des 
Geſuchten darin erkennen konnte, die ich ſtets ſorgfältig verglich. End» 
lich ſtieß ich in dem Fremdenbuche des Roſettehauſes unter dem 1 öten 
Februar auf den Namen H. S. B. .. Das war offenbar die Hand⸗ 
ſchrift meines Schwindlers, und ich batte alfo richtig feine Spur ge⸗ 
funden. Aber er hatte das Gaſthaus bereits am 16. verlaſſen, und 
konnte in den nun vergangenen drei Wochen nach den Sandwichinſeln 
oder ſonſt wohin gekommen ſein. 


be ich zu erratben verſuchte, wohin er ſich wohl gewendet, wollte 
ich den Kutſcher ermitteln, der fein Gepäck von dem Gaflbaufe fortge⸗ 
bracht hatte. Nach eintägiger Bemühung fand ich ihn; aber es war 
ſchon ſo lange ber, und er hatte ſo viele Leute nach den verſchiedenſten 
Richtungen gebracht, daß er ſich des Geſuchten nur ſehr undeutlich er⸗ 
innerte. Nur fo viel wußte er noch mit Beſtimmbeit, daß er meinen 
Mann an den Abgangspunkt eines Flußdampfers gefahren. Das paßte 
jedenfalls zu meinen früheren Vermuthungen, und ich beſchloß nach 
denſelben zu handeln, d. h. auf dem Sakramento⸗Dampfer nach Mor⸗ 
mon⸗Island zu gehen, um da meinen ehemaligen Freund Hiram ©... 
u beſuchen und von ihm vielleicht zu erfahren, warum er am Tage 
der Ankunft des Wechſelfälſchers in San Franzisko geweſen. 


Am zweiten Tage kam ich an dem genannten Orte an, einem Dorfe 
am Amerikanerfluſſe, wo viele Goldsucher arbeiteten. Ein kurzes Ge: 
ſpräch mit dem Wirthsſchuppen⸗Inhaber — denn Wirthshaus wäre zu 
gut — verſchaffte mir eine genaue Kenntniß des Aufenthaltes meines 
Freundes Hiram, und der Wirth ließ ſich auch bereit finden, mich, der 
ich mich für einen Goldſucher ausgab, mit Hacke, Schaufel und der⸗ 
gleichen zu begleiten. 


Goldwaſchen iſt eine kreuzbrechende Arbeit. Ein Scheffel Erde gab 
nicht für 2 Groſchen Gold, und ich war bald vom Kopf bis zu den 
Füßen beſchmutzt. Ehe eine Stunde verging, hatte ich genug; denn 
man zeigte mir den ſogenannten Hiram C., und ich mußte mich über⸗ 
zeugen, daß er mein alter Freund nicht war. Ich kehrte alſo nach Sa⸗ 
kramento zurück, durchſuchte dieſe Stadt und fand nicht die kleinſte 
Spur. Schon wollte ich nach San Franzisko zurückkehren und mir da 
überlegen, was zunächſt zu thun ſei, als ich 2 8 daß ein kleiner 
Dampfer nach Marpsoille abgeben wollte. Es ſtiegen Paſſagiere dar⸗ 
auf von dem San Franzisko⸗Dampfer, der am Ufer angelegt hatte. 
Mein Fälſcher konnte recht wohl denſelben Weg eingeſchlagen baben, 
— da es gleichgiltig ar — eg auch ich auf den kleinen 

ampfer, der den ganzen inaufruderte. 
fer, * (Schluß folgt.) * 


Bologna wurden am 20. d. Mts. bei Caſe bruciate in Angriff ges 
nommen. . (A. 3.) 

Florenz, 20. Mai. Se. Heiligkeit der Papſt wird auf ſeiner 
Rundreiſe im nächſten September auch Florenz beſuchen. Es hat einen 
eiſernen Willen gegen Einflüſſe von verſchiedener Seite gekoſtet, um 
die Reife in der bereits bekannten Art zu unternehmen. Der heilige 
Vater will von Angeſicht zu Angeſicht mit all ſeinen Kindern, wo es 
Noth thut, reden, und desbalb ſind keine vermittelnden Perſonen, ſind 
keine Kardinäle in ſeinem Gefolge. Er will, ohne durch fremde An— 
ſchauung anders geleitet zu werden, italieniſche Erde mit eigenen Au— 
gen ſehen, und deshalb bat er den ihm angerathenen franzöſtſchen 
Stab zurückgewieſen. Aber zu eben dieſem Beruf hat er Männer aus 
feiner ſchönſten und hoffnungsvollſten Zeit, von nahe nach verſchiedenen 
Orten, von weitern Ländern nach Bologna zuſammenberufen, von 
denen wir nur erwähnen die Grafen Minghetti, jetzt in 
Paris, Baſolini, jetzt in Florenz, und vor dem Jahr 1848 mit dem 
Miniſter Mammiani eng verbunden; und die berühmte Familie der 
Bevilacgua. Als Anklang an frühere Zeiten dürften wir beiläufig 
auch auf die Thatſache aufmerkſam machen, daß der Papſt, trotz ver⸗ 
einten Widerſtrebens, neulich mit feſtem Willen durchgeſetzt hat, daß 
Nonnen und Mönche nicht vor ihrem 30ſten Jahr ihr Kloſtergelübde 
ablegen dürfen. e 

Den 22. Mai. Der Fönigl. preuß. Miniſterreſident am toska⸗ 
niſchen Hof, Herr v. Reum ont, iſt zu Sr. Maj. dem Könige nach 
Berlin berufen worden, und wird morgen dahin abreiſen. Indeß ſoll 
ſich ferne Abweſenheit von hier nur auf kurze Zeit erſtrecken. (A. A. Z.) 

— Die Stadt Genua iſt einer großen Gefahr glücklich entgangen. 
Die 900 Galeerenſträflinge hatten den Plan zu einer allgemeinen Flucht 
bei dem Ausgange aus der Meſſe entworfen. Glücklicher Weiſe wurde 
das Komplott entdeckt und die ergriffenen Maßregeln verhinderten, daß 
er zur Ausführung kam. Wie es ſcheint, iſt die Stadt in eine Art 
von Schrecken verſunken. Bekanntlich entwiſchten im Jahre 1849 die 
Galeerenſträflinge ebenfalls daſelbſt und begingen alle Arten von 
Exceſſen. 

* Einer telegraphiſchen Depeſche aus Marſeille vom 20. Mai zu⸗ 
folge iſt in Neapel das Konkordat mit dem päpſtlichen Stuhle 
definitiv abgeſchloſſen worden. Die Ebegeſetze ſollen dabei nicht be: 
rührt und das Tribunale della monarchia in Sizilien, welches die Sn: 
ſel von der roͤmiſchen Gerichtsbarkeit in den meiſten geistlichen Ange: 
legenheiten unabhängig macht, aufrecht erhalten fein. 

Schweiz 

Bern, 29. Mai. Die Bundesverſammlung iſt zur Ratift⸗ 
kation des neuenburger Vertrages auf Dinstag, 9. Juni, einberufen. 
Im „Nord“ wurde gemeldet, Dr. Kern habe in der vorletzten neuen: 
burger Konferenzſitzung noch das Verlangen geſtellt, daß in Art. 8, 
wo es ſich um das der „Bourgeoiſie Neuenburg“ vermachte Vermögen 
des Baron v. Pury handelt, das Wort „Bourgeoiſie“ geſtrichen werde. 
Es iſt dies nicht ganz richtig. Hr. Dr. Kern hat bezüglich dieſes Ar: 
tikels allerdings einen Antrag geſtellt; derſelbe ging jedoch dahin, das 
* „Stadt“ beizufügen und zu ſagen: das von Baron v. Pury 
„der Stadt und Bourgeoiſte“ vermachte Vermögen wird gewiſſenhaft 
reſpekürt. Die Konferenz hat dieſem Antrage keine Folge, dagegen 
aber die Erklärung abgegeben, daß der Wortlaut des Art. 8 durchaus 
und in keiner Weiſe die im Teſtament klar ausgeſprochene Abſicht des 
Baron v. Pury modifiziren könne. — Von Seite Preußens iſt, wie 
man vernimmt, im Weſentlichen zu Protokoll erklärt worden: 1) Der 
König, der auf die wirkliche Einzahlung der Million keinen Werth 
lege, verzichte auf dieſelbe, 2) den Titel eines Fürſten von Neuenburg 
und Grafen von Valungin werde der König auch ferner fortführen, 
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dem Sinne nach Folgendes zu Protokoll: 1) Der Bundesratb habe 
dem Vertrag mit der ſtipulirten Zahlung einer Million ſeine Zuſtim⸗ 
mung gegeben, er könne in der Verzichtleiſtung auf dieſe Summe von 
Seite Preußens keinen Grund finden, jene Genehmigung zurückzuzie⸗ 
hen. 2) Die Fortführung des Titels betreffend, muß die Schweiz ge⸗ 
gen alle und jede Anſprüche, die auf dieſelbe zu irgend welchen Zeiten 
erhoben werden wollten, ſich in beſter Form verwahren u. ſ. f. 3) 
Den oben erwähnten Antrag betreffend Art. 8. (Bund.) 


Rußland. 


In den letzten Zeiten haben in Rußland manche Gutöbefiger ihren 
Leibeignen die Freiheit gegeben, und da dieſe Fälle ſtets in der offi⸗ 
ziellen Zeitung veröffentlicht werden, fo hat das Publikum die beſte 
Gelegeaheit, den Fortſchritt der Abnahme der Leibeigenſchaft zu bemer⸗ 
ken. Die Verträge, welche zwiſchen dem Gutsherrn und der Ortſchaft 
abgeſchloſſen werden, die ſich von der Leibeigenſchaft loskaufen will, ſind 
keineswegs leicht. Die Gemeinde muß ſich nämlich dem Gutsherrn 
gegenüber verpflichten, ihm zuerſt eine beſtimmte Geldſumme und außer: 
dem ihm für ſeine Lebenszeit, zuweilen auch noch ſeinem nächſten Er⸗ 
ben jährlich eine gewiſſe Summe zu bezahlen, und die Schulden zu 
übernehmen, die auf dem Dorfe laſten, ſo wie auch alle Abgaben in 
der Zukunft zu bezahlen. Man glaubt in Rußland, daß viele Guts⸗ 
herren wegen Ueberſchuldung ſich gezwungen ſehen werden, dieſe Maß⸗ 
regel weiter zu betreiben, und daß zuletzt die wenigen großen Guts⸗ 
herren ſich werden genoͤthigt ſehen, ihren Leibeignen ebenfalls die Frei: 
heit in dieſer Art zu geben, und daß die Leibeigenſchaft auf dieſe Weiſe 
allmälig in Rußland verſchwinden wird. 

Aus Sebaſtopol geht dem „H. C.“ die auffallende Meldung von 
mehreren ſchweren und zum Theil tödtlichen Verwundungen zu, welche 
bei dem Aufräumem des Schuttes und der noch immer dort liegenden 
Ueberreſte von Bomben und anderen Wurfgeſchoſſen ſtattgehabt haben. 
Unweit der alten Admiralität entlud ſich beim Wegnehmen ſolcher Ge: 
ſchoſſe eines derſelben und tödtete drei Leute, während bei einer der 
Küſtenbatterien durch das Springen zweier Bomben ein Wagen mit 
Pferden ins Meer geſchleudert und der Kutſcher ſchwer verwundet wurde. 

Das Gerücht, die ruſſiſche Regierung werde einen beträchtlichen 
Ankauf franzöſiſcher Rente machen, iſt bis jetzt unbegründet, und über⸗ 
haupt ſehr unwahrſcheinlich. 

Aſfien. 

Endlich haben wir amtlich erfahren, in welcher Eigenſchaft Baron Gros 
nach China geht. Der „Moniteur“ bezeichnet ihn bei Meldung ſeiner am 
27. Mai von Toulon erfolgten Abreiſe nach den chineſiſchen Gewäſſern als 
„außerordentlichen Geſandten (Ambaſſadeur) Sr. Majeſtät bei der Regie⸗ 
rung des himmliſchen Reiches“. Bekanntlich führt Lord Elgin blos den 
Titel eines außerordentlichen Kommiſſars. Ob mit dem größeren Titel auch 
breitere Vollmachten verbunden ſind, ſteht zu bezweifeln. Das innige Zu⸗ 
ammenwirken beider Bevollmächtigten kann durch die Berfchiedenheit der 

itel in den Augen der Chineſen, die auf ſolche Dinge ein ungewöhnliches 
Gewicht legen, nicht gewinnen. Doch die franzöſiſche Eitelkeit ift ein ſchwer 
zu beſiegendes Ding, und ſo wird man denn auch alle aus dieſer Verſchie⸗ 
denheit ſich ergebenden Gefahren ſich gefallen laſſen müſſen. Baron Gros 
gilt für einen ſehr gewandten Diplomaten, aber in den hinterafiatifchen Ver⸗ 
hältniſſen ſcheint er noch durchaus Neuling zu ſein. — Der Moniteur de la 
Flotte bringt über die fo vielfach verſchieden geſchätzte Bevölkerung des chi⸗ 
neſiſchen Reiches neue Aufſchlüſſe. Die Angaben unſerer ſtatiſtiſchen Hand⸗ 
bücher beruhen meiſtens auf der Bählung, die im 18. Jahre des Kia⸗King 
(1815) veranftaltet wurde. Als — fo berichtet das franzöfifche Blatt — 
die K bei dem letzten Bombardement von Kanton in den Palaſt des 
Vice⸗Königs eh eindrangen, fanden fie daſelbſt die aus der pekinger Hof⸗ 
Buchdruckerei hervorgegangene „Liſte der Bevölkerung von China und ſeiner 
Kolonien, nach der auf Befehl des erhabeuen Kaiſers Hieng⸗Fung im vierten 
Jahre ſeiner Regieaung (1852) ausgeführten Volkszählung“. Während der 
37 Jahre von Kia⸗King's bis auf Hien⸗Fung's Zählung (1815 — 1852) ift 
die Bevölkerung von 371 auf 396 Millirnen Seelen geſtiegen, ſo daß wir 


3) bezüglich der Kirchengüter und frommen Stiftungen hätte der Kö« dieſelbe jetzt, 8 Sr ‚und Ausfuhr, immerhin auf runde 400 
en r 


nig ausreichendere Garantien gewünſcht, als fie in den Artikeln 7 und 
8 geboten werden, er wolle jedoch deshalb dem Vertrage feine Geneh: 
migung nicht verweigern. Hierauf gab Dr. Kern für die Schweiz 


D D Diesjähriges Schach⸗Turnier in England. 


Die engliſche alljährliche Verſammlung, welche letzten Herbſt zu Bir⸗ 
mingbam ſtatthaben ſollte, iſt gegenwärtig bis zur Kunſtausſtellung in 
Mancheſter verſchoben worden, die ſehr zahlreich beſucht zu werden ver⸗ 
ſpricht. Wir laſſen hier das ganze Programm der zum Auguſt angeſetz⸗ 
ten Schachvereinigung folgen. 

Den Ausſchuß bilden die Herren: Howard Staunton; Morton Sparke, 
Ehrenſekretär des liverpooler Schachklubs; C. A. Du Val, Präſident des 
Klubs zu Mancheſter; Joſ. Freeman, Präfident des Klubs zu Birming⸗ 
ham; Robert 1 12 1 145 des u zu Leeds; W. Scott, 
Präſident des Klu ersfield und J. S. Kipping, renſekretär 
555 Schachklub zu Mancheter. 3 n el 

Zweck des Vereins iſt, allen Diſtrikten nach der Reihe die deſten Spie⸗ 
ler zuzuführen und den Schachfreunden in den Provinzen eine beffere 
Gelegenheit zur gegenſeitigen Abwägung ihrer Kräfte zu gewähren. 

Die Mitgliedſchaft am Verein ift durch eine Sufeription von jährlich 
5 Schillingen (1 Tolr. 20 Sgr.) bedingt. 

Mit Rückſicht auf die Anziehung, welche die Ausſtellung der Kunſt⸗ 
ſchätze ausübt, iſt die bevorſtehende Verſammlung des Vereins von Bir⸗ 
mingham nach Mancheſter auf den 5., 6,, 7. und 8. Auguſt dieſes Jahres 
verlegt worden. Folgendes werden die hauptſächlichen Gegenſtände der 
Verſammlung ſein: 8 

1) Das Beſtreben, ein vollſtändiges Reglement der Schachgeſetze aufzu⸗ 
ſtellen. Für dieſen Zweck ſind ſchon beſondere Abhandlungen geſchrie⸗ 
den und dem Verein von den Herren Jäniſch, Laſa und Staunton 
vorgelegt worden. Dieſe drei Arbeiten ſind von einem Ausſchuß in 
Berathung gezogen, welcher aus den Herren Ingelby als Ehren: 
ſekretär, Löwenthal, Tomlinſon und Wapte beſteht. Ein von dieſen 
—.— gemeinfam aufgeſtelltes und von Herrn Staunton heraus: 
En enes Reglement wird der Verſammlung unterbreitet werden. 
.. ed EN zwiſchen verſchiedenen durch einzelne 
Spieler oder durch berathende Ausſchüſſe vertretenen Schachgeſell⸗ 


ſchaften. . 
— zwiſchen ausgezeichneten einheimiſchen und fremden 
pielern. 5 80 
ine Reihe von Turnieren mit je einem Spiele zwiſche iede⸗ 
1 Schachfreunden aus der Hauptſtadt mb Dee 
Eine Verſammlung zur Verhandlung der Vereinsangelegenheiten und 
Schachſachen im Allgemeinen, mit darauf folgendem Mittageſſen, an 
welchem ſich alle zuſammengekommenen hervorragenden Spieler be> 
theiligen werden. 
6) Die 
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— 
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ur 


ellen vom Verſammlungsorte wohnen. 
= Schachſpiel im Werthe 
* Zuerfannt, welches 


eines drei, das andere vier Züge hat. 
Mittheilungen 3 en Vereinsmitgliedern über die hier 


angegebenen oder über andere auf das Spiel oder die Versammlung be: 
zügliche Punkte werden mit a Yufmertfamteit vom Ausſchuß empfan⸗ 
en werden, da es feine Abſicht ift, ſolche Einrichtungen zu gain, welche 

des allgemeinen Beifalls der Unterzeichner erfreuen. In Betreff der 
Klubwetten würde es der Mehrzahl der Geſellſchaften vermuthlich paſſend 
und angenehm erſcheinen, lieber durch vertretende Spieler als durch Aus⸗ 
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— 


Millionen ſchatz ürfen. fu allein hat 37,900,000 See- 
len, Nan⸗hal 34, Kiang⸗ſi 30, „ Pestſchili 28, Hupe 27 und 
Ho⸗nan 23½ Mill. Einwohner; eine Anzahl von Provinzial⸗Hauptſtädten 


ovinz Kia 
chan⸗tong 


hat eine halde bis eine Million. Dieſe Uebervölkerung, beſonders in den 


ſchüſſe ſpielen zu laſſen, da die letzteren, wie ſich gezeigt hat, einen nach⸗ 
gt» Zeitaufwand für ihre Berathungen erfordern und den Spielern 
im Einzelnen nicht geſtatten, ihre Stärke zu bekunden. Der Verein 
ſchlägt vor, als Preis für jede Wette ein Schachſpiel von elfenbeinernen 
Stauntonfiguren im Werth von 3% Thlrn. auszuſetzen. Hierzu muß jeder 
ſich betheiligende Klub 8 Thlr. 22% Sgr. einzahlen. Ein gleicher Preis 
ſoll für den Sieger eines Turniers zu je einer Partie unter 8 Spielern 
ausgeſetzt werden. Hier würde der Einſatz 2 Thlr. 5 Sgr. betragen. 

Die Schachgeſellſchaften und Spieler, welche an den verſchiedenen 
Wetten theilzunehmen beabſichtigen, werden erſucht, ſich dazu bald anzu⸗ 
melden. Zugleich wird namentlich erwartet, daß die Unterzeichner ihre 
Beiträge ungeſäumt einſenden mögen, damit der Ausſchuß den Betrag 
beurtheilen kann, der zu den Preiſen und andern Ausgaben verfügbar wird. 

Dabei muß daran erinnert werden, daß die Jahresſubſcription von 
1 Thlr. 20 Sgr. durchaus nicht hinreicht, um die Koſten der Verſamm⸗ 
lung zu beſtreiten. Ungefähr 60 Pfd. St. war hierdurch bei Gelegenheit 
der letzten Vereinigung aufgekommen, während ſich die geſammte Auslage 
auf 144 Pfd. St. belief. Da der Erfolg der Vereinigung fo weſentlich 
von dem Betrage der zu verwendenden Einzahlungen abhängt, werden 
die Schachfreunde ernſtlich aufgefordert, die Anſtrengungen des Ausſchuſſes 
mit größtmöglicher Freigebigkeit zu unterſtützen. 

Eine fhägbare Summe würde erlangt werden, wenn man jeden Klub 
veranlaſſen könnte, unabhängig von den Beiträgen ſeiner einzelnen Mit⸗ 
glieder, z. B. eine Guinee zu zeichnen. 

Alle Vorſteher und Sekretäre der verſchiedenen Geſellſchaften würden 
dem Verein einen großen Dienſt leiſten, wenn ſie zur Ausführung dieſer 
Aufforderung beitrügen. Hätte der Verein auf einen geſicherten regel⸗ 
mäßigen Ertrag von etwa 200 Pfd. St. alljährlich zu rechnen, ſo könnte 
man Kämpfe durch Vertretung, wie z. B. die Wetten zwiſchen den Herren 
Staunton und St. Amant anordnen. Es würde dadurch eine nützliche 
Anfeuerung für die Spieler im Allgemeinen und ein werthvoller Beitrag 
für die Schachliteratur geſchaffen werden. 

Mit einem der erſten Hotels wird ein Abkommen zur Bedienung zu 
ſehr mäßigen Preiſen für die Beſucher getroffen werden. 

Schachklub zu Mancheſter, den 1. Mai 1857, 

J. S. Kipping jun., Ehrenſekretät. 


— — 


Bern, 29. Mai. Heute ſetzte die Nachricht von einem entſetzlichen 
Unglück Alles in Beſtkenaug⸗ Geſtern Abend nämlich brach 1 dem 
noch nicht ganz durchbrochenen Tunnel durch den Hauenſtein (bei Olten) 
am Gebälke des erſten Schachtes Feuer aus, wodurch der Einſturz eines 
Theiles des Gewölbes veranlaßt und 54 Arbeiter nebſt 8 Pferden ab⸗ 
geſchnitten wurden. (Wie uns auf telegraphiſchem Wege bereits ge⸗ 
meldet. S. Nr. 248 d. 31g.) Die ſchleunigſten Vorbereitungen zur 
Hilfe vermochten bisher noch nicht die Gewißheit zu geben, ob die Un: 
3 ganz oder zum Theil zu retten ſeien; man zweifelt ſtark. 

ünf Ingenieure und ein halbes Hundert Arbeiter, die zunächſt der 
Brandſtätte beſchäftigt waren, wurden ohnmächtig und theilweiſe mit 
Brandwunden bedeckt aus dem Tunnel gezogen; ſie wurden bald durch 
andere erſetzt. Das ganze Direktorium der Centralbahn iſt an Ort 
und Stelle. Nach einer telegraphiſchen Depeſche der „N. Züricher Z.“ 
konnen die zur Rettung verwandten Arbeiter es kaum 10 Minuten aus⸗ 
balten und werden wie todt aus dem Tunnel herausgebracht. Tunnel⸗ 
Arbeiter von Aarau und Burgdorf wurden per Extrazüge herbeigeholt, 
auch ſämmtliches Werkſtätten⸗Arbeiter⸗Perſonal wurde herbeigezogen. 
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* 2 so 
Provinzial - Zeitung. 

Breslau, 3. Juni. Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen wohnte geſlern einer don dem Baron 
von Muſchwitz gegebenen Soiree bei, ſtattete beute mebrere Beſuche 
ab und begab ſich Nachmittags zu Pferde nach dem Rennplatze. Seine 
königl. Hoheit der Prinz von Preußen wird, wie wir bereits im heutigen 
Morgenblatte gemeldet, morgen Früh hierſelbſt eintreffen. 

Zum Kommandanten der Stadt Breslau, an Stelle des verſtorbe⸗ 
nen Generals v. Röder, iſt der bisherige Kommandeur des 6. Artil⸗ 
lerieregiments, Oberſt v. Scholten, unter Beförderung zum General⸗ 
Major, ernannt worden. 

$ Breslau, 3. Juni, Es war geſtern der dritte Tag des „lieb⸗ 
lichen Pfingſtfeſtes“ und das Wetter überdies ſo einladend ſchön, daß 
auch ohne beſondere Veranlaſſung an dieſem Tage die Wallfahrt nach 
den umliegenden Erholungs- und Spazierorten Breslaus eine ſehr be⸗ 
deutende geweſen wäre. Um wie viel mehr mußte dies der Fall ſein, 
nachdem die große breslauer Saiſon begonnen hat, in einer Zeit, wo 
die Anweſenheit des allverehrten Prinzen unſeres Königshauſes derſelben 
einen ungewöhnlichen Glanz verleiht. Der Adel und die Induſtriellen 
der Provinz, denen ſich zahlreiche Fremde aus fernen Ländern angeſchloſſen, 
ſind gegenwärtig in Schleſiens Hauptſtadt verſammelt. Der Wollmarkt, 
die Pferderennen, die Induſtrie⸗ und die Kunſt⸗Ausſtellung, der Cit⸗ 
kus, die Arena und das Theater beanſpruchen abwechſelnd die Aufmerk⸗ 
ſamkeit unſerer Gäſte, welche kaum wiſſen, womit anfangen und enden, 
gewiß aber über den materiellen die mannigfachen geiſtigen Genüſſe nicht 
außer Acht laſſen werden. 

Nächſt den verſchiedenen Garten-Konzerten mit Illuminationen und 
Feuerwerk übte geſtern das Pferderennen auf der ſcheitniger Rennbahn 
die mächtigſte Anziehungskraft aus. Der Verein für ſchleſiſche Pferde⸗ 

ucht und Rennen feiert dies Jahr das filberne Jubiläum feines Bes 
ehens; es iſt das fünfundzwanzigſte breslauer Wettrennen, das er ver⸗ 
anftaltet und reichlicher denn je ausgeſtattet. Daſſelbe dauert daher vier 
volle Tage und wird am letzten Renntage (Donnerstag 4. Juni) auch 

ein Jubiläums-Rennen bringen, Uederhaupt find durch allgemeinere 

und lebhaftere Betheiligung der Grundbeſitzer die Rennen weit intereſſan⸗ 

ter geworden als in früheren Jahren, und ebenſo iſt die Theilnahme des 

Publikums für das ſchöne Volksfeſt neuerdings wieder erheblich gewachſen. 

Wohl 20,000 Menſchen bedeckten, nach ungefährer Schätzung, am geſtri⸗ 

gen Nachmittage den Y, deutſche Meile meſſenden Umkreis der Rennbahn, 

viele prachtvolle Karoſſen hielten zwiſchen beſcheidenen Fiakern, die Tri 

bünen waren von einem herrlichen, zumeiſt dem hohen Adel angehörigen 

Damenflor reizend garnirt, und auf dem weiten Plane bewegten ſich ſtatt⸗ 

liche Reitergruppen, zum Theil auf koſtbaren Pferden edelſter Race, da⸗ 

zwiſchen ſprengten reich galonnirte Diener und ſchlanke Jockeys in ihren 

buntſcheckigen Koſtümen einher. Bei dem Wettereiten durchmaßen die 

kühnen Renner oft zwei- bis dreimal die Bahn mit einer Geſchwindig⸗ 

keit, welche der mit voller Kraft dahinbrauſenden Lokomotive gleichkommen 
dürfte. In dem Augenblicke, wo das Schauſpiel beendigt war und der 
große Zuſchauerkreis ſich auflöſte, war es, als ob eine Armee ſich in Be⸗ 

wegung ſetzte. An der Spitze der gewaltigen Maſſen des Fußvolks be⸗ 

merkte man die leichte Kavallerie der Wettereiter, viele Offiziere der hie⸗ 

ſigen Garniſon, eine Abtheilung des 1. Küraſſier⸗Regiments, die auf dem 

Rennplatze poſtirt war, gefolgt von dem langen Train der Eguipagen und 

der Jäger⸗Kapelle. Abgeſehen von den ungeheurrn Staubwolken, welche 

dieſe Menge aufwitbelte, lief Alles gut ab, und Dank der umſichtſgen 
Leitung und den zweckmäßigen Anordnungen hat ſich während des ganzen 
Feſtes kein erheblicher Unfall zugetragen. Se. könial. Hoheit der Prinz 
Friedrich Wilhelm nitt durch den ſcheitniger Park und Fürſtensgarten 
nach der Stadt zurück, wo er von dem zahlreichen Publikum, welches die 


[Die Sekte der Mormonen, ] welche die Stadt Deſeret am 
Utahſee in Amerika gründte, die jetzt nicht weniger als 30,000 Ein⸗ 
wohner zählt, bietet in ihrer Entſtehung und in ihrem Beſtehen inmit⸗ 
ten der amerikaniſchen Republik manche Eigenthümlichkeit. Die obere 
Organiſation des Mormonismas umfaßt Rif Apoſtel und einen Pro⸗ 
pheten oder Papſt. Die Apoſtel find in Miſſtonen auf der Erde zer: 
ſtreut; es giebt deren in England, Schweden und Piemont, es war 
deren ſogar einer in Frankreich, in Boulogne, wo er verſuchte, ein 
Journal zu gründen, was jedoch mißlang. Der jetzt regierende Pro⸗ 
phet, Brigham Young, iſt ein Mann von ungefähr 45 Jahten, von 
mittler Statur, aber von korpulenter Bildung, wie es dem Manne von 
60 Weibern gebührt. Im gewöhnlichen Leben ift er jovial und luſtig, 
aber wenn es ſich um Ausübung feiner pontifitalen Funktionen handelt, 
wird er intolerant, fanatiſch und fäet Haß in die Herzen feiner Adepten 
gegen alle Andersgläubige. Wie die Muſelmänner dürfen die „Heilis - 
gen der letzten Tage“ nicht mehr als ſieben Frauen nehmen. Der Pro⸗ 
phet aber darf ihrer mehr beſitzen und unterhält deren gegenwärtig über 
ſechszig. Ein Mann, welcher bereits eine Frau hat und noch eine neh⸗ 
men will, darf fie nicht zum Weibe begehren, bevor er nicht den Prär 
ſidenten der ganzen Kirche darum befragte und von ihm eine Offen: 
barung Gottes erlangte. Iſt die Offenbarung der beabſichtigten Ver⸗ 
einigung abhold, fo hat es dabei fein Bewenden; ift fie ihr genehm, 
ſo wendet ſich der Mann an die Eltern des jungen Mädchens, nie aber 
an dieſes ſelbſt. Vorher aber muß der Gemahl der Zustimmung feiner 
erſten Frau, nach § 24 der Offenbarung, gewiß ſein. Iſt der Tag der 
Vermählung herangekommen, fo verſammeln ſich der Verlobte und feine 
Frau, die Verlobte und ihre Verwandtſchaft. Der Präſident, welcher 
zugleich Prophet, Paſtor und Offenbarer iſt und alle Schlüſſel der Ges 
walt in ſeiner Hand hält, ladet den Bräutigam, ſeine Frau und die 
Braut ein, aufzuſtehen. Die Gemahlin ſteht zur Linken, die Braut zur 
Rechten des Mannes. Der Präſident richtet nun die Frage an die 
Frau: „Willigen Sie ein, dieſe Frau Ihrem Manne zur legitimen 
Gattin für Zeit und Ewigkeit zu geben? Geben Sie Ihren Willen 
kund, indem Sie Ihre rechte Hand in die Rechte Ihres Mannes legen.“ 
Iſt dies geſchehen, ſo nimmt die erſte Frau den linken Arm ihres Man⸗ 
mes unter ihren rechten Arm. Nun wendet ſich der Präſident an den 
Mann: „Mein Bruder, nimmſt Du die Schweſter .... zur legitimen 
Gemablin und verſprichſt Du, den Geſetzen und Gebräuchen der heili⸗ 
gen Ehe vor Gott und den Engeln treu zu fein?” Auf die bejahende 
Antwort des Verlobten richtet der Präſtdent dieſelbe Frage an die Ver⸗ 
lobte. Sodann erklärt er ſie für verbunden, empfiehlt ihnen, fruchtbar 
zu fein, zu wachfen und ſich zu vermehren und die Erde mit ihrer Nach⸗ 
kommenſchaft zu füllen. Denn die Vermehrung der Bevölkerung iſt es 
in der That, was die Mormonen veranlaßt zu haben ſcheint, die Biel 
weiberei für ein Sakrament zu erklären. Auch an Frauen, welche ſich 
diefer „Gütergemeinſchaft“ unterwerfen, fehlt es in der mormoniſchen 
Geſellſchaft 2 17 7 Manchmal bekommt freilich die Eiferſucht die 
Oberhand über die Achtung vor der Bibel, und dann bieten die Haus⸗ 
haltungen nicht immer das friedlichſte Schauſpiel. Vor einigen Mo⸗ 
naten hatte Eiferſucht und Rebellion ſogar derart überdand genommen, 
daß der Prophet die Frauen von Deferet zuſammenberief und ihnen ver: 
kündete, daß er entſchloſſen fei, alle Jene auszuſtoßen, die ſich nicht be⸗ 
quemen werden, mit ihren Nebenfrauen in Ruhe und Frieden zu leben. 
Brigham Young war bereit, mit den feinigen anzufangen, und gab 
ihnen 14 Tage Bedenkzeit. Da man feitdem (im September) nichts 
von Deportation mormoniſcher Frauen vernommen hat, fo iſt es wahr⸗ 


ſcheinlich, daß fie bonne mine & mauvais jeu machen. 


1 & 


1 


5 Domſtraße entlang bis zur Sandkirche ein dichtes Spalier bildete, aller: 


wärts auf das Freudigſte und Lebhafteſte begrüßt wurde. Als erſter 
Richter fungirt bei dem diesjährigen Pferderennen: Se. Durchlaucht der 
Herzog von Ratibor, als Aſſiſtenten Hr. v. Lieres⸗Stephans⸗ 

ahn und Hr. Major v. Rauch, beim Abreiten: Graf Götzen, Baron 


Villemewiz-Möllendorf und Baron Muſchwitz; bei der Waage: 


mälde einen impoſanten Hintergrund abzugeben. 


Graf Saurma, Hr. v. Seydlitz⸗Hartlieb und Hr. Langez bei der 
Surveillance: Redakteur der „Blätter für Pferde und Jagd,“ Hr. Vogler 
aus Berlin und Hr. Günther; als Schiedsrichter: Graf Wengersky, 
Graf Gaſchin, Hr. Amtsrath Heller, Hr. v. Heydebrand u. der 
Laſa⸗Naſſadel, Hr. v. Lieres⸗Stephanshayn. 

Heute Mittag iſt bei dem Vereins⸗Präſtdenten, Sr. Durchl. dem 
Herzog von Ratibor im weißen Adler die Generalverſammlung 
anberaumt; eine Thierſchau, die eine hieſ. Zeitung dem Rennen am 
4. Juni folgen läßt, findet dies Jahr nicht ſtatt, da ſolche ſtatutenmäßig 
Jah alle 2 Jahre abzuhalten iſt und die letzte bekanntlich im vorigen 

ahre war. 

Dieſer Tage verweilte hierſelbſt auf der Durchreiſe der königl. Ge⸗ 
neral⸗Mufik⸗Direktor Meyerbeer, deſſen Name gerade an dem Tage 
im hieſ. „Fremdenblatte“ zu leſen war, als im Theater ſein „Prophek“ 
zur Aufführung kam. Wie wir hören, hat der berühmte Komponiſt 
Sr. Hoheit dem Fürſten von Hohenzollern auf Hohlſtein bei 
Löwenberg, welcher bekanntlich eine eigene Hof⸗Kapelle beſitzt, während 
der Feiertage einen Beſuch abgeflattet. 


8 Breslau, 3. Juni. [25. breslauer Pferderennen, dritter 
Tag.] Das Wetter war dem Feſte heute wiederum ausnehmend gün⸗ 
ſtig, die Theilnahme des Publikums allerdings weſentlich geringer als 
geſtern, aber immerhin noch bedeutend genug, um zu dem belebten Ge: 
Auf den Tribünen 
batte ſich abermals ein reicher Damenflor entfaltet, und vom Orcheſter 
börte man wieder die ſchmetternden Fanfaren der Jäger⸗Muſtk erſchallen. 
Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm beehrte auch heute 
ſämmtliche Rennen bis zu deren Schluß mit Höchſtſeiner Gegenwart. 
Die Ergebniſſe der heutigen Renn en theilen wir in Folgendem mit: 


VII. Dounersmark⸗Rennen um ein Silbergeſchirr und 40 
Louisd'or Preis. Pferde jedes Alters und Landes. 5 Ld'or Einſatz, 
ganz Reugeld. Von der vorletzten Ecke der Bahn links herum bis 
zum Siegespfoſten circa 280 Ruthen. 2jähr. Federgewicht, 3jähr. 110 
Pfd., 4jähr. 131 Pfd., ältere 140 Pfd., St. und W. nichts erlaubt; 
Pferde, die überhaupt 300 Ld'or gewonnen 5 Pfd., die 500 Ld'or ge: 
wonnen 7 Pfd. und die 1000 Ld'or gewonnen 10 Pfd. mehr. Deutſchen 
Reitern, die noch kein Rennen gewonnen, 7 Pfd. erlaubt. Das zweite 
Pferd erhält 10 Ld'or aus den Einſäßen. 

Von den 9 angemeldeten Pferden waren nur 2 zurückgezogen, und 
ingen in die Bahn: „Middy“, br. W. des Grafen Götzen; „Nell“, 
chw. St. des Baron Herrmann v. Garnier; „Brillante“, ſchw. St. 
des Grafen Gaſchin auf Poln.⸗Krawarn; „Ibrahim“, br. H. des 
Grafen Henckel⸗Siemianowitz; „Uncle Tom“, br. H. des Grafen 
Lehndorf; „Titia“, F.⸗St. des Herrn v. Pleſſen-Reetz und „Chro⸗ 
nometer“ des Fürſten Sulkowski. — Dic Pferde gingen ziemlich gut 
ab, „Nell“ führte, dicht gefolgt von „Brillante“, dann „Uncle Tom“. 
Nach der Waage hatte „Middy“ den zweiten Platz, und ging an der 
letzten Biegung zu „Nell“ heran, die beiden, dicht gefolgt vom „Uncle 
Tom“, machten nun ein hübſches, ſcharfes Rennen, welches „Middy“ 
mit einer guten Kopflänge gegen „Nell“ gewann; „Uncle Tom“ war 
ſehr gut drittes Pferd. Zeit 3 Min. 13 Sek. 


VIII. Triennial-Rennen, Pferde 1854 geboren, 1856, 57 und 
58 zu laufen; jedesmal 10 Frd'or Einſatz, halb Reugeld. 120 Pfd., 
Stuten und Wallachen 3 Pfd. weniger. 1856 4 Meile, 1857 % Meile, 
1858 % Meilen. Ein Pferd, welches in dieſem Rennen einmal ge⸗ 
ſiegt hat, trägt ſpäter 5 Pfd. mehr, wenn es zweimal gefiegt bat, 
7 Pfd. mehr. Der Verein giebt 1856 und 1857 jedesmal 30 Frd'or 

uſchuß. Das zweite Pferd erhält in jedem Jahre 10 pCt. der 
nſätze. 

Gezeichnet waren 8 Pferde, doch liefen nur folgende 3: „Zulu“, 
br. H. des Grafen Alvensleben⸗Erxleben; „Maid“, br. St. des 
königl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Geſtüts und „Amurath“, br. H. des 
Grafen Henckel. — „Maid“ nahm gleich nach Ablauf die Spitze, auf 
zwei Längen gefolgt von „Zulu“, mehrere Längen zurück „Amurath“. 
Auf der vorletzten Seite ging „Zulu“ zu „Maid“ heran, und ſiegte 
derſelbe ſehr leicht mit 2 Längen. Zeit 2 Min. 21 Sek. 


IX. Handicap. Preis 300 Thlr. Pferde aller Länder. 700 
Ruthen. 10 Frd'or Einſatz, 5 Frd'or Reugeld, jedoch nur 2 Frd'or 
Reugeld, wenn bis 1. Mat erklärt. Das zweite Pferd erhält die Hälfte 
der Einfäge und Reugelder. 

Von den angemeldeten 9 Pferden gingen 4 über die Bahn, und 
zwar: „Lazy“, br. H. des Grafen Henckel⸗Siemianowitz; „Desde⸗ 
mona“, br. St. des Amtsraths Heller; „Ultimatiſſimum“, br. W. 
des Fürſten Sulkow ki und „Erlkönig“, br. H. des Grafen Joh. 
Renard. — „Erlkönig“ führte, dicht gefolgt von „Desdemona“ und 
„ultimatiſſimum“, zuletzt „Lazy“. Kurz vor der letzten Ecke ſonderten 
ſich „Lazy“ und „Desdemona“ von den andern beiden, dieſelben wur⸗ 
den ſcharf getrieben, und ſiegte „Lazy“ kaum mit einer Kopflaͤnge. 


d Zeit 3 Min. 5 Sek. 


X. Triennial-Sweepstakes. 1855, 1856, 1857. Für 
gi 1853. Jedesmal 10 Fro’or Einſatz, ganz Reugeld. 120 Pfd. 
ewicht, Stuten und Wallachen 3 Pfd. erlaubt. 1855, 250 Ruthen. 
1856, 500 Ruthen. 1857, 800 Ruthen. 
„Lazy“, br. H. des Grafen Henckel-Siemianowitz ging allein 
über die Bahn, und erhielt den Preis, nachdem die drei konkurrirenden 
Pferde zurückgezogen worden. 


XI. Offiziers-Rennen. Offiziere der Linie reiten Pferde bona 
fide mindeſtens Zmal im Dienft geritten. 500 Ruthen freie Bahn. 
2 Frd'or Einſatz, 3 Frd'or Reugeld. 155 Pfd. Gewicht. Sieger, im 
Jockey⸗Rennen freier Bahn 10 Pfd. mehr. Halbblut⸗Pferden 10 Pfd. 
erlaubt. Der Verein giebt dem erſten Pferde) einen Ehrenpreis im 
Werthe von 100 Thlr., dem zweiten einen Ehrenpreis von 50 Thlr. 

Lieutenant Milſon's, 4. Huſ.⸗Regiments, F.⸗St. „Locke“, geritten 
von Lieutenant Keſſel, 4. Huſ.⸗Regiments, ſiegte nach Gefallen gegen 
den Lieutenant v. Pogreil, vom 2. Huſ.⸗Regiment, und Lieutenant 
Le Bauld de Nans, vom 6. Artillerie-Regiment. In Zeit von 
2 Minuten 24 Sekunden ward das Rennen ſehr hüpſch ausgeführt. 


XII. Verkaufs⸗Rennen. Staats⸗Preis 200 Thlr. Pferde jedes 
Alters und Landes. 5 Frd'or Einſatz, gam Reugeld. 800 Ruthen. 
Zjähr. 110 Pfd., 4jähr. 128 Pfd., 5jähr. 137 Pfd., ältere 142 Pfd. 
St. 3 Pfd. erloubt. Der Sieger iſt, wenn es verlangt wird, für 1000 
Thlr. zu verkaufen. Wer für 750 Thlr. angemeldet, 7 Pfd. Gewichts⸗ 
erleichterung, für 500 Thlr. 14 Pfd., für 250 Thlr. 21 Pfd., für 125 
Thlr. 28 Pfd. Der Sieger kommt gleich nach dem Rennen zur öffent: 
lichen Auktion. Der Mehrertrag fällt der Rennkaſſe zu. 

Von den drei angemeldeten Pferden gingen „Chloroform“, br. St. 
des Herrn Delemer und „Liſſa“, F.⸗St. des Fürſten Sulkowski. 
„Chloroform“ führte von Anfang bis zu Ende und gewann ſehr leicht. 


[Im Rathhauſe.] Wie gewöhnlich, fo hatten ſich auch am 
2. d. M., und zwar Nachmittags um 2 Ubr, die unterſtützungsbedürf⸗ 
tigen alten Krieger aus den glorreichen Kriegsjahren Preußens in dem 
Armenbüreau unſers Rathhauſes eingefunden, um in Anweſenbeit der 


Spezialorgane des breslauer Stadtbezirkes von dem Schatzmeiſter der 


allgemeinen Landesſtiſtung als Nationaldank die allmonatlichen Geld⸗ 
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unterflügungen in Empfang zu nehmen. Herr Oder-Gerichtsaſſeſſor und 
Stadtratb Barretzki führte den Vorſitz. Bei dem heutigen Namens⸗ 
aufruf ſtellte ſich heraus, daß ſeit Anfang dieſes Jahres ſchon mehr: 
fache Todesfälle erfolgt ſeien, deren Stellen aber ſofort wieder beſetzt 
wurden; denn es iſt kaum glaublich, daß ſogar jetzt, nachdem das In⸗ 
ſtitut der Spezialkommiſſarien in Breslau ſchon ſeit länger als einem 
halben Jahre beſteht, noch Veteranen ſich melden und Unterſtützungs⸗ 
geſuche anbringen, die von dem Beſtehen der ganzen Stiftung bisher 
keine Ahnung hatten. Wie ſchon erwähnt, ſind die monatlichen Be⸗ 
träge, welche an jeden einzelnen Invaliden verabfolgt werden, für die 
Monate Mai, Juni, Juli, Auguſt und September auf die Hälfte ber- 
abgeſetzt, was natürlicher Weiſe ſehr bedauerlich auf die ganzen Ver⸗ 
bältnifje der Veteranen einwirkt; aber fo lange ſich nicht eine allge 
meine, friſche, rege Theilnabme von Seiten des Publikums für die alten 
Kriegshelden kundgiebt, wird auch der Geldſeckel des Stadtkommiſſa⸗ 
riats nicht im Stande ſein, alle Lücken auszufüllen und da zu helfen, 
wo Hilfe immer noth tbut. — Nach dem Beiſpiel Berlins wird von 
jetzt ab alljährlich am 26. Auguſt, und zwar am Tage der Schlacht an 
der Katzbach auch bei uns eine öffentliche Geſammtſpeiſung der Vetera⸗ 
nen mit der nöthigen Feierlichkeit ſtattfinden. Die Invaliden ſollen an 
dieſem Tage außer Speiſe und Trank auch mit Kleidungsſtücken und 
Naturalien verſorgt, das an dieſem patriotiſchen Feſte aber betheiligte 
Publikum durch Doppelkonzert, Feuerwerk und Illumination unterhal⸗ 
ten werden. Möchte dieſer Akt vaterländiſcher Dankbarkeit 
in allen Herzen Anklang finden. 


Breslau. Aus ſicherer Quelle wird und mitgetheilt, daß der 
Brauermeiſter Hoff hierſelbſt eine Aktien -Brauerei errichten will, 
zu welchem Zweck bereits ein großes Kapital gezeichnet iſt. Dieſelbe 
ſoll ſchon Anfangs künftigen Jahres ins Leben treten. 


Breslau, 30. Mai. [Perfonalien.] Pfarrer Dominikus Wache 
in Oppersdorf bei Neiſſe als Aktuarius Circuli des neiſſer 9 
Pfarradminiſtrator Joſeph Friemel in Gräfenhayn, Archipresbyterat Priebus, 
als wirklicher Pfarrer daſelbſt. Kreisvikar Eduard Kleemann in Czarnowanz 
als Strafanſtalts⸗Geiſtlicher in Ratibor, Arc ipresbyterat gleichen Namens. 
— Schuladjuvant Julius Hoffmann in Schönwalde als ſolcher nach Deutſch⸗ 
Wette, Kreis Neiſſe. Schul⸗Adjuvant Franz Bürgel in Deutſch⸗Wette als 
ſolcher nach Schönwalde, Kreis Frankenſtein. Schullehrer und Organiſt 
Johann Groſſer in Würben als ſolcher nach Lichtenberg, Kreis Grottkau. 
Der bisherige Lehrer am hieſigen fürſtbiſchöflſchen Orphanotropheum, Carl 
Neudecker, als Schullehrer und Organiſt in Alt⸗Altmannsdorf, Kreis Neiffe. 
Der ſeitherige Lehrer Franz Spiske in Neu⸗Ruppin als wirklicher Schulleh⸗ 
rer, Organiſt und Küſter in Nieder⸗Arnsdorf, Kreis Schweidnitz. Schuladju⸗ 
vant Carl Berger in Camenz, als ſolcher nach Ellguth, Kreis Grottkau. 


I Neichenftein, 1. Juni. Unſer ſonſt fo filled Städtchen 
war geſtern der Schauplatz einer außerordentlich großen und lebhaft be⸗ 
wegten Menſchenmaſſe; auf den Straßen waren Ehrenpforten errichtet, 
viele Häufer prangten im Schmucke von Fahnen, Kränzen und Guir⸗ 
landen, und trotz des Regens waren der Ring und die Straßen von 
Fremden und Einheimiſchen, von Damen und Herren angefüllt; denn 
man erwartete einen hohen Gaſt: Se. königliche Hoheit den Prinzen 
Friedrich Wilhelm von Preußen. Höͤchſiderſelbe kam von Glaz 
über Landeck durch unſern Ort, um Sich nach Neiſſe zu begeben. Ge— 
gen 5 Uhr Nachmittag kam Höͤchſtderſelbe in Begleitung des königlichen 
Kreis Landraths, der ſich zum Empfange des Prinzen bis an die Kreis: 
grenze zwiſchen Frankenſtein und Glaz begeben batte, hier an und wurde 
von den bei der hieſigen Poſt aufgeſtellten Notabilitäten und fonfligen 
Anweſenden mit wahrer patriotiſcher Freude empfangen. Viele hatten 
die Ehre, dem hohen Herrn vorgeſtellt zu werden. Hierauf geruhte Se. 
königl. Hoheit die Goldſchmelzhütten des Herrn Guͤttler zu beſichtigen 
und Sich die Darſtellung des Goldes erklären zu laſſen. Nach einem 
Aufenthalte von etwa einer Stunde fuhr Se. königl. Hoheit unter drei⸗ 
maligem Hurrahruf wieder ab, begleitet von den innigſten Wünſchen 
ſeiner einſtigen treuen Unterthanen. 


& Neiſſe, 2. Juni. Geſtern wurde uns das große Glück zu Theil, 
Se. koͤnigliche Hoheit den Prinzen Friedrich Wilhelm einen ganzen 
Tag in den Mauern unſerer Stadt anweſend zu wiſſen. Schon Früh 
um 9 Ubr flrömte eine große Anzahl der Einwohner zu der am letzten 
Hauſe der Friedrichsſtadt prachtvoll mit Fichtenreiſern, Blumengewin⸗ 
den, Fahnen und Adlern verzierten Ehrenpforte, um Se. königl. Hoheit 
zu erwarten. Um 11 Uhr kam Höchſiderſelbe von Ottmachau in einer 
Aſpännigen Poſtkulſche (alle ihm offerirten Privat⸗Equipagen hatte er 
abgelehnt) dort an, und wurde an der Ehrenpforte von dem Magiſtrat, 
welcher auf der einen Seite ſtand, und den Stadtverordneten, welche 
die andere Seite einnahmen, empfangen. — Unter dem Magiſtrat, an 
deſſen Spitze natürlich Herr Bürgermeister Kutzen ſtand, hatte ih auch 
Herr Erzprieſter und Stadtpfarrer Neumann und der Lokaliſt der Frie⸗ 
drichsſtadt Herr Bulang, aufgeſtellt, ſo wie ſich unter den Stadtverord⸗ 
neten der Direktor der Realſchule, Herr Dr. Sondhauß, befand. Mit 
allen dieſen Herren unterhielt ſich der Prinz längere Zeit huldoollſt, 
und fuhr dann unter dem Jubelruf der Menge, die den Wagen um⸗ 
drängte, nach dem Landſchafſsgebäude. Hier ward der hohe Gaſt von 
der wartenden Menge mit lautem Hurrabruf und von den zahlreichen 
Deputationen mit einem dreimaligen Lebehoch begrüßt. Unter den An: 
weſenden, von welchen ein Theil Höͤchſtdemſelben darauf erſt vorgeſtellt 
wurde, und mit welchen er ſich auf's Freundlichſte unterhielt, war ins⸗ 
beſondere Se. Exc. der Ober⸗Präſident Frhr. v. Schleinitz und der 
Präſident Graf Pückler, die geſammte Generalität, die Stände des 
neiſſer, grottkauer und falkenberger Kreiſes, der Herr Superintendent, 
das Kollegium des Gymnaſiums, des Kreisgerichts, der Poſtdirektor 
und mehrere andere hervorzubeben. Nach einem kurzen Dejeuner begab 
Sich Se. königl. Hoheit zu Fuß nach dem Friedrich⸗Wilbelms⸗Platz, 
und nahm dort eine Parade über ſammtliche Truppen der Garniſon 
ab. Hierauf infpicirte er in Begleitung des Herrn Kommandanten einen 
Theil der Feſtungswerke. Nachmittags 2 Uhr hatten die Deputationen 
der hieſigen Logen die Ehre, Sr. königl. Hoheit vorgeſtellt zu werden. 
Um 3 Uhr begab ſich Höͤchſtderſelbe zum Diner bei Herrn General 
v. Rommel, das aber nur bis um 5 Uhr dauerte, da Se. königl. Hoh. 
mit größter Leutſeligkeit verſprochen hatte, auf dem Schießbauſe zu er: 
ſcheinen und durch feine Anweſenbeit und Theilnahme das Königsſchie⸗ 
ßen zu verherrlichen. Laute Böller verkündigten den Bewohnern der 
Stadt den Zeitpunkt, in welchem Se. fönigl. Hoheit nach der aufge: 
ſſellten Scheibe ſchoß. Welches Menſchengewühl fi) geſammelt halte, 
um auch bei diefer Gelegenheit Se. koͤnigl. Hoheit zu ſehen, braucht 
wohl nicht erſt beſchrieben zu werden. Um 8 Uhr begab ſich Se. kgl. 
Hoheit in das, wie bekannt, ſebr hübſche bieſige Theater, das durch 
die Geſchicklichkeit des Zimmermeiſters Hartmann in einen Ballſaal ver⸗ 
wandelt, und durch die unermüdliche Fürſorge des Feſtkomite's, bei 
welchem ſich beſonders Herr Graf Sierstorpff auf Koppitz, Landraths⸗ 
amts⸗Verweſer Hauptmann Moͤcke auf Korkwitz und Kammerherr Bar. 
v. Gilgenheimb auf Franzdorf durch eifrigſte Thätigkeit ausgezeichnei 
batten, auf's Zierlichſte und Geſchmackvollſte eingerichtet worden war. 
Den Ball eröffnete Se. königl. Hoheit mit der Frau Gräfin v. Siers⸗ 
torpff auf Koppitz, tanzte darauf abwechſelnd mit Fräul. v. Rommel, 
Frau v. Schönermark, Frau Gräſin Pückler auf Wiersbel und Frau 
v. Maubeuge. Auch nach dem Souper gerubte Se. königl. Hoh. noch 
einige Zeit zu verweilen und begab Sich dann um 12% Uhr nach 
Hauſe. Mittlerweile wogte reges Leben auf allen Straßen. Mit An⸗ 
bruch der Dunkelheit wurde ein großer Theil der Häufer der Stadt, 
beſonders alle öffentlichen Gebäude, glänzend illummirt; hier und da 
zeigten Transparente die Liebe, welche die Herzen der getreuen Unter⸗ 
terthanen zum königl. Haufe beſeelt. Beſonders gut nahm ſich der mit 
bunten Laternen geſchmückte Rathsthurm aus, der im Dunkel der Nacht 
halb und halb verſchwindend, den Anblick von in der Luft ſchweben⸗ 
den Sternenkränzen bot. Leider war ein Theil der Lichter bereits er⸗ 
loſchen, als Se. königl. Hoheit ſich von dem Ball nach Haufe begab, 
während die offentlichen Gebäude im hellſten Licht ſtrahlten. Mit gro: 
ßer Anerkennung find die Verdienſte des Herrn Bürgermeiſters Kugen 


und des Feſtkomite's, darunter beſonders des Herrn Grafen Sierstorpff, 


Bemühungen bewirkt haben, daß die 
treue Geſinnung der Stadt und Umgegend den richtigen und gemein⸗ 
ſamen Ausdruck gefunden. Se. königl. Hoheit fol Sich über Alles 
ſehr befriedigend geäußert haben, und noch lange wird bei den Neiſſern 
die Erinnerung an ſeine Anweſenheit, an ſeine entzückende Freundlichkeit 
und ſein herzgewinnendes Benehmen wach bleiben. — Heute Früh um 
9 Uhr verließ er uns leider wieder, begleitet von dem lauten Hurrah⸗ 
ruf der Menge und den Segenswünſchen aller Neiſſer, und begab 
Sich per Extrazug, die feſtlich geſchmückte Lokomotive von Herrn Be⸗ 
triebs⸗Direktor Zumpp geführt, wieder nach Breslau. 


s Reichenbach, 2. Juni. [Kirchen⸗Jubiläum.] Nachdem die 
alte ehrwürdige Kirche zu Schmograu bei Namslau im vorigen Jahre 
ein Raub des Feuers geworden iſt, dürfte unſere katholiſche Pfarrkirche 
zu St. George eine der älteſten Kirchen der Provinz repäfentiren. Die⸗ 
ſelbe iſt im Jahre 1159 unter Boleslav (Crispo) fertig geworden, und 
bat alſo Gelegenheit in 2 Jahren das Feſt ihres ſiebenhundertjährigen 
Beſtehens zu feiern. — Die Kirche iſt in ſchönem Stple erbaut, und 
beſitzt 2 Thürme, deren einer cine Höhe von 216 Fuß hat. — Die 
Kirche hat in der Länge 146 Fuß, in der Breite mehr als 100 Fuß, 
und die Höbe beträgt 82 Fuß. Früher war die Kirche Eigenthum der 
Maltbeſer⸗Ritter. 5 

Ueber die Geſchichte der Kirche behält ſich der Referent, ſoweit ihm 
Ermittelungen möglich fein werden, einen umſſändlichen Bericht vor. — 
Nur noch einer Sage ſei bier Erwähnung gethan, die ſich an eine 
kleine figende Figur pon Stein an einer Ecke des größeren Kirchthur⸗ 
mes knüpft. Sie erzählt, daß ein Bettler von den geſammelten Almo⸗ 
ſen die Kirche zum Theil (bis zur Höhe der Figur) erbauet habe, und 
die Vollendung von der Gemeinde ausgeführt fei. — (Wahrſcheinlich 
ſtellt die Figur den Gründer der Kirche, oder den Baumeifler dar, wie 
wir es vielfach an älteren Baulichkeiten finden) 


e die durch ihre 


(Notizen aus der Provinz.) Liegnitz. In dem Garten des 
Herrn Gaftbofbefigerd Bartſch, vor dem Hainauer⸗Thore hierſelbſt, ift 
eine ſehr ſchoͤne, ausgewachſene Spargelſtange von 1 Fuß Länge und 
über 4 Zoll Breite geſtochen ward. Das ſeltene Naturprodukt iſt in 
der Expedition des hieſigen Stadtblattes in Augenſchein zu nebmen. 

Gleiwitz. Unſere Stadtverordneten⸗Verſammlung wird 3 Mit- 


+ 
lieder verlieren, den errn Profeſſor d 
Br. Spiller und Herrn Peder Jenes de dg Deren — 


irren, ſeitens ihrer Behoͤrde die Theilnahme an den Verſammlungen 
nicht mehr geſtattet wird. In der nächſten Sitzung wird ein Schreiben 
des Generalfeldmarſchalls v. Wrangel mitgetheilt werden, worin der⸗ 
ſelbe ſeinen Dank für den der hieſigen Garniſon gewährten Labetrunk 
ausſpricht. — Die am 26. v. M. mit den Schülerinnen der von Hrn. 
Obert geleiteten böhern Töͤchterſchule angeſtellte Prüfung bot Gelegen⸗ 
heit, ſich die Ueberzeugung zu verſchaffen, daß für die geiſtige Weiter⸗ 
bildung von Mädchen am bieſigen Oxte beſtens geſorgt iſt. Die Lei⸗ 
ſtungen der Schülerinnen waren in allen Fächern des Unterrichts recht 
erfreulich, hie und da wäre ſogar eine größere Beſchränkung im Lehr⸗ 
ſtoffe wünſchenswerth geweſen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


D (Erfter Wollbericht.) 

Breslau, 3. Juni. Am heutigen Tage find ca. 7000 Gentner 
aus erſter und zweiter Hand aus dem Markte genommen worden, mit 
einer Reduktion von 6—9 Thlr. pr. Ctr. Dies gilt jedoch nur von 
den Mittelwollen, da die bochfeinen, von denen allerdings nur ſehr 
wenige verkauft worden ſind, eine größere Reduktion erfahren haben. 
Die Waͤſche der Wollen it im Allgemeinen ſehr befriedigend. 


Breslau, 2. Juni. [Die zweite ſchleſiſche Induſtrie⸗ 

Ausſtellung.] Der Wollmoln äußert bereits feinen Einfluß 1 
Beſuch der Induftrie » Ausftellung, denn von den circa 4000 Perſonen, 
die bis heute die Halle beſucht haben, war der größte Theil von aus⸗ 
warts. Die guten Breslauer warten noch auf die Herabſetzung der 
Preiſe, dürften ſich aber in dieſer Hoffnung ganz gewiß täuſchen, da 
man diesmal in lobenswerther Weiſe gleich von Anfang mit den 
Preiſen vorging, welche bei der letzten Ausſtellung die feſiſtehenden und 
endgiltigen waren. 
Von den angemeldeten Sachen ſtellen ſich noch immer Nachzügler 
ein, und einige werden ſich noch finden. So iſt z. B. für morgen die 
ſebr anſehnliche Sendung von der Laurabütte angeſagt worden. 
Natürlich müſſen ſich ſolche Nachzügler jeden Ort gefallen laſſen, wo⸗ 
hin fie noch placirt werden konnen, auch kann die Aufftellung und An⸗ 
nabme nur außerhalb der Beſuchsſtunden vor ſich gehen. 

Der Waſſertempel iſt leider nicht im Gange. Die Schuld liegt 
aber nicht an Oble's Erben, ſondern an dem Techniker, welcher die 
Verbindung zwiſchen der Lokomotive und der doppelwirkenden 
Doppelpumpe (f. die ausführliche Beſchreibung in Nr. 249 der 
„Bresl. Ztg.“) berſtellen ſollte. Dies wurde zwar gemacht, doch ſo 
ſpät (erſt 36 Stunden vor der Eröffnung), daß wenig oder gar keine 
Verſuche angeftellt werden konnten. Als das kunſtreiche Waſſerwerk fo 
recht in Gang kommen ſollte, erwies ſich das Verbindungswerk als un: 
zweckmäßig und unhaltbar, fo daß die Pumpe lein ſehr ſchoͤnes und 
dauerbaftes Werk) darunter litt. Der Ober⸗Maſchinenmeiſter der ober: 
ſchleſiſchen Eiſenbahn will nun das Verbindungswerk berſtellen. 

Wir beginnen nun unſeren flüchtigen Ueberblick über die ausgeſtell⸗ 
ten Gegenſtände, und zwar in derſelben Reihenfolge, als wir in 
Nr. 237 den Umgang in dem ganzen Gebäude gehalten haben. 

Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 
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Donnerstag den 4. Juni 1857. 


253 der Breslauer Zeitung. 1 


(Fortſetzung) 
Sobald wir den Ausſtellungsraum betreten haben und uns rechts 
wenden, ſtoßen wir gleich auf die ſehr ſchöͤnen und bemerkensweriben 
Fabrikate unſeres Steinmetzmeiſtes Bungenſtab, von denen ein Kamin 
aus karrariſchem Marmor beſonders vortbeilhaft ins Auge fällt. Die 
Arbeit an dieſem Kamin iſt vortrefflich und die Arabesken aus großer 
Tiefe herausgearbeitet. Außerdem find noch wunderſchöne Platten von 
zarrariſchem, tyroliſchem, belgiſchem und, wenn wir nicht irren, auch ſchle⸗ 
ſiſchem Marmor von demſelben ausgeſtellt, darunter eine mit ſeltener 
Serpentin⸗Aederung. Gleich daneben find die Fabrikate aus künſtlichem 
Stein von unferer Fabrik „Schmidt u. Huguenel“ Mulden, Wan: 
nen, Tröge, Sumpf (zu Brunnen) ꝛc. — Wir befinden und in dem 
Bebiete der 5. Fachkommiſſion, und da ſpielt denn die Hauswirtbſchaft, 
der Toilettentiſch, die Malerei, die Chemie und ſelbſt das Rauchen eine 
große Rolle. In der vorderen Reihe (der rechten, nördlichen Seite) 
ziebt ſich eine lange Reihe mächtiger Seifenlagerungen in alen Formen und 
Größen hin und prangend in mancherlei Farben. Dahinter ſtoßen wir auf 
Kunſtwerke der Conditorei (Louis Friedrich): Bouqueis, Poſta⸗ 
mente, Figuren, Blumenkörbe ꝛc., mit einem Wort die niedlichſten 
Nippſachen, aus ſüßem Stoff bereitet. Die Aus wabl iſt bier eine ſehr 
reiche. Die hintere Reihe (an der Wand) iſt meiſt den chemiſchen 
Fabrikaten gewidmet. Von den Toiletten⸗Gegenſländen bildet der ele⸗ 
gante Glasſchrank, den die Firma Piver u. Comp. (Fabrikant Herr 
Hausfelder) aufgeſtellt hat, den anziehendſten Punkt far für alle 
Beſucher, namentlich für die Damen. Die Früchte (Aepfel aller Arten, 
Birnen von allen Sorten, Pflaumen, Nüſſe ꝛc. ꝛc.), ſowie die Conditor⸗ 
waaren ſind ſo täuſchend nachgebildet, daß ſie, abgeſehen von ihrem 
praktiſchen Nutzen als treffliche, wohlriechende Seife, wohl zu manchem 
Scherze angewendet werden können. Herr Hausfelder iſt wirklich ein 
Künſtler, ſowohl in Miſchung der Farben, als in boͤchſt äbnlicher Nach⸗ 
bildung der eigenthümlichen Früchteformen. Gegenüber dieſem Schranke 
ſteht man eine ſchöne und merkwürdige Pyramide von Seifenkugeln. 
Dieſelben werden, je weiter fie ſich von ihrer Baſis enifernen, immer 
kleiner, und variiren in 30 verſchiedenen Farben. Die weithin wohl: 
gekannte und geſuchte Firma hat durch dieſes mannigfache Farbenſpiel 
beweiſen wollen, daß der Fabrikant die Färbung ſo in der Gewalt bat, 
daß der Qualität der Seife dadurch durchaus kein Eintrag geſchieht. 
Die Parfüms der Seifen ſind hoͤchſt angenehm und der Benennung 
treu. Man findet hier Ananas-, Erdbeer, Glycerin-, Mandel-, Manz 
delblüthen⸗, Eßbouquet⸗Seifen, deren Parfüm ſchön und bleibend iſt, 
fo daß es nicht eima ſchon nach dem erſten Gebrauche verſchwindet. 
Von den wohlriechenden Waſſern, deren die Handlung Piver u. Comp. 
eine ungeheuere Auswahl bat, konnten natürlich nur die ſelbſtfabrizirten 
ausgeftelt werden. Unter dieſen zeichnet ſich ein neues, dem Eau de Ev» 
logne ähnliches, wohlriechendes Waſſer aus: „Bouquet du Pro⸗ 
cteur “. 

1 Unter den chemiſchen Präparaten zeichnet ſich die Ausſtellung des 
erın Kaufmann Hutftein ſowobl durch Neubeit, als durch ihre treff⸗ 
lich inſtruktive ſofſemat ſche Ordnung aus. Wir ſtoßen bier auf 
1) ſämmtliche zur Feuerwerkeret gebörende Präparate, wobei zugleich 
die Farbe des Etiquetts die Farbe andeutet, die es bei dem Verbrennen 
als Feuerwerkekörper annimmt; 2) die ſämmilichen bei dem Photo: 
graphiren zu braudenden Präparate, denen gleidjam als prakiiſches 
Reſultat eine ſehr bübſche Photographie beigegeben iſt. 3) Bei den 
techiſch⸗chemiſchen Präparaten ift es ſebr initruftiv, daß zugleich mu 
ihnen die durch fie erzielten Reſultate auch ausgeſtellt find. So befin⸗ 
det ſich neben den Farben zur Herſtellung des bunten Glaſes auch ein 
ſehr hübſches, mit jenen Farben gemaltes buntes Glasfenſter, welches 
Herr Hof⸗Glaſermeiſter Strack als Ausſtellungsgegenſtand ſebr geschick! 
und geſchmackooll zufammengeftellt hat. Ferner ſteht neben den Farben 
zur Blumenfärbung auch zugleich als Beleg ein reizendes Bouquet 
von künſtlichen Blumen, ſowie bei den Farben zur Färbung des Zuckers 
wei ſehr hübſche Blumenkörbchen (von Herrn Patſchowski angefer: 
190 Die Farben (namentlich zur Glasfärbung) des Herin Hutflein 
ſind übrigens voneſlich Fabrikate und ein ſehr geſuchter und weit 
ührter Artikel. g l . 
u Eprom find diesmal nicht fo reichlich vertreten, als das 
vorigemal. Von Liqueuren nur die Firma Hillmann, von Bieren nur 
Herr Hoff mit ſeinem Malj⸗Extrakt⸗Bier, welches obenein mehr Arze⸗ 
neimittel als gewöhnliches Getränk iſt. Unſer beſter Brauer in Schle⸗ 
fin, Herr Ludwig in Königswalde bei Neurode, hat diesmal die Aus⸗ 
ſtellung nicht beſchickt. — Die grünberger Weinkulfur it durch mouſ⸗ 
ſirende und andere Weine der geadyteten und wohlbekannten Firma: 
Förſter und Grempler zu Grünberg, vertreten. Schade daß jo 
mancher Verächter des grünberger Weins nicht koſten darf, er würde 
ſich überzeugen, daß er denſelben Wein, den er ſonſt als grünberger be⸗ 
witzelt und verſpouet, in der Weinſtabe als Bordeaux, echten Cham: 

pagner ꝛc. mit großer Behaglichkeit trinkt. (Foriſetzung folgt.) 


Breslau, 3. Juni. In dem Jahresbericht der hiefigen Han⸗ 
delskammmer wird zur allgemeinen Charakteriſtik der Entwickelungen des 
Jahres 1857 auf den Gebieten des Handels und der Indufteie Folgendes 


f (Bortfegung.) : 
bende at oberſchleſiſcher Kohlen hat ſich im Laufe des J. 1856 
nicht wefentlich vergrößert, es ſind durch die oberſchleſiſche Bahn in Summa 
nur etwa 150,000 Tonnen mehr befördert worden als im Vorjahre Die 
von dem Kohlen⸗Verkehr nach Warſchau gehegten Erwartungen hätten ſich 
vollſtändig gerechtfertigt, wenn nicht die Direktion der oberſchleſiſchen Bahn 

enöthigt geweſen wäre, den Uebergang ihrer Wagen nach der polniſchen 
Bahn gerade zu einer Zeit einzuſtellen, wo der Bedarf am dringendsten war; 
denn tetz der hohen Fracht und der auf den Kohlen laftenden bedeutendin 
Eingangsabgabe von d Sgr. pr. Tonne erreichte der Abſatz nach Polen die 
Höpe von 28,0% Sonnen, und würde mindenens noch viermal ſo groß gie 
rt n, wenn der Verkehr ohne Unterbrechung hätte ſortdauern können. 
deren d e e e ee Feier 
zielt wurden. Nicht minder leidet der Laß en unter dem 
Mangel an Transportmitteln und einem einheitlichen Zuſammenwirken bei 
Berechnung der Fracht, da die Prinzipien der porsdam:mogdeburgır Bab n 
hierüber ganz andere find, als die der oberſchleſiſchen und niederſchleſiſch⸗ 
ärkiſchen Bahn; jene rechnet nach Achſe und Meile, dieſe nach Gentzer 
mar Meile, ſo daß bei Sendungen nach Magdeburg Fahrzeuge aus eſud t 
und Meile, welche 0 * 1 — die geringſte Acfeazabi 
Konkurrenz der ſächſiſchen und engliſchen Kohlen 
beſiten. Mot der zugeführten Braunkohle, des Torſe a W225 Sur. 
leſiſche Kohle ſicher in dieſer Gegend ihren Markt ber 
die Eiſen bahn Verwaltungen kräftig dazu mitwin ken. 
is, daß ober ſchleſiſche Kohlen, wenn auch einfiweilen 
Köthen und Bernvurg erpediit worden find, und daß 
r Qualität, wie des Preiſes nicht hoffnungslos 
Die erſt feit Kurzem eröffnete breslau-poſener 
Größe des Abſatzes noch keinen weſentlichen 
twa 15,000 an in 757 7 beiden Mo⸗ 
dieſer Strecke verſandt worden 
5 A 4 1 — getommen 
er Wichtigkeit des Produkis ent: 
u 2 . 
aus viele i ichen preußiſchen Binnenſlädten ver: 
önnen. Die Pale e Jahre keine neue Erhöhung 
Hierzu hat weſenlich die erhöhte Produktion und dann auch gegen 
der Getreidepreiſe beigetragen, wodurch eine 
8 75 
Reduktion des Grubenmaßes eine Werths⸗ 
%, in jeſe Maßregel inſofern als 
„ indeß hat ſich dieſe Maß keit de Maße 
niglichen Auf⸗ 
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ſichts⸗Beamten in der Praxis zu ſtreng verfahren, und nicht in Erwägung 


hechel referirte Mitglied Amtmann Liebig, zeigte, welche Vorzüge die⸗ 


ziehen, daß die Beſchoffendeit der Siückkohle nie ein konſtantes Anfüllen der] ſelbe vor der leider noch allgemeig gebräuchlichen Drathhechel habe und bes 


bor len Räume geftatter, fo daß bei ganz geſchlichtetem Maß der Abnehmer 
jecesmal ein empfi dliches Marko zu beitagen hat. Im Sinne des ober: 
bergamtlichen Erlaſſes follte der Käufer 7½ Kudekfuß Kohle erhalten, nickt 
aber die Kohlen in einem Fördergefäß zugemeſſen werden, welches zwar 
7% Kubikfuß Inhalt hat, aber nie volſtändig ausgefüllt iſt. Auch if hier: 
bei nicht zu überfihen, daß die Eifenbahnen das angenommene Normalgewicht 
von 4 Etr. pr. Tonne nig t emſprechend reduzicen, ſon dern nach wie vor die 
gleiche Fracht erheben. Die Tonne Kol len reduzi tes Maß wiegt entſchieden 
nicht mehr als 3% tr.; wenn dieſes Normalgewicht beliebt würde, fo 
müßte dem entſprechend auch die Fracht angemeſſen ermäßigt werden, wo: 
durch ſich der Konſum oberſchieſ. Kohlen gewiß noch weiter ſteigern würde, 
da namentlich in Berlin die Konkurrenz der engliſchen Kohle am ſchwierig⸗ 
ſten zu dekämpſen iſt. 

„Wa den Abdſatz betrifft, fo hat die Stadt Breslau das bei weitem 
größte Quantum oberſchleſiſcher Kohlen verbraucht, nämlich ca. 2 Millionen 
Centner. Daſſelbe würde noch weſentlich bedeutender geweſen fein, wenn 
nicht der niedrige Waſſerſtand die Kahnverladung von hier gehindert hätte, 
und wenn nicht außerdem die kommunale Brennmaterialienſteuer das Ge⸗ 
ſchäft drückte. Die Herabſetzung dieſer Steuer und die Aufhebung der Ex⸗ 
port⸗Bonifikation wird von den Kohlenbändlern als eine höchſt nolhwendige 
Erleichterung des Geſchaͤfts bezeichnet. Demnächſt hat der Abzug nach Glei⸗ 
witz und Gogolin eine beträchtliche Vergrößerung erfahren, und zwar an 
beiden Orten in Folge des Aufſchwungs der Indüſtrie. Der Verkehr nach 
den Stationen der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Bahn und über Berlin hinaus 
iſt ziemlich unverändert geblieben, und auch der Abſatz nach Oeſterreich auf 
der oberſchleſiſchen Bahn hat keinen Abbruch erlitten, trotzdem die Zweig: 
bahnen der Wilhelmsbahn gegen Ende des Jahres bis Orzeſche eröffnet 
worden ſind. Wenn die Transporte nach Koſel ſich im Jahre 1856 vertlei⸗ 
nert haben, fo liegt dies hauptſächlich in dem niedrigen Waſſerſtande ‚ und 
die Reduktion des Abfaged nach den Stationen der neiffer Bahn erklärt ſich 
durch die an dieſen Plätzen beim Beginn des Jahres 1856 vorhanden gewe⸗ 
ſenen großen Beſtände. Auch auf den Abſatz der Kohlen aus dem walden⸗ 
burger Bergamts⸗Diſtrikt hatten die ungünftigen Transport⸗Verhäaͤltniſſe 
nachtheiligen Einfluß. Der Abfa& derſelben beſchränkt ſich hauptſächlich auf 
den hieſigen Platz, auf die Verſorgung der Stationen der breslau⸗ſchweid⸗ 
nig.freiburger und der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn. Nur unerheb⸗ 
liche Quantitäten gingen zur oberſchleſiſchen und breslau⸗poſener Eiſenbahn 
und auch die Verſchiffung auf der Oder war bei dem niedrigen Waſſerſtande 
derſelben fehwächer als in den Vorjahren. 

(Fortſetzung folgt.) 


Glogau, 30, Mai. Geſtern verſammelte ſich der hieſige Gewerbe: 
verein im Saale des Schützenhauſes, wohin er feine während der Sommer: 
monate nur alle vier Wochen ſtattfindenden Sitzungen verlegt hat. Die 
geſtrige Sitzung war deshalb eine wichtige, weil die Vorleſung der Statuten 
des neu zu gründenden „Vorſchußvereins“ für Handwerker und Gewerbe⸗ 
treibende am hieſigen Orte, ſowie die Konftituirung dieſes Vereins auf der 
Tagesordnung ſtand. Ehe jedoch dieſe Hauptvorlage zur Verhandlung kam, 
ſtattete Herr Mühlenbaumciſter Bavay den Bericht der Kommiſſion für die 
mit dem glegeme landwirthſchaftlichen Schaufeſte zum 16. Juni d. J. vers 
bundene Gewer be⸗Ausſtellung ab. Dieſe Spezial⸗Gewerbe-⸗Ausſtellung wird 
am * des Schaufeſtes im Saale des hieſigen, dicht am Schauplatze bele⸗ 
genen Schießhauſes ftatifinden. Die auszuſtellenden Gegenſtände find bis 
zum 15. Juni, Morgens 10 Uhr, einzulieſern. Jeder Beſucher dieſer glogauer 
Gewerde⸗Ausſtellung hat 1 Sgr. Entree zu zahlen. Der landwirthſchaftliche 
Verein hat für die Gewerbe-Ausſtellung bereits 100 Thlr. zu Prämien und 
225 Thlr. zum Ankaufe gewerblicher und techniſcher Gegenſtände bewilligt, 
und dadurch das Unternehmen auf anerkennenswerthe Weiſe gefördert. — 
Demnächſt kam die Vorſchuß⸗Vereins⸗Angelegenheit zur Verhandlung. Herr 
Buchhändler Reisner erſtattete den Bericht der vom Gewerbe: Verein gewähl⸗ 
ten Kommiſſion zur Berathung der Statuten des zu gründenden Vereine. 
Er erläuterte zunächſt noch einmal die Tendenz des Vorſchuß⸗Vereins, und 
wies nach, wie derſelbe hauß tſächlich nach drei N rungen bin wirken ſolle. 
Erſtens ſoll der Volſchuß⸗Verein dem kleinen Handwerkerſtande jeden Aug en⸗ 
blick die Möglichkeit gewähren, ein zum Bettiebe feines Geſchafts erforder⸗ 
liches Kapital in die Hände zu bekommen. Zweitens ſoll er verhindern, daß 
der Kleinhandwerker dei Geidverlsgenheiten Wucherern in die Hände fällt 
und durch fie um die Früchte ſeines Fleiß es gevracht wird. Drittens ſoll er 
die motaliſche Kraft des Handwerkers dadurch ſtärken, daß dieſer ein Dar⸗ 
lehn ferner nicht mehr als Almoſen zu erbetteln braucht, ſondern durch feine | 
Mitgliedſchaft bei dem Vorſchußverein das Recht auf ein ſolches erlangt. 
Die nach dieſen Vorausſchickungen von Herrn Reisner mitgetheilten Statuten 
ſind im Allgemeinen auf dieſelben Prinzipien geſtützt, die dem Vorſchuß⸗ 
Verein zu Delitzſch, mit dem der Vortragende ſchon vorher ſich in Verbin: 
dung geſetzt, zum Grunde liegen. Wir dehalten uns vor, dieſelben ihrem 
Hauptinhalte nach mitzutheilen, ſobald fie die Beftätigung der hieſigen Po⸗ 
üzei⸗Behörde werden erhalten haben. Nur Folgendes fei vorläufig gefagt: 
Der Vorſchuß⸗ Verein fol mit dem 1. Juli d. J. ins Leden treten. Die 
Beiträge der Vereins⸗ Mitglieder zerfallen in zwölf Klaſſen. Die monat⸗ 
lichen Einlagen bewegen ſich in der Höhe von 2% Sgr. bis zu 1 Thaler. 
Die Summe von 3 Thlr. iſt das Minimum, die Summe von 300 Thlr. das 
Maximum bei den zu entnehmenden Vorſchüſſen. Kein Darlehnsſucher 
empfängt ein Darlehen, welches ſeine Einlage überſteigt, ohne daß zwei Bür⸗ 
gen für die Rückzahlung haften. Die Darlehngfeift iſt auf drei Monate feſt⸗ 
geſetzt; fie kann unter Zuſtimmung der Bürgen auf weitere drei Monate 
verlängert wirden. — Bei der Debatte über die vorgetragenen Statuten 
äußerte ſich em Bedenken, ob nicht die am Hiefigen Orte bereits beſtehenden 
Geldverkehrs⸗Anſtalten: die Bank⸗Kommandite, die Sparkaſſe und die neu 
zu gründende Pfand⸗Leih⸗Anſtalt dem Vorſchuß⸗Verein Abbruch thun wür⸗ 
den. Herr Reisner widerlegte dieſes Bedenken dadurch, daß er vachwies, wie 
die Bank⸗Kommandite ihrer Natur nach mehr für den Handelsſtand, Fabrik: 
und Grundveſitz, als für den kleinen Handwerkerſtand da ſei; wie ferner die 
Sparkaſſe kein Darlehns⸗Inſtitut ſei, und wie endlich der Handwerker es 
gewiß vorziehen würde, als Miglied des Vorſchuß⸗Vereins ein Darlehn bei 
dieſem nachzuſuchen, als mit Schamgefühl sin Pfand ins Leihhaus zu tra⸗ 
en. Am Schiuſſe der Debatte wurden die Statuten von etwa dreißig Mit⸗ 
4 —— des Gewerbe⸗Vereins unter ſchrieben und der Vorſchuß⸗Verein dadurch 
konſtituirt. 


u Oels. [Landwirthſchaftliches.] Der allgemeine landwirthſch. 
Verein im Kreiſt Oels 1 27, d. M. öffentliche Setzung. Zurönderſt 
verlas der Schriſtführe/, ihrer Müller, die Verhandlung vom 5. April 
d. J., aus welcher wir entnehmen, daß dem Verein zur Vollendung der 
Oenkmaͤler Söip:e, Schillers und Wielands in Weimar vom dieſſeitigen 
Verein 5 Thlc. üderſendet worden find; — das Landes Oekonomie⸗Kollegium 
a) Bericht über die im Jahre 1856 angeſtellten Verſuche mit Gemengeſaa⸗ 
ten, b) Verſuchsaufgaben zur Ermitteiung der düngenden Wirkung des reis 
nen und gegypsten Stollmiſtes, e) Ecmittelung der Wirkung eines nur 
Stickſt ff enthaltenden Düngers, gegenüber ſtickſtofffleier rein mineralifcher 
Dungmittel, fo wie gegenüber einem Gemiſch beider eingeſendet hat, — der 
Borftand des ſchleſiſchen Forſtvereins anzeigt, daß durch den Präfes deſſel⸗ 
den, Hrn. v. Pannewitz, im Juteteſſe der Privat⸗Forſtbeſitzer eine Einrich⸗ 
tung ins Leben gerufen worden, durch welche in Waldbauſchulen Forſtlehr⸗ 
linge und andere Forſtarbeiter Gelegenheit erhalten, proktiſche Unterweiſung 
in den verſchiedenen Kulturmetheden und in dee Behandlung des Waldſa⸗ 
mens zu empfangen — Mulied Lieutenant Aendt verlas einen von dem 
Mitgliede Amtsrath Arndt zu Vielguth verfaßten Bericht über den Mohn 
als Futterpflanze. Veranlaſſung dazu gab ein in Ne. 13 der Schneitlerſchen 
landwirthſchaftl. Zeitung, Jahrgang 1957, enthaltener Auffag, in welchem 
der Mohn als Futterpflanze empfohlen wird. Referent begründete ſein 
Urtheil auf ſelbſtgemachte Erfat rung, nach welcher es mehrfach erwieſen ift, 
daß der Mohn zu den ſchädlichen Futtermitteln gehört. Die Berfamm- 
lung ſlimmt dem bei und demerkt Mitglied Oberamımann Arndt, daß auch 
der edle Mohn, ehe er Knospen entwickelt pat, ſehe nachtheilig wirkt. — 
ueber Wegebeſſerung referiite Mirgiied Oberamtmann Arndt, nannte zu. 
vörderſt die rerſchiedenen Verkeyrswege und ging dann im Beſonderen auf 
die Privatwege über, führte die häufig vorkommenden Uebelſtände bei den⸗ 
ſelben an, und gab ſchließlich Gelegenpeit Über verſchiedene von ihm vorge: 
ſchlagene Abhilfemittel ſich gutachtlich zu äußern. Mit dieſen war man 
durchweg einverſtanden, doch auch mehrfach der Anſicht, daß die Wegebeſſe⸗ 
rung nicht immer zur rechten Zeit geſchähe, auch die Verpflichtung zu ders 
ſelben nicht der Größe des Beſitzihums wie den Spannkräften der betreffen 
den Verpflichteten entſpreche. — Ueber den Gebrauch der engliſchen Flachs⸗ 


wies ſchließlich durch Zahlen die durch die engliſche Flachshechel erlangten 
günfiigen Reſultate. 6 
Ju der heutigen (27.) Sitzung theilte der Vorſitzende, Kammer⸗Rath 

Kleinwächter, die dem Verein zugeſendeten Druckſchriften mit, und verlas 
darauf ein Schreiben des landwirthſchaſtl. Central⸗VBereins, betreffend dies 
jenigen Kartoffelſorten, welche die größte Widerſtands fähigkeit gegen die 
Kartoffelkrankheit befigen, Zur Tagesordnung übergebend, verlas der S. 
führer, Leyrer Müller, einen Bericht des Hüttenpaͤchter Mitglied Kühn 
zu Guttentag über „Fͤtterung der Pferde mit gekochtem Getreide.“ — Heber 
den Gebrauch des von E. Sperling, Kupferſchmiedeſtroße Nr. 9 in Bres⸗ 
lau, fabrizirten Wagenfettes waren zwei Berichte eingegangen; beide Be⸗ 
richterſtatter hatten daſſelbe durch Anwendung geprüft und als ſehr zweck ⸗ 
entſprechend befunden. Bemerkt wurde, daß es wünſchenswerth ſei, es würde 
daſſelbe auch in kleinen Quantitäten ohne Preiserhöhung abgegeben. Mit⸗ 
glied Kaufmann Philipp hierorts wicd erſucht, dafür die noͤthigen Schritte 
zu thun und Lager davon zu halten. — Unter Zugrundelegung des von Metz 
und Komp. zu Berlin — — Berichtes über „neuere Kulturpflan⸗ 
zen“, berichtete Oberamtmann Growe in mündlichem Vortrage. aus wel⸗ 
chem hervorgeht, daß ſich der ſchwediſche Baſtardklee wie die Serradella bes 
währt habe, nicht ſo der Zuckerhirſe. Die Urtheile über die verſchiedenen 
Kartoffelſorten differiren 1 ſehr, um einen Anhaltspunkt — gewähren, nur 
in Bezug auf die Rio Frlo⸗Kartoffel lauteten die meiſten Berichte günſtig. 
— Ueber den „Voden⸗Bünger“ hielt Mitglied Inſpektor Buchwald Bors 
trag, wies die Bereitung und Anwendung deſſelden nach und rühmte die 
Erfolge dis auf dieſe Art zubereiteten Dungmitlels. — Mitglied Inſpektor 
Teichert verlas den Bericht in Bezug auf die, den 21. Juni d. J. in die 
Majorats⸗Güter Schleibitz, Dörndorf, Peterhof und Pühlau ſtattfindende 
Vereins⸗Excurſion. Ä i 

Nach dem Schluſſe der Sitzung begaben ſich die meiften der anweſenden 
Mitglieder in die Ziegel⸗ und Drainröhren⸗Fabrik bei Leuchten, die den 
neuen bewährtgefundenen Einrichtungen entſpricht. Nach Beſichtigung der⸗ 
ſelben wurde einfaches Abendbrot eingenommen, bei welchem auch der Frob⸗ 
ſinn ſeine Rechnung fand — Aber auch der Patriotismus äußerte ſich laut 
im beifällig aufgenommenen Trinkſpruche des Vorſitzenden auf Se. Maj. 
den König, wie auf Se. königl. Hoheit den Prinzen Friedrich Wilhelm 


von Preußen, der in gar kurzer Zeit fs ſiegreich in die Herzen der Schle⸗ 


ſier eingezogen ift. 


Berlin, 30. Mai. [Bericht von J. e Der Metall hande 
blieb während dieſer Woche vollſtaͤndig unverändert; Preiſe bei undedeuten⸗ 
dem Geſchäft behauptet, doch nicht höher. 

Roheiſen. Obgleich aus Glasgow rapide Steigerung gemeldet wird, in⸗ 
dem dort Umſätze zu 790—81 Sgr. pro Ton erfolgten, fo blieben die höbes 
ren Notirungen doch ohne merklichen Einfluß auf unſeren Preisſtand. Effek⸗ 
tive Waare war bei den niedrigeren Preiſen 2 Verſandt nach Sachſen 
und Schleſien mehrfach begehrt, 64, 65 und 60 Sgr. bezahlt; ſchwimmende 
Ladungen befter glasgower Marken 64—06 Sgr. gehandelt; untergeordnete 
Marken in loco 64 Sgr., auf Lieferung 62% Sgr. gehandelt. — Holzkohlen⸗ 
Roheiſen a 78 Sar. pro Ente. ab Oppeln offer irt. chwediſches und nieder⸗ 
ſchleſiſches ohne Angebot. Für alte Schienen hält eine gute Meinung an, 
nur find die Vorträthe von allen Sorten fo klein, daß Umfäge mühſam 
find; bezahlt wurde loco verſteuert 2% Thlr., auf Lieferung frei ab Stettin 
unverſteuert 69 Sgr., verſteuert 80 Sgr. pro Entr. Handelsgewicht und 
ab 1 Goff 5 Pfnd. Sterl. 15 Sch. pro Ton frei ins Schiff per Connoiſſe⸗ 
ment Caſſa. 

„Stabeifen behauptet; der inländiſche Bedarf bleibt beträchtlich, und alle 
Dimenfionen finden ſchlanken Abſatz für den Konſum. — Grundpreis (ges 
wöhnlicher Qualität und Dimenfionen) Staff. 5% Thlr, engl. 5% Tylr., 
ſchleſ. gew. 5% Thlr, geſchmiedetes 6% Thlr. pro Entr. 

Blei bebauptet, 8 Tylr. bezahlt. 

Zink 9% Thlr. 


Banfazınn unverändert, in Partien 52%, Thlr, im Detail 55-50 Tble. 


pro Gentner. 7 
Kupfer. Nur für die beſſeren, für die hieſige Konſumtion paſſe⸗ 
Sorten erhält ſich einige Frage. Notirungen: Hosch e Ahle, —.— 
berg 44 Thlr., engl. 41 Tolr., Demidoff 45 Thlr. verſteuert Caſſa. 

Kohlen ſchwer verkäuflich, Umſaͤtze nur unbedeutend. Engl. Stückkohle 
22% Thlr., doppelt geſiebte Nußkople 21, 21 und 20% Thlr. pro Laſt 
bezahlt. Coaks 21% und 21 Tylr. Schleſiſche Kohlen zu unveränderten 
Preiſen im Konſum gehandelt. 


Stettin, 29. Mai. Roheiſen. Zufuhr 32,000 Ctr., ſchott. und englis 
ſches 58 a 05 Sgr. nach Brände. Kupfer, ruſſiſches Demidoff 44% Tylr. 
bezahlt und Brief. Banka⸗Zinn 55 Thlr., fpanifches Blei 8 a 8% Thlr., 
Zink 10 Thlr. gef. 

Hamburg, 29 Mai. 
ſich der Umſatz auf kleine Ordres für den Konſumo. Notirungen: engliſches 
in Mulden 16½, in Rollen 16%, ſpaniſches in Blöcken 15% M. — K 
unverändert. Von dem in letzter Woche eingetroffenen Chili » Kupfer und 
Kupfer⸗Eczen, groß tentheils früher auf Lieferung verkauft, iſt eine noch 
disponible Partie Erze von circa 280,000 Pfd. fürs Ausland genommen; 
Preis nicht genannt. Sonſtige Abſchlüſſe nicht dekannt. Hamb. E⸗K W. 
—, altes 72 a 77 Mk. notirt. — In Zinn kleines Geſchäft zu den Noti⸗ 
rungen: Banka⸗ in Blöcken 17, blankes oſtind. —, engliſches in Blöcken 
15 a 15%, do, in Stangen 15% a 15% Sch. — Zink. Die Umſätze wäh⸗ 
rend der Woche beſchränkten ſich auf 400 Entr. loco und mit Termin und 
auf Lieferung zu 19 Mk. 1% Sch. a 19 Mt, 2½ Sch. Notirungen: loco 
19 Mk. 2 Sch. » 19 Mk. 4 Sch, Lieferung 19 Mk. 2 Sch. 7 


Glasgow, 26. Mai. (Hrn. Robinows und Majoribanks) Seit Mitte 
voriger Woche ſtellte ſich ſtarke ſpekulative Nachfrage für m/n Warrants 
ein, hauptſächlich veranlaßt dadurch, daß Baiſſiers überverkauft find und 
ſich decken müſſen. Der Preis flieg in Folge deſſen volle 3 S. 6 D. pr. 
Ton, indem geſtern Nachmittag Geſchäfte in min Warrants für prompte 
Lieferung zu 78 S. 6 D. pr. Ton Caſſi ftartfanden, 

„Eiſen in Makers Händen iſt richt in d mſelben Grade geftiegen, da die 
14 55 . natürlich den Begehe für Export und inländifhen Conſume 
vermindern. 

Der Markt blieb auch hente noch ſehr aufgeregt, der Preis von m 
Warrants ſtieg ferner ca. 2 S. pr. Ton, es ſchließt unregelmäßig und io 
Notirungen für ſpe,jelle Marken find garz nominell. 

Die Verſchiffungen während der letzten Woche betragen 11,963 gegen 
8595 Tons, und die Geſammt-Verſchiffungen dis 23. d. Mis. 222,872 gegen 
211,226 Tons während deffelsen Zeitraumes im vorigen Jahre. 

Preife von Roh: und Stangeneifen. Gute Brände, frei an Berd Glas⸗ 
gow, Storek. Warrants / Nr. I ud , Nr. 38 81S., do. in Mat. s 
Händen Nr. 1 79 A 80 S., N.. 3 70 S., do. Gartſ errie f. a, B. Glasgow 
Ne. 1 82 S. d 82 S. 6 D., Nr. 3 70 S. 6 D., Calder do. f. a. B. Glas⸗ 
gow (Kanal) Nr. 1 70 S. 6 D. à 80 S., do. do. (Elyde) do S. 6 D. 
a 81 S., Blair und Eglinton do, f. a. B. Adroſſan Wr. 1 75 S. 6 D. 
70 S., Nr. 3 74 S., Forth f. a. B. North⸗Alldoa, Oſtküſte Nr. 1 81 S., 
Nr. 3 71 S., Kinneil f. a. B. Bo'neß Oſtkäte Ne. 1 76 S., Nr. 3 70 S. 
pr. contant, oder ca. 1 S. 6 D. pr. Ton höher mit 3 Mt. Empfangszeit 
gegen Angeld. Preiſe von Stangeneiſen (gewöhnlicher Qualität und Dimen⸗ 
fionen) 9 , ee a0 25 een . 8 5 ren a 11 , 

latten zum Schiffsvau 10 . es f. a. B. Glasgow mit übt 
. Alles excl. Proviſion. Der 

Oo Breslan, 3. Junl. In Folge des günftigen Ausfalls der i en 
Zuckerauktion in Holland fanden ſich unſere daffiaeeſen Lo 2 4 
maligen Preiserhöhung veranlaßt. Im Platzgeſchäft kamen In Farin und 
Brodzucker erhebliche Umſätze vor, dei welchen in der Regel dine Preite 
erreicht wurden; unfere dieslährigen Vorräthe werden den nötbigen Bedarf 
bis zur nächſten Saiſon nicht vollſtändig decken. obwohl derſelbe augenblick 
lich wohl durch die Spekulat on etwas über fein? natürliche und wirkliche 
Geenze hinausgetrieben iſt. Raffinade fein pro 110 Pd. 21 Tyle., ordin. 
23½, weißer Farin 21 — 21% Thlr., gelb und braun 15 — 18 Thlr. Für 
Kaffee wurden höhere Preiſe zwar gefordert, aber nicht bezahlt, es fehlt 
dem Geſchäft an Leben, die Geſammtbeſtände find eher zu klein als zu groß. 
Von Zink kamen in den letzten 14 Tagen nur circa 400 tr. in andere 
Hand. Es fehlte oft an disponbler Waare, in der Regel aber an Abgedern. 
Preiſe frei oberſchl. Bahnhof 9 Thlr. 7 Sgr. und 9 / Thlr. 


Blei. Bei unveränderten feſten Preiſen beſchränkt h 
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＋ Breslau, 3. Juni. [Börſe.] Bei außerordentlich großer Geſchäfts⸗ 
loſigkeit war die Börſe heute flau geſtimmt und alle Aktſen wurden billiger 
angeboten, nur Oppeln⸗Tarnowitzer beſſer bezahlt. In Kreditpapieren fand 
ebenfalls kein Umfag ſtatt und deren Courſe waren ſowie Fonds matt. 
Darmſtädter, abgeſt., 105 Br., Luxemburger — —, Deſſauer 83 Br., 
eraer — —, Leipziger — —, Meininger — —, Credit⸗Mobilier 114 bis 
113½ bez. und Gld., Thüringer — —, et che Zettelbank — —-, Koburg⸗ 
Gothaer 80 Gld., Commandit⸗Antheile 111¼ Gl., Poſener 100 Gld., Jaſſyer 
5 8 — —,Waaren⸗Kredit⸗Aktien — —, Nahebahn 86 Br., ſchle⸗ 
ſcher Bankverein 94% bez., Berliner Handels⸗Geſellſchaft — —, Berliner 
nkverein — —, Kärnthner — —, Eliſabetbahn — —, Theißbahn — —. 
88 Breslau, 3. Juni. [Amtlicher Produkten⸗Börfenbericht.!] 
Roggen loco 38% Thlr., Juni⸗Juli 38 — 39 Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 
394 —39% Thlr. bezahlt, Septbr.⸗Oktbr. 40 Thlr. bezahlt. Rüböl loco 
16% Tylr. Br., Septbr.⸗Oktbr. 14% Thlr. Br., 14% Thlr. bezahlt, 14%, 
Thlr. Gld. Kartoffel⸗Spiritus. Der Regulirungspreis pr. Mai ward 
auf 11%, Thylr. feſtgeſetzt. Juni 11 —11% Thlr. bezahlt und Br., Juli⸗ 
Auguſt ae. Br., 11% Thlr. Gld., Septbr. Oktbr. 11½ Thlr. Br., 
11% Thlr. ld. 
lproduktenmarkt.] Wir hatten heute nur fehr mittelmäßige Zu⸗ 
fuhren, aber guten Begehr für ſaͤmmtliche Cerealien; die Preiſe behaupteten 
ſich nicht nur ſehr feſt auf dem geſtrigen Standpunkte, ſondern für Aus⸗ 
nahme⸗Qualitäten Weizen wurde auch 1—2 Sgr. über hoͤchſte Notiz bewilligt. 


Weißer Weizen 90—93 Sgr. 

Gelber Weizen 828688 —1 1 

Brenner⸗Weizen 60—65—70—75 „ nach Qualität 

Roggen 46—48—50—51 „ und 

RS 42—44—45—46 „ Gewicht. 
J W —27—29—31 „ 
n 42—44—46—48 „ 


Oelſaaten waren ohne Offerten. — Auf Lieferung nach der Ernte iſt 
guter 1 für dieſe Frucht und 98—102—104 Sgr. zu bedingen. 

Rübol angenehmer; loco 16% Thlr. Br., 16%, Thlr. Gld., Septbr.⸗ 
Oktbr. 14% Thlr. bezahlt und Gld., 14%, Thlr. Br. 

Spiritus feſter und höher, loco 11 Thlr. en détail bezahlt. 

Kleeſaaten waren ohne Angebot; für weiße Saat war gute Frage, 
rothe — nei und die Notirung nominell. 

othe Saat 14—15—16—17 Thlr. 

Weiße Saat 14-15—16-17 Thlr. nach Qualität, 
Thymothee 6½ —7—71—8 Thlr. 
An der Börfe war es mit Roggen und Spiritus bei ziemlichen Umfägen 
— und höher. Roggen in Kündigungsſcheinen 33% Thlr. bezahlt, Juni⸗ 

1 8 07 Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 39% 30% Thlr. bezahlt, Septbr.⸗ 

Y—404—40% Thlr. bezahlt. — Spiritus loco 10% Thlr. Bld., 

pr. Juni 11, Thlr. bezahlt und Gld., Juni⸗Juli 11 — 11% Thlr. bezahlt 
und Gld., Juli⸗Auguſt 11 7 Thlr. Gld. 


L. Breslan, 3. Juni. Zink ohue Umſatz. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 3. Juni. Oberpegel: 15 F. 3 3. Unterpegel: 2 F. 9 3. 
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Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Jauer. Weißer Weizen 85—95 Sgr., gelber 77—87 Sgr., Roggen 45 
bis 49 Sgr., Gerſte 38—42 Sgr., Hafer 23—25 Sgr. 

Liegnitz. Weißer Weizen 80—90 Sgr., gelber 80—88 Sgr., Roggen 
45—50 Sgr., Gerſte 37—40 Sgr., Hafer 22—25 Sgr., Erbfen 41—45 Sgr., 
Kartoffeln 12--14 Sgr., Pfd. Butter 8—8½ Sgr., Schock Eier 17—19 Sgr., 
Centner Heu 24—26 Sgr., Schock Stroh 4% —4% Thlr., Schock Handgarn 
19% —20 Thaler. 

Görlitz. Weizen 75—95 Sgr., Roggen 45—50 Sgr., Gerſte 40— 
47% Sgr., Hafer 22½ 27% Sgr. 

Glogau. Weizen 80—88 “ Sgr., Roggen 43—48 Sgr., Gerſte 
43% —45 Sgr., Hafer 27—20 Sgr., Kartoffeln 13—14 Sgr., Pfd. But⸗ 
ter 7—8 Sgr., Mandel Eier 4½—5 Sgr., Ctr. Heu 22,27% Sgr., 
Schock Stroh 3½ —3 / Thaler. 

Schweidnitz. Weißer Welzen 70—95 Sgr., gelber 65—90 Sgr., Rog⸗ 
gen 40—48 Sgr., Gerſte 36—44 Sgr., Hafer 21—27 Sgr. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Leipzig, 1. Juni. Als geſtern bei Ankunft des leipziger Bugs in Kor⸗ 
betha (2½ Uhr) einige Wagen an den Zug zu ſchieben waren, gerieth der 
betreffende Arbeiter zwiſchen die Wagen und erhielt eine ſolche heftige Ouet⸗ 
ſchung, daß er auf der Stelle todt und ſomit die ſofort von einem mitrei⸗ 
ſenden Arzte gebotene Hilfe vergeblich war. (D. A. 3.) 


e 


Folgende, Briefe liefern einen neuen Beweis von der wohlthätigen Wir⸗ 
kung der Revalenta Arabica von Du Barry bei Unterleibsbeſchwerden, Ner⸗ 
ven⸗, Lungen⸗, und Leherkrankheiten , Huſten, Schwäche, Auszehrung und in 
andern Krankheitszuſtänden, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 

Montona, Iſtrien. Die Wirkungen der Revalenta finde ich ſehr gut und 
ich behalte mir vor, Ihnen ferner über die guten Erfolge zu berichten. 

Ferd. Klaus berger, k. k. Bezirksarzt. 

Wildervank, 20. September 1853. Das Kindchen, was uns vor 10 Mo⸗ 
naten Gottes Güte geſchenkt, wurde 4 Wochen nach ſeiner Geburt von einer 
Krankheit befallen, woran bereits 7 unſerer Kleinen, nachdem ſie einige 
Wochen gelebt, ein Raub des Grabes geworden. Es wurden verſchiedene 
Doktoren zu Rathe gezogen, die alle fruchtlos ihre Geſchicklichkeit anwendeten. 
Wir erwarteten denn auch nicht anders, als daß es uns jeden Augenblick 
durch den Tod entriſſen werden wurde. Nachdem der Arzt drei Wochen 
lang alle Mittel vergeblich angewandt und er nicht mehr wußte, was er 
verſchreiben ſollte, rieth er, es mit der Revalenta zu probiren, und als das 
Kind nur einigemale davon gegeſſen hatte, konnte man ſchon Beſſerung 
ſpüren, und in Zeit von 6 Wochen war die Krankheit ſchon ganz gewichen. 
Das Kind iſt jetzt vollkommen geſund und ein friſcher, blühender Junge, 
worüber Jeder, der mit uns bekannt iſt, ſich nicht genug wundern kann. Es 
ißt die Revalenta mit Appetit und gebraucht ſie noch immer als Nahrungs⸗ 
mittel. Daß wir ſehr froh ſind, wird leicht ein Jeder einſehen, und aus 
Dankbarkeit erſuchen wir, daß dieſes foniel als möglich veröffentlicht werde, 


damit ein fo köſtliches Mittel allgemein bekannt und zum Heile der Menſch⸗ 
heit angewandt werde. L. H. Vaalmann. 

Die Gefahr, daß ein intelligentes Publikum, einem groben und großarti⸗ 
gen Betrug ſich opfernd, ſchädliche Nachahmungen von Du Barrp's weltbe⸗ 
rühmter Revalenta Arabien kaufe, if zu klein, um irgend einer Verwarnung 
zu bedürfen. Der Name Barry Du Barry et Comp, 77 Regentstreet London 
iſt auf dem Siegel und Umſchlag eines jeden een Caniſter; ohne dieſe Zei⸗ 
chen kann keiner echt ſein. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Dok⸗ 
toren Ure, Harvey, Shorland, Campbell, Gatticker, Medizina lrath Würzer, 
durch den hochedlen Grafen Stuart de Decies; Gräfin Caſtleſtuart; Hof⸗ 
ese von Pluskow in Weimar; königl. Polizei⸗Kommiſſar v. Biatos⸗ 
korskt; Ferd. Clausberger, k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, Wands⸗ 
beck bei Hamburg; Herren Jules Duvoiſin, Notar, Grandſon, 
tauſenden andern Perſonen, deren dankbare Anerkennungen in Abſchrift gra⸗ 
tis franko per Po zu haben ſind von Barry du Barry u. Comp., 47 Neue 
Peuprichsſteabe, Berlin. Preiſe: in Blechdofen Pfd. zu 18 Sgr., 1 Pfd 

Tylr. 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr. — 5 pfd. 4 Thlr. W Sgr. — 
12 Pfd. 9% Thlr. — Doppelt raffinirte Qualität 1 Pfd. 2% Thlr. — 2 
Pr. 4% Thlr. — 5 Pfd. 9% Thir. — 10 Pfd. 10 Thlr. — Zur Bequem: 
lichkeit der Konſumenten verfendet das berliner Haus Doſen per Eſſenbahn 
und Poſt in ganz Deutſchland bei Empfang des Betrages; die 10⸗Pfund⸗ 
und 12⸗Pfund⸗Doſen franko Porto. 

In der Haupt⸗ Agentur für Breslau und Schlefien 

bei W. Heinrich u. Comp., Dominikanerplatz 2, nahe bei der Pot, 

Zu gleichen Preifen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: Hermann 
Straka, Junkernſtraße 33, Carl Straka, Albrechts ſtraße 30, Guſtav Scholtz, 
Schweiduſtzerſtr. 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 14, ſämmtlich in Bres⸗ 
lau. Rud. Hofferichter u. Comp in Glogau. C. Matzdorf in Brieg. C. 
W. Bordollo jun. und Speil in Ratibor. Morig Tamms in Neiſſe. L. G. 
Schliwa in Oppeln. Guſtav Kahl in Liegnig. Aug, Brettſchneider in Oels. 
4. W. Klemt in Schweidnitz. J. F. Heiniſch in Neuſtadt Sberſchl. Wilh. 
Dittrich in Medzibor. W. Kohn in Pleß. J. Guſtav Böhm in Tarnowitz. 
J. G. Worbs in Koſel. Heinr. Köhler in Striegau. Robert Drosdatius in 
Glaz. Jul. Neubauer in Görlitz. Ferd. Frank in Rawicz. J. E. Günther 
in Goldberg. Berthold Ludewig in Hirſchberg. Loebel Cohn in Oſtrowo. 
Th. Klingauf in Lublinitz. Julius Hillmann in Kotzenau. 13192 


chweiz, und 


Herrn J. Bruck, Papierhändler, Breslau, Nikolaiſtraße Nr. 5. 
Brünn, den 1. Juni 1857. 
Die letzt empfangene Sendung der J. Alexandre'ſchen Cementfe⸗ 
dern hat mich ungemein befriedigt, indem ich durchweg gefunden, daß 
ſelbige ſowohl zum Schreiben als auch zum Federzeichnen ganz vorzüg⸗ 
lich geeignet und jeder Hand zuſagend ſind. Ich habe ſelbige mei⸗ 
nen Schülern zum Gebrauche überlaſſen und durch die Einführung dieſer 
Feder in meinem Unterrichte einen weſentlichen Vortheil erzielt. — Ich 
bin daher Herrn J. Alexandre für feine treffliche Erfindung und Ihnen für 
die Verbreitung derſelben zu großem Danke verpflichtet und benutze die Ge⸗ 
legenheit, um Sie um eine fernerweitige Zuſendung von 8 Schachteln in 4 
Sorten höflichſt zu erſuchen. 4290] 
Achtungsvoll J. Pokorny, Schreib: und Zeichenlehrer. 


und Liebhaber zur Ansicht derselben 
14251 


die Instrumente vor dem Schlusse der Ausstellun 


Pianoforte- und Pianino - Ausstellung, 


Das unschätzbare Vertrauen, womit meine Pianoforte-Verfertigungs-Anstalt durch Aufträge täglich mehr beehrt wird, 
hat es mich durch Erweiterung meines Geschäfts dennoch möglich machen lassen, mehrere Concert-Flügel und Pianino’s 
mit englischer und deutscher Mechanik zu der gegenwärtigen Industrie-Ausstellung anzufertigen. Da aber der Raum 
in der Industrie-Halle es nicht gestattet, so viele Instrumente aufzunehmen und im Falle eines Verkaufs es nicht erlaubt ist, 
herauszunehmen, so habe ich diese Instrumente in meinem Pianoforte-= } 
Magazin, Ring Nr. 8, in den 7 Kurfürsten, ausgestellt und lade alle meine Gönner, so wie alle Kenner 


ergebenst ein. 


Traugott Berndt, königl. Hof-Instrumentenbauer. 


Musikalien-Leih-Anstalt v. F. W. Gleis in Breslau Hlisabetstr. 4 


Dorothea Orgler, geb. Karfunkel. 


Theater ⸗ Repertoire. 


anne 


Nur noch 6 Vorſtellungen, am 10. 
Juni unbedingt die letzte. 


CIRAUE EAUESTRE 


Eugen Chachamowitz. In der Stadt. Et 8 
50 reg ‘ Donnerstag, 4. Joni. 48. Vorſtellung des 1% V 2 
Breslau. zweiten e * 15 a 85 er 1 99 70 2 8 
Zweites Gaſtſpiel der königl. hannoverſchen ohe 1 5 ü 
Als Wee N Hof⸗Opernſänger Fräulein Geiſthardt, N fungssaale des königl. kathol, 0% 
ö Joſenh Bentſch g S ee = Gymnasiums, Schuhbrücke, täg- u 
8 arbier von evilla.“ mi Ce ei 2 0 ; IE 
Bernſtadt. 4242 Namslau. pe ie 2 Akten; non le 8 Nac {ri 5 8 
Geſtern Abend 10 Uhr beſchenkte mi Muſik von Roſſini. (Graf Almaviva, Hr.] 5 8. 1 2. gr. 
meine geh Bean eb. en n Wolter en les Amme 4182] AAA a 
di Spoſetti, mit einem gefunden Mädchen. ofine, Frln Geiſthardt. Other: | TSS An ‚ 
Pietze bei Rybnik, den 3, Juni 1857. „Schre wirkungen.“ Schwank in e eee eee 


nton Schneider, Berg⸗Bohrmeiſter. 


Am 1. d. Mts. Früh iſt meine liebe Frau 
Marie, geb. Glückſohn, von einem Kna⸗ 
ben gluͤcklich entbunden worden. Dies Freun⸗ 
den und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung. 

[5117] J. Sternberg. 


nenne 

Die heut Morgen 8 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Loniſe, geb. 
Anders, von einem gefunden Mädchen, be⸗ 
ehre ich mich hierdurch Verwandten und Bes 
kannten ſtatt jeder beſonderen Meldung an⸗ 


eigen. 4271 
eee den 2. Juni 1857. 
F. Pyrkoſch. 


Nr entſchlief in Bernſtadt nach ſchwe⸗ 
ren Leiden in eine beſſere Welt nach treu voll⸗ 
brachtem Tagewerk unſer guter Vater, Schwie⸗ 
we W der emerit. Orgarift und 
rer G. W. Mettner, im 70ſten Lebens⸗ 
ahre. Dies zeigt ſtatt beſonderer Meldung 
entfernten Verwandten und Freunden tief 
betrübt an: C. Mettner, 

k. Seminar⸗Muſiklehrer. 

Münfterberg, den 2. Juni 1857. [5183] 


ä Todes⸗Anzeige. 
Stadt beſonderer Meldung.) 

Heute Abend 9 Uhr ſtarb meine geliebte 
Frau Heuriette, geb. Thiel, im noch nicht 
vollendeten 34. Lebensjahre am Bruſtkrampf, 
nachdem ſie 12 Stunden vorher von einem 
Knaben, der auch nur 3 Stunden gelebt, glück⸗ 
lich entbunden worden war; ſie war für ihre 
Tochter ſo wie für meine Tochter aus erſter 
Ehe eine gute Mutter, für mich eine brave 
Le enehuf hrtin, und wer die Entſchlafene nd: 
her gekannt, wird mit mir und meinen noch 
unerzogenen Töchtern dieſen meinen ſchweren 
Berlaf tief bedauern. 

Auras, den 2. Juni 1857. 
Dr. Andermann, 


in gutem Zuſtande, 
Karlsſtraße Nr. 43 
Kar ft 15 1 60) „ 


prakt. Arzt. 


Ein 6oktav, Flügel, 


iſt billig zu verkaufen, 
beim Inſtrumentenbauer. 


1 Akt von J. R. Lenz. (Pfundnagel, 
Herr Düffke.) 

Freitag, den 5. Juni. 49. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Je toller, je beſſer, oder: Die beiden 

üchſe.“ Komiſches Singfpiel in 2 Akten. 

ach der franzöſiſchen Operette: „Une 
folie“ von Bouilly, zur beibehaltenen Muſik 
von Mehul, bearbeitet durch Herklots. 
Hierauf: „Katharina, oder: Die Tochter 
des Banditen.“ Großes romantiſches 
Ballet in 2 Akten und 5 Jableaux von 
J. Perrot, arrangirt und in Scene geſetzt 
vom Balletmeiſter Herrn Ambroglo. Muſik 
von verſchiedenen Komponiſten. 

In der Arena des Wintergartens. 
(Bei ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 
Donnerstag, 4. Juni. 8. Vorſtellung des 

Abonnements Nr. I. 1) Konzert von 
A. Bilſe (Anfang ½5 Uhr). 2) Zum dritten 
Male: „Hier iſt ein Mann zu verhei⸗ 
rathen.““ Poſſe mit Geſang in 3 Akten 
von K. Löffler und A. Weirauch Muſik 
von A. Lang. (Anfang 4,6 Uhr.) 


Mein Weingeſchäft 


befindet ſich nicht mehr Nikolaiſtraſie 
> Ge 80, fondern 2815 


Nikolaiſtraße Nr. S, 


[4241] neben dem weißen Roß. 


Carl Krauſe. 


Mein Comptoir 


befindet ſich jetzt [4055] 


neue Oderſtraße 10 
im Kaergerhof. 


F. G. Kaerger. 


A stellung ist von Vorm. 9 Uhr bis N 
A Abends 6 Uhr (Blücherplatz im Börsen- 7% 
A gebäude) geöffnet, Eintrittspreis 5 Sgr. 


2 
amade 350 Annan 


Küunſt⸗ und wiſſenſchaftliche 
Sammlung 
von G. Zeiller, anatomiſcher Modelleur, 
Ohlauerſtadtgraben Nr. 20, vis-A-vis dem Tem⸗ 
pelgarten. Darin bis zum 7. d. eine für Däne: 
mark beſtimmte anatomiſche lebensgroße weib⸗ 
liche Figur. Entree 5 Sgr. 5212] 


Die Hoff'ſche Brauerei 


befindet ſich 


Reuſcheſtr. Nr. 5. 


Dies dem angeblich fremden durchreiſenden 
Brauer zur Nachricht. [4256 
Genügt es demſelben noch nicht, fo kann er ſich 
bei dem königl. Steuer⸗Amt hier erkundigen. 
TR eee 
79 Ein Mädchen in mittleren Jahren, aus 
guter Familie, sucht ein Engagement 
als Gesellschafterin und zur Stütze der 
Hausfrau, Dasselbe sieht weniger auf 
hohen Gehalt als auf eine freundliche 
und humane Behandlung. Gefällige Of- 
ferten erbittet man poste restante Bres- 
lau franco, unter B. E. [5220] 
Eine Boune fucht unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen ein Unterkommen durch 
A. Mentzel, Geſinde⸗Vermiether. 
[5166] Bude am Ringe. 
Eine franzöſiſche Bonne, mit den 
beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht bald in der 


Nähe Breslaus, wenn auch auf dem Lande, 
ein Engagement; zu erfragen brech he 


Hotel garni Nr. 11, 


Eine große Spieluhr mit Flötenwerk iſt 
billig zu verkaufen beim 
Uhrmacher E. Günther, 
[5207] Schmiedebrücke 60, 


Zu dem am Sonnabend, den 6. Junt 


tritts⸗Commers ladet ihre alten Herren 

freundlichſt ein: [5132] 

Die breslauer Burfchenfchaft. 
Breslau, den 2. Juni 1857. 


* 


Zu der den 7. August d. J. 
in Leipzig stattfindenden Feier 
seines 50jährigen Stiftungslestes ladet 
sämmtliche früheren Mitglieder ein: 

Das Corps Lusatia 


[4168] in Leipzig. 


Circus Renz. 


Einem hochgeehrten Publikum von Bres⸗ 
lau und Umgegend erlaube ich mir ganz 
ergebenſt mitzutheilen, daß ich mit meiner, 
zum Theil aus neu engagirten Mitgliedern 
beſtehenden Geſellſchaft Mitte Juni 
d. J. bei meiner Rückreiſe von Warſchau 
beſtimmt in Breslau eintreffen und 
dann aufs Neue dort meine [4195] 


Vorſtellungen 


eröffnen werde. Von den neu engagirten 
Mitgliedern erlaube ich mir beſonders den 
ausgezeichneten Komiker Herrn Wiool, 
vom Cirkus in St. Petersburg, Herrn 
Pachifico, ausgezeichneter Grotesk⸗ 
Reiter, Fräul. Angelika u. Lady 
Bird, vorzüglich in ihren graziöſen Tän⸗ 
zen und Sprüngen zu Pferde, hervorzuheben. 
E. Renz, pircktor. 


J be mich in D urth als prak⸗ 
ti de Went, 2 Geburtshelfer 
edergelaſſen. Dr. med. A. Oppler. 


in Gorkau fattfindenden An⸗ z 


Ed. Wolischläger. 


Heute Donnerftag, den 4. Juni 
Anfang 7% Uhr. 
Contredanne franenise, geritten von 
Herren. — Der neu eingerittene Matio⸗ 
nal Araberhengſt Nedjid in verſchiede⸗ 
nen Schulgängen, ger. vom Direktor Woll 
schläger. — Die beiden in Freiheit dref- 
ſirten Pferde Ceres und Arabella, 
beide zugleich von Herrn Gürtner vorge: 
führt. — Cald, Hengſt aus der Berberei, 
vorgeführt vom Direktor Wollschläger. 
— Debut der Herren Gebr. Niäcolete. 
— Debut des Hrn. A. Nagels mit feinem 
Sohn. — Die große fönigl, Poſt mit 
9 Pferden, geführt von Hrn Williams, 
Morgen Abend Vorſtellung. 

Eirkus⸗Eröffnung 6 uhr. Anfang 74 
Ende 9% uhr. 9 74 uhr. 


Es iſt nicht wahr! 
daß Herr Renz mit feiner Reitergeſellſchaft 
zu der von ihm angegebenen Zeit Mitte Juni 
eintreffen wird: 

Gründe für dieſe Behauptung find: 

1) Iſt bis jetzt, ſeviel mir bekannt iſt, Hr. 
Renz noch nicht im Beſitze der Erlaub⸗ 
niß, um eine hölzerne Arena zu bauen u. 

2) Hätte er fie wirklich, könnte in dem Zeit⸗ 
raume, welchen derſelbe beſtimmt, ein ſol⸗ 
ches Lokal gar nicht hergeſtellt werden. 

Darum erſuche ich ein geehrtes Publikum 
ganz ergebenſt, die Anzeige ſo aufzunehmen, 
für welche Zwecke fie gemacht iſt, namlich um 
mir dadurch zu fchaden. \ 

Ed. Wollschläger, Direktor. 
——ů—ů—ͥ . ˖äUü/ w 
Gärtuerei⸗ Angelegenheit. 

Es werden Gitronenbäume (Treibhauspflan⸗ 
zen), Apfelfinenbäume, mindeſtens dreißigjäh⸗ 
rige Stämme, zu kaufen geſucht. Abgeber 
hiervon werden erſucht, dies dem Gärtner 
ene et — bei Pleſchen 
anzuzeigen, abe de ü I u 
= Preiſes. 2 Stack 


Erlene und birkene Kommoden, ſowie auch 


Bettſtellen mit gedr k. 

Weſcheccrane, en Tisch, Aa geg Lang . 
ß breit, fee zu verkaufen: Univerſitäts⸗ 
latz Nr. 10, beim Tiſchlermſtr. Peuckert. 


— — a 


| 


Literarische Anzeigen 
der Buchhandlung Jos. Max & Komp. 


Seit dem 1. November find erſchienen: Heft 1 bis 20 von 


h 4201] 
7 * 
Meyer's Neuem Converſations Lexikon. 
Vollſtändig in 15 Bänden, 
mit einer Gratis⸗Zugabe von über 300 Stahlſtichen, Karten, Porträts und Anſichten. 
Jede Woche erſcheint eine bis zwei Lieferungen, jede zu 4 Bogen, mit einem Stahlſtich. 
20 Lieferungen bilden einen Band. 
Subſkriptionspreis nur 3 Sgr. für die Lieferung. 
Was mehr erſcheint als 15 Bände oder 1200 Bogen, erhalten die Subſkri⸗ 
benten gratis. a 
Subfkription auf das Neue Converſations⸗Lexikon bei allen Buchhand⸗ 


> 2 
i slau bei Joſef Max u. Komp. 
— — im Januar 1857. N Bibliographiſches Inſtitut. 


Die Ergänzungsbände zu 
Chriſtoph von Schmid's geſammelten Schriften! 


So eben ſind erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau durch 
die Buchhandlung Joſef Max und Komp.: ; 4262 

Geſammelte Schriften des Verfaſſers der Oſtereier, Chriſtoph 
von Schmid. Original-Ausgabe von letzter Hand. Supplemente, heraus⸗ 
gegeben von Albert Werfer. 1. Bändchen mit 1 Stahlſtich. Enthält: 
Adelheid von Thalheim. — Mathilde und Wülbelmine, die ungleichen Schwe⸗ 
ſtern. — Der Brautring. — Preis 125 Sgr. 

Dieſem folgt das te Supplementbändchen mit 1 Stahlſtich, enthaltend: 
Pauline, die Stifterin einer Kleinkinderſchule. — Paul Arnold. — Die Him⸗ 
beeren. — Preis 12 Sgr. 

In Druck, Papier, Format, Stahlſtichen und Preis ſind dieſe Supplementbände mit 
den 18 Bänden der geſammelten Schriften vollkommen übereinſtimmend und den zahlreichen 
Beſitzern der Schmid ' ſchen geſammelten Schriften zur Ergänzung der Geſammt⸗Ausgabe 
insbeſondere zu empfehlen In das zie und die folgenden Supplementbändchen werden ſo⸗ 
fort alle noch übrigen Erzählungen des Verfaſſers der Oſtereier aufgenommen, die in den 
18 Bändchen der geſammelten Schriften und obigen beiden Supplementbändchen nicht ent⸗ 
halten ſind. Somit wird eine gang vollſtändige, gleichförmige und ſchöne Ausgabe aller 
Chriſtoph von Schmid'ſchen Erzählungen zu Stande kommen. Da die Bändchen nach und 
nach einzeln ausgegeben werden, iſt die Anſchaffung derſelben ſehr erleichtert und den Wün⸗ 
ſchen der vielen Verehrer des ausgezeichnetſten aller Jugendſchriftſteller entſprochen. 

Zur Vervollſtändigung der Schriften des Verfaſſers der Oſtereier iſt aber auch feine 
Lebensbeſchreibung ein nothwendiger, unentbehrlicher Beitrag: dieſe wurde von Chriſtoph v. 
Schmid ſelbſt unter dem Titel: „Erinnerungen aus meinem Leben“ begonnen, von ſeinem 

eiſtreichen Neffen Albert Werfer fortgeſetzt und nunmehr in einem Aten Bändchen, das 

dich eben unter der Preſſe befindet und auch die letzten Lebenstage, ſowie das Hinſcheiden 
des edlen Kinderfreundes enthält, beendigt. Dieſes an den mannichfaltigſten, belehrenden 
und erheiternden Ereigniſſen und Begebenheiten reiche Leben, dieſe geift: und gemüthvollen 

3 und blühenden Darſtellungen bieten eine überaus angenehme und lehrreiche 
ektüre. 

Aus dem literariſchen Nachlaſſe des des Kse ſind vor kurzer Zeit erſchienen: 

Nachgelaſſene Erzählungen des Verfaſſers der Oſtereier, Chri⸗ 
ſtoph von Schmid. Herausgegeben von Albert Werfer. Die 
Blumenfreunde. — Die Aehrenleſerin. — Gottlieb Reinhold. Dftavformat 
mit einem ſchönen Stahlſtich. Preis 10 Sgr. 

(Verlag der J. Wolffſchen Buchhandlung in Augsburg.) 


Bei Joſef Max und Komp. in Breslau, — L. Heege in enn — 
L. S. Gerſchel in Liegnitz iſt zu haben: [4263] 


Fr. Rabener, 
Knallerbſen, 


oder: Du ſollſt und mußt lachen. 
256 Anekdoten der neuern Zeit. 
Zur Unterhaltung auf Reiſen, bei Tafel und in geſelligen Kreiſen. 
Zwölfte Auflage. Preis 10 Sgr. 

i ügen wird man in dieſem Buche leſen und reichen Stoff zur Unterhaltun 
und 1 durch die Anekdoten von Napoleon III., Friedrich dem Großen 
und den Anekdoten aus dem ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege finden. 

Auch vorräthig bei A. Bänder in Brieg und W. Clar in Oppeln. 


Im Verlage der K. Kollmannſchen Buchhandlung in Augsburg iſt ſoeben erſchie⸗ 
nen, allen T. Käufern des 1. Bandes zur Vervollſtändigung zugeſtellt, und durch alle Buch⸗ 
handlungen zu beziehen, in Breslau durch Joſef Max u. Komp.: [4264] 

Der zweite Band von 


Hans, Dr, Karl, 


Evangelium und Leben, 
in 26 antithetifchen Predigten, von Pfingſten 


bis 1. Advent. 


Gr. 8. (26 Bogen.) In Umſchlag broſch. Preis 1 Thlr. 6 Sgr. 
Der voriges Jahr erſchienene erſte Band enthält: 

29 antithetiſche Predigten vom 1. Advente bis Pfingſten, nebſt 29 Fingerzeigen 
zu Homilien und 131 fernern antithetiſchen Thematen in logiſch geordneten 
Entwürfen. (198 Bogen.) Preis 27 Sgr. 

Eine antithetiſche Behandlung der Perikopen war früher noch nicht verſucht worden, es 
gab wenigſtens keine im Druck er ER derartige Predigtfammlung. Aus diefem Grunde 
erregte der 1. Band bei feinem Erſcheinen allgemeines Auſſehen und großen Beifall, der ſich 
in den beſten kathol. Zeitſchriften übereinſtimmend ausſprach, fomit um fo mehr Glauben 
verdient. — Die Kathol. Blätter f. Liter. zur Sion 1856, Nr. 11 u. 12 fagen u. A.: 
„Antithetiſche Predigten gehen dem Volke ein, und lohnen reichlich die Mühe ihrer Ausar⸗ 
beitung. Freudig uberraſcht wurde Rec. durch dieſe Sammlung von einem fo vieljährlgen 
dat wie Dr. Haas, las ſolche mit immer innigerer Freude ohne Abſetzen durch. Man 

eht es in Wahrheit jeder einzelnen Predigt an und fühlt es heraus, Dr. Haas wußte, 
was er wollte. Jede Predigt umfaßt die ganze evang. Perikope in geiſtreicher und tief zum 

Wemüthe, wie zum Verſtande ſprechender Weiſe; jede ruht auf einer ſtreng dogmat. und 

moral. Unterlage; der Endpunkt iſt, wie nothwendig, verſöhnende Myſtit; jede iſt eine ein⸗ 

fach, mit den feuchtparſten und anregendſten Gedanken überkleidete Bispoſition; daher die 

Kürze und durchſichtige Symmetrie durch alle Predigten“ u. ſ. w. — Die Philothen, 

April 1857, ſagt über dieſe Predigten u. a.: „Das treffende Evangelium wird darin jedes⸗ 

mal kurz und kräftig unter 2 Geſichtspunkte gefaßt, welche ſcheinbar unvereinbare Gegen⸗ 

fäge find, aber ihre Löſung in der ganzen Wahrheit des Evangeliums finden. Der Vortheil 
dieſer Predigtmanier leuchtet ein: es tritt in dieſen Gegenfägen die ahrhelt fchärfer her⸗ 
vor; die Themata find in ſolcher Form fpannender und leichter behaltbar für die Zuhörer, 
wie auch zum weitern Nachdenken anregend“ u f. f. — Das Schleſ. Kir chenblatt 

Nr. 20 von 1856 äußert u. a. „Gewiſſe Wahrheiten kommen lebendiger zum Bewußtſein 

und wirken viel eindringlicher auf den Willen wenn man nach ihrer genauen Erörterung 

auch die Gegenfäge beleuchtet. Der Inhalt dieſer Predigten des gedankenreichen Verfaſſers 
haͤlt ſich durchaus in den ſcharf beſtimmten Grenzen der Dogmatik und Moral ift logiſch 
geordnet, auch von gemüthlicher, das Herz wohlthuend anſprechender Wärme durchdrungen 

und beruht auf Selböſtſtändigkeit, was bei Predigten felten if” u. ſ. w. 


Somiletiſcher Führer 
durch das ganze Kirchenjahr, 
nebſt Texten zu Caſual Reden. 


Gr. Duodez. (335 u. VII. Seiten.) Broſch. 18 Sgr. 

Es fehlt nicht an Suan zum Ausarbeiten von Predigten. Aber viele find mo⸗ 
noton oder zu weitläufig, ſo daß ſie viele Zeit und Geduld koſten. — In den hier 25 
zeigten hat der Verfaſſer eine Zuſammenſtellung von Stoff über jede Pertkope gegeben, die 
als Vorbereitung zum Meditiren bald durchgeleſen iſt. Nach Durchleſung ſolchen Stoffes 
wird man ſich leichter zur Fertigung eigener Arbeit anſchicken. Ueberall iſt Nückſicht ge⸗ 
nommen auf das religiöſe, ſittliche und myſtiſche Element des Evangeliums. Die Dispoſi⸗ 

. tionen find kurz re und iſt ſich ſtreng an Perikope und ihren Gang gehalten. 
Vorausgeſchickt find theoretiſche und praktiſche Bemerkungen. Die Texte zu Caſual⸗ 
7 Reden find zweifelsohne manchem jüngern Geistlichen auch willkommen. 
Pak 


1223 
Breslauer Nennen. 


Donnerftag den 3. Juni Nachm, 5 Uhr. (Letzter Tag.) 
1) Jubilaums⸗Rennen, Ehrenpreis 60 Frd'or Werth nebſt 10 Frd'or Einf, (4 Unterſchr.). 
2 Zucht⸗Rennen für Zjähr. Pferde, Preis 500 Thlr. nebſt 5 Frd'or Einf. (22 Unterſchr. ). 
3) Jockey⸗Club⸗Preis 80 Ed'or nebſt 10 Ld'or Einf. (7 Unterſchr). 4) Triennial für 2jähr. 
ferde, 10 Frd'or Einſ, mit 30 Zuſchuß (12 Pferde). 5) Schtuß Handicap, Preis 
blr., 5 Frö'or Einf. (9 Pferde). 6) Hürden⸗Rennen, Herren reiten, Preis 200 Thaler, 
2 Frd'or Einſ. (4 Pferde). . u 
Tribünen⸗Billets zu 15 Sgr., ſowie Parterre⸗Billets zu dem Raum neben der Tribüne 
für 3 Sgr. find am Eingange zur Bahn von 3% Uhr ab zu haben. Die Bahn iſt bei 
Scheitnig. Die Rennen beginnen Punkt 5 Uhr. Vor der Tribine findet Konzert von einem 
vollſtändig beſetzten Militär⸗Muſik⸗ Chor ftatt, [5093] 


Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung. 


Die Verzögerung des Katalogs, deſſen erſte drei Bogen fo eben erfcheinen, liegt an 
den erſt am 27. und 28. erfolgten maſſenhaften Einlieferungen. 

Ein Abſchluß und die Anfertigung der Regiſter kann jedoch erſt ſtattfinden, wenn die 
noch fehlenden circa 250 Anmelder eingeliefert haben werden, wozu nur noch eine kurze 
Friſt geſtattet werden kann, da ein fortwährendes Nachſchieben neuer Einſender für 
den Druck nicht ausführbar iſt. 

Breslau, den 3. Juni 1857. [4278] 

Das Direktorium und der Vorſtand des Gewerbe⸗Vereins. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Von den im 1. Quartal d. J. im Bereiche der diesſeitigen Eiſenbahn gefundenen und 
auf den Güterböden herrenlos zurückgebliebenen Gegenſtänden liegt ein ſpezielles Verzeichniß 
f erg Stations⸗Vorſtaͤnden zu Berlin, Breslau und Görlitz auf 4 Wochen zur Ein- 
ſicht aus. 7 P * * 

Etwaige Eigenthums⸗Anſprüche ſind innerhalb dieſer Friſt bei uns geltend zu machen, 
da nach Ablauf derſelben die Gegenſtände öffentlich meiſtbietend verkauft und alle ſpäteren 
Reklamationen an die Auktionslooſung verwieſen werden müſſen. 

Berlin, den W. Mai 1857. [4246] 

Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Wir bringen zur Kenntniß des betheiligten Publikums, daß ſeitens der kaiſerl. königl. 
öſterreichiſchen Regierung die gegen die dieſſeitigen Landestheile wegen der Rinderpeſt ange⸗ 
ordnete Grenzſperre nunmehr vollſtändig aufgehoben iſt. 14280 

Breslau, den 3. Juni 1857. 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Oppeln ⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Für mehrere Brückenbauten der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn werden nachſtehend au⸗ 
gegebene Hauſteine erfordert. Dieſelben müſſen aus unverwitterlichem feſten Granit oder 
dergleichen Kalk⸗ oder Sandſtein beſtehen und ſämmtlich fünfzehn Zoll dick bearbeitet 
werden. Uebrigens find die Anzahlen und Dimenfionen folgende: 

a. ſechszehn Stück drei Fuß lang, vier Fuß breit, 
b. einhundertvierzig Stück zwei Fuß lang, fünfzehn Zoll breit, 
c. vierzig Stück drei Fuß lang, fünfzehn Zoll breit. 

Lager: und Stoßflaͤchen muͤſſen ſauber geebnet (geflächt oder geſpitzt) fein, insbeſondere 
die zur Aufnahme eiſerner Trägerſchuhe beſtimmte Oberfläche. 

Die Lieferung der Steine ſoll frei nach Oppeln ſpäteſtens am 1. Auguſt d. J. beginnen 
und am 25. Auguſt d. J. vollftändig erledigt fein, 

rankirte Offerten auf die ganze oder auf Theile der 7 mit genauer on 
der Preiſe einſchließlich der Fracht bis Oppeln per Landweg oder Eiſenbahn (der Waſſer⸗ 
weg erſcheint wegen der kurzen Lieferzeit unzuläſſig) werden bis zum 10. Juni d. J. von 
dem Unterzeichneten erbeten. . 
W Bedingungen, als die oben angegebenen, find nicht aufgeſtellt. 4281] 
Oppeln, den 29. Mal 1857. Grapow, Ober⸗Ingenieur. 
[4245] 


Oppeln: Zarnowiger Eiſenbahn. 
Es ſoll für den Bau der Oppeln⸗Tornowitzer Eiſenbahn die Lieferung von 
„1000 laufende Fuß feſten Sandſtein⸗ oder Granitplatten“ 
zu Perrons, 18 Zoll breit, 4 Zoll ſtark, die Vorderkante und obere Seite glatt bearbeitet, 
franko Oppeln vergeben werden. Die Lieferung muß ſpäteſtens am 1. September d. J. 
beendet ſein, und ſind die Offerten bis zum 10. Juni d. J frankirt an den Unterzeichneten 
einzureichen. Oppeln, den 31. Mai 1857. Grapow, Ober⸗ Ingenieur. 


Tarnowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau 
und Eiſenhüttenbetrieb. 


Mit Bezug auf Artikel 8 der Statuten fordern wir die Herren Aktionäre hiermit auf, 
die fünfte Einzahlung mit 10 pCt. für jede Aktie in dem Zeitraume v. 15. Juni 
bis 15. Juli e. direkt au die Kaſſe der Geſellſchaft hierſelbſt unter Beifügung 
der Quittungs bogen zu leiſten. 

Wer innerhalb der obigen Friſt nicht zahlt, hat ſich die im Artikel 8 des Statuts feſt⸗ 
geſetzten Solgen zuzuſchreiben. 
Tarnowſitz, den 2. Juni 1857. 
4244 Der Verwaltungs⸗Rath. Klauſa, Vorſitzender. 


So eben sind in unserm Verlage erschienen und durch alle soliden Musik- und Buch- 
handlungen zu haben: 4291] 


Musien saera des k. Domehors. Nr. 58. J. M. Bach. Nun hab' ich 
überwunden. 12% Sgr., 8 Stimmen 10 Sgr. 

Ehmant. Menuetto agitato p. Piano, Op. 5. 17% Sgr. 

Fahrbach. Fleurs musfcales p. Flüte av, Piano. Op. 46: L’Etoile du Nord de 


Meyerbeer. Rossignol. à 15 Sgr. 

Gordigiani. Canti popolari: Santa Lucia, mio amore. à 5 Sgr. 

Gumpbert. 5 Lieder ven Hafıs f. Sopran, Op. 81, Tulr. 

Joh. Gung’l. Nordstern-Qnadrille von Meyerbeer f. Piano. Op. 109. 12% Sgr., 
für Orchester 1% Thlr. Flaggenfest-Polka, Op.112 f. Piano, 5 Sgr., f. Orch. 25 Sgr. 

Graben-Hoffmann, Lied der Wonne f. 1 Singst. Op. 40. 17% Sgr. Pilger 
der Liebe f. Sopran u. Bass, Op. 38. 17% Sgr. 

Ad. Henselt. 10 Etudes célèbres de Cramer p. 2 Pianos. 1% Thlr. 

Huth. Hindumädchen f. Sopran, dito f. Alt à 5 Sgr. 

Kontskl. 12 Etudes caractèr. p. Piano, Op. 77. 2 Livr. a 1 Thlr. 

Kuntze. Wenn ich 100,000 Thaler hätte! für 4stimm,. Männergesang. Op. 46. 1 Thlr. 

Clara Novello’s 12 schott., irische und engl. Gesänge f. Sopr. oder Tenor, engl, 
und deutsch. 1% Thlr., einzeln à 5 Sgr. 

12 russische beliebte Lieder v. Warmaloff, Lvofl, Glinka etc, f. 1 Singst, 
1% Thlr. Nr. 13—24 a 5—10 Sgr. 

Sterm. Cadence de Thalberg p. 2 Viol. concert, 10 Sgr. 

Strauss et Tolbeque. Quadrille ä la cour, Les Lanciers p. Piano 10 Sgr., p. 
Porchestre 1% Thir, 

Tauwitz. 4 Lieder f. 1 Singst, Op. 11. 17% Sgr, 

C. M. v. Weber. 8 Volkslieder f. 1 Singst. Op. 64. Neue Ausgabe 25 Sgr., 
Trariro der Sommer für 2 Soprane, 10 Sgr. Terzett: Ei! eil wie scheint der 
Mond, 5 Sgr. 

Wehle. Mazurka brillante p. Piano. Op. 42, 17% Sgr. 

Berlin. Sehlesingersche Buch- und Musikhandlung, 


Die Buchhandlung 
von Joh. Urban Kern in Breslau Ring Nr. 2, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Werken über Land⸗ und Hauswirthſchaft, 


Gartenbau, Thierheilkunde, Viehzucht, Agrikultur⸗Chemie, 
Technologie, Brennerei und Brauerei ꝛc. [4247] 


— — ———— — — —————— 
Zu Hilfe! Promenaden-Deputation! Zu Hilfe! 
Wenn es unmöglich iſt, die Promenade täglich zu ſprengen, warum find denn 

da die Eſel und der Wagen erſt angeſchafft worden? 4030] 


ä —ů— æPſ v— 2 —uV—¼— 
eſp. Bewerbern um die Buchhalter⸗Stelle in unſerer Centralkaſſe zur gefälligen 
RB. dieſelbe bereits beſetzt i Breslau, den x Juni 1857. 2 914288 
Direktorium der Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 

Die Wellenbäder in der ebemals Kroll'ſchen Badeanſtalt, ſo wie die 
Dampf⸗ und Wannenbäder daſelbſt werden dem geehrten Publikum erge⸗ 
benſt empfohlen. Die Abonnements⸗Billets der früheren Jahre ſind nur noch giltig 
bis Ende Juni d. J. 4257 


Das Wannenbad und die Flußbäder für Herren und 
Damen in der Lindererſchen Bade⸗Anſtalt an der Mat⸗ 
thiaskunſt (am Ende der Schuhbrücke) ſind eröffnet. 142640 


* 
Bekanntmachung: 
Ueber den Nachlaß des am 2. Januar d. J. 
verſtorbenen Fleiſcher⸗Meiſters Friedrich 
Stephan iſt das eroſchaftliche Liquidations⸗ 
Verfahren eröffnet worden. Es werden daher 
die faͤmmtlichen Erbſchaftsgläubiger und Le⸗ 
gatare aufgefordert, ihre Anſprüche an den 

Nachlaß, dieſelben mögen bereits rechts hängi 
ſein oder nicht, bis zum 31. An 
1857 einſchließlich bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. Wer feine 
Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat zugleich 
eine Abſchrift derfelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. Die Erbſchaftsgläubiger und 
Legatare, welche ihre Seid arne nicht inner⸗ 
halb der beſtimmten Friſt anmelden, werden 
mit ihren Anſprüchen an den Nachlaß derge⸗ 
ſtalt ausgeſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen 
ihrer Befriedigung nur an dasjenige ha 
können, was nach vollſtändiger Berichtigung 
aller rechtzeitig angemeldeten Forderungen 
von der Nachlaß⸗Maſſe, mit Ausſchluß a 
feit dem Ableben des Erblaſſers gezogenen 
Nutzungen, übrig bleibt. Die Abfaſſung des 
Praͤkluſions⸗Erkenntniſſes findet nach Ver⸗ 
handlung der Sache in der auf den 9. Sep⸗ 
tember d. J. Vormittags 11 Uhr in 
unſerem Sitzungsſaale anberaumten öffent⸗ 
lichen Sitzung ſtatt. [558] 

Breslau, den 29. Mai 1857, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


In dem Konkurſe über das Vermögen 
der Kaufleute Theodor Alex. Reinhold 
Schröder und Heinrich Wilhelm Otto⸗ 
mar Schäffer zu Breslau, iſt zur Ver⸗ 
handlung und Beſchlußfaſſung über einen 
Akkord, ein Termin auf den 18. Juni 
1857, Vormittags 9 Uhr, vor dem unter⸗ 
zeichneten Kommiſſar anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
geſtellten oder vorläufig zugelaſſenen For⸗ 
derungen der Konkurs⸗Gläubiger, ſowek⸗ 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſon⸗ 
derungsrecht in Anſpruch genommen wird, 
zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über 
den Akkord berechtigen. 

Breslau, 27. Mai 1857. 

Königliches Stadt: Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
(gez. ] Költſch. 15571 


Konkurs⸗Eröffnung. [500 
Königl. r zu Glogau. Sehe 


Den 18. Mai 1857, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Hutfabrikanten 
F. W. Thieme zu Glogau iſt der kauf⸗ 
männiſche Konkurs eröffnet und der Tag der 
F den 82 7 
15. Ma 


i 1857, 

feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Hofferichter hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 
auf den 29. Mai 1852, B⸗M. 11 uhr, 
in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer 
Nr. 1, vor dem Kommiſſar Herrn Kreis⸗ 
Gerichts⸗Rath von Köckritz anberaumten 
Termin ihre Erklärungen und Vorſchlsge 
über die Beibehaltung des Verwalters oder 
die Beſtellung eines andern einſtweiligen Ver: 
walter 1 — 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen: 


nde 
bis zum 20. Juni 1857 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an⸗ 
dere mit denfelben gleichberechtigte 22 
des Gemeinſchuldners haben von den in ih⸗ 
rem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur An⸗ 


* 


zeige zu machen. 


Bekanntmachung. — 

Der Poſten eines magiſtratualiſchen Regiſtra⸗ 
tur⸗ und Kalkulatur⸗Aſſiſtenten, mit welchem 
ein jährlicher Gehalt von 150 Thlr. ohne jeg⸗ 
liche Neben⸗Einkünfte verbunden ift, ſoll mit 
einem civilverſorgungsberechtigten Militär⸗An⸗ 
wärter beſetzt werden. 

Qualificirte Perſonen, welche ſich einer Prü⸗ 
fung über ihre Befähigung, fo wie einer ömo⸗ 
natlichen Probezeit unterwerfen wollen, haben 
ſich bis zum 1. Juli d. J. bei uns zu melden. 
Später eingehende Geſuche können nicht be⸗ 
rückſichtigt werden. 

Striegau, den 27. Mai 1857. 5591 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. ; 
Der Poſten eines Polizei⸗Sergeanten am 
hieſigen Orte, ſoll ſofort anderweitig beſetzt 
werden. Außer einem monatlichen Gehalt von 
12 Thlr. und freier Wohnung dem neu Anzu⸗ 
ſtellenden bei ſittlicher Führung und ſtrenger 
Pflichterfüllung außerordentliche Remuneration 
bewilligt. > 
Giviloerforgungeberedhtigte Militär »Anwär: 
ter haben ſich bis zum 15. Juni d. J. ſchrift⸗ 
lich oder perſönlich bei uns zu melden und vor 
ihrer definitiven Anſtellung ſich einem Gmonat⸗ 
lichen Probedienſt zu unterwerfen. 
Striegau, den 30. Mai 1857. 5601 
Der Magiſtrat. a 


[556] Bekanntmachung. N 
Alle früheren Machtgeber des verſtorbenen 
Rechtsanwalt Maiſan zu Hainau werden 
hierdurch ante ordert, die in ihren Angele⸗ 
enheiten geführten Manualakten binnen 4 
ochen bei der unterzeichneten Gerichts kom⸗ 
miffton gegen Zahlung der noch f 
Gebühren des R.⸗A. Maiſon in fang zu 
nehmen. Nach Ablauf diefer werben 
alle nicht abgeholten Akten kaſſirt werden. 
Desgleichen werden alle diejenigen, welche n 
immer Gebühren zu dem Nachlaß des 
Maiſan verſchulden, zur Zahlung derſelben 
binnen gleicher Friſt an den Herrn Rechtsan⸗ 
walt lebt zu Hainau oder an das 
daran, dee ee 
> | 
licß aa den 27. Mai 1857. 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion u, 


„ 


Comp. (3 


Vorräthig in Breslau in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth und 
5. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 42920 


H. Gauß, 
E € 
der Hühner: und Gefluͤgelhof 
im weiteſten Umfange, ſowohl zum Nutzen, wie als Zierde, oder praktiſche Angaben, 
die Hühner⸗, Gänſe⸗, Enten⸗, Truthühner-, Tauben⸗, dc. Zucht bis zur höchſten Ein⸗ 
träglichkeit zu betreiben. Nebſt der Zucht der in- und ausländiſchen Ziervoͤgel, als: 
der Schwäne, Pfauen, Faſanen, Perlhühner ꝛc., ſowie mit naturgeſchichtlichen Notizen 
über die Eigenſchaften, Gewohnheiten dieſer Vogel, und mit Angaben über den Gier: 
handel im Großen, über künſtliche Ausbrütung der Eier, den Entenfang und Hahnen⸗ 
kampf in England, ſowie über den Bau der dortigen Geflügelhäuſer. 
Mit 37 Abbild. Duodez in ſinnig. allegor. Umſchlag. 17½ Sgr. 

Oieſem Büchlein liegt das Werk des weit bekannten Irländers Nolan zu Grunde, der 
ſelbſt eine ſehr bedeutende Geflügelzucht betreibt, der es ſich zugleich zum Geſchäft gemacht 
hat, die reichen Edelhöfe feines Vaterlandes mit dem Beſten und Schönſten zu verſehen, 
was ſich von dieſen Bögelgattungen in und außer Europa darbietet. 

Mit vorſtehender Schrift in engſter Verwandtſchaft ſteht: 

Mariot⸗Didieux, Thierarzt zu Paris, 


die Trut⸗ und Perlhühnerzucht 


in ihrem ſicherſten, leichteſten und gewinnreichſten Betriebe. Enthaltend die erprobteſte 

Verfahrungsweiſe, dieſe Vögel ohne beſonders großen Aufwand aufzuziehen, wohlfeil 

zu füttern, ſehr fett zu machen und als Kapaunen, Poularden, ſowie getrüffelt für 
die Tafel ſchmackhaft vor: und zuzubereiten. Mit einem Anhange über die 


Truthühnerzucht in Schleſien. 
8. Geheftet. 10 Sgr. 

Man hat dieſen eben ſo anziehend duftenden als delikat ſchmeckenden, ſpaßhafterweiſe 
ſogenannten Konſiſtorialbraten nur für reiche Klaſſen geeignet gehalten, und zwar aus dem 
Irrthum, den man über den Aufwand bei der Aufziehuug hegte. Vorſtehende kleine Schrift 
widerlegt dieſen Jerthum und beweift, daß dieſe Zucht mit ſehr wenig Mühe und Koſten 
verknüpft iſt und daß fie auch zu einem ſehr einträglichen Oekonomſezwelge im Großen ges 
macht werden kann, da man für das Exemplar eines ſolchen Thieres gern 2 bis 3 Thaler, 
oft auch noch mehr zahlt. 5 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.-Wartenberg: Heinze“ 

in Natiber: Friedr. Thiele. 


Volksgarten. 


Morgen Freitag den 5ten und Sonnabend den 6. Juni: (4275 


erſtes großes Gartenfeſt 


mit Beleuchtung des Gartens durch bunte Ballons und 
bengaliſche Flammen. 


Das Näbere beſagen die Anſchlagezettel. 
ma hotographiſche Porträts! 
eine garantirte gefällige Aehnlichkeit 


ſchwarz und fein kolorirt; ſchön gezeichnete Hände und a 
werden die Porträts noch befonders empfehlen. G. Mark, J. Seboldt, Biſchofsſtr. 9. 


350 Wichtig für Hausfrauen. 

Schleſiſche und Rohrmonn 'ſche Eylinder⸗Waſchmaſchinen, 
erfunden von Rohrmann in Schleſien, verbeſſert und vereinfacht durch Dr. Gall 
in Trier, werden fortwährend bei dem alleinigen Fabrikanten, C. B. Krüger, 
Ring Nr. 1 in Breslau, gebaut und auf's Beſte und Billigſte verkauft. — Die 
geehrten Hausfrauen werden auf dieſe Zeit und Koſten ſparenden Maſchinen auf⸗ 
merkſam gemacht. — Im In⸗ und Auslande hat ſich der gute Ruf dieſer Maſchi⸗ 
nen, durch öffentliche Probe und Wettwäſchen, mit binlänglichem Erfolge bewährt. 
(Siehe Dingler'ſches polptechniſches Journal, Band CXIII., Heft 6, 28 Septemberheft.) 


Die Neue Mode⸗Waaren⸗Handlung des 


Koslowsky jun., 


9 g 03 + a 
Schmiedebrücke Nr. 1 (Ring⸗Ecke), neden der Wurſt⸗ Fabtit 
des Herrn Dietrich, 4 
empfieblt ibr reichhaltiges Lager von Kleiderſtoſfen in Seide, Halb⸗ 


feide, Wolle, Barége, Organdi, Mouſſeline, Batiſt und 
Cattune. Gbenſo ein großes Sortiment von franzöſiſchen Double⸗ 


Shawis, wollenen Double⸗Shawls, Erepe de Chine Tüchern, 
Sommer⸗Mäntelchen und Mantillen, Möbel⸗ und Gardinen⸗ 
Stoffen, Tifch: und Fußteppichen. ; [4265] 

‚Für Herren: Weſten in allen Arten, Stoffe zu Sommeranzü⸗ 
gen, Eravatten, Hals: und Taſchentücher. 


A. Lauterbach u. Comp., Ring Nr. 2, 


ehlen ihr gut aſſortirtes Lager angefangener und fertiger bunter Stickereien, Häkel⸗ 
ere te, ſowie die Un nöthigen Materialien. [4269] 


garen Offerte! N 
Nachſtehend verzeichnete Reſte von ſehr alten abgelagerten Cigarren empfehle ich 
um damit zu räumen zum Selbſtkoſten⸗Preiſe: f 

1) Casualidad à 1000 St. 9 Thlr, 100 S pr 

2) Conquista à 1000 „ 10 100 „ 1 E „ 

3) la Alamana à 1000 „ 13 „ eee 

4) la Patria à 1000 „ 13 5 100 „ 11 „ 


ſämmtliche von rein amerikaniſchen Blättern; 3 
ſowie einige Reſte feine Hamburger und echt importirte Cigarren zum Preife von 


20—30 Thlr. das Tauſend. 
einrich (Tuchhaus⸗) Straße Nr. 7. 


E. Buckisch, Schweidnigerſtr. Nr. 55, 


neben der Kornecke, 
empfiehlt ſein Lager aller Sorten feiner Tiſch⸗, Deſſert⸗ und Tranchir⸗Meſſer, Taſchen⸗ 
und Raſir⸗Meſſer, Scheeren, ſtähl. Kandaren, Trenſen, Steigbügel, Sporen, Salat⸗ 
Körbe von verzinntem Draht, Plätteiſen mit Kohlen⸗Feuerung. 


Das Comtoir der [5180 


Breslauer Dampf- Knochenmehl⸗Fabrik 


befindet ſich jetzt: alte Taſchenſtraße Nr. 21. 


Für 130 Thlr. jährlich finden in einer ge] Der Poſten eines Synagogen⸗Dieners, wo⸗ 
achteten Familie von Michaelis ab noch einige | mit das Schachter⸗Amt verbunden iſt, kann 
Penſion rinnen freundliche Aufnahme, wo fie hierorts ſofort beſetzt werden. Gehalt 75 Thlr. 
ugleich im Engliſch, Franzöſiſch, Zeichnen, Portofreie Anmeldungen werden erwartet. 
Mufti, de und allen e Leobſchütz, deu 2. Juni 1857. [4250] 
fih ausbilden ken. 62 1 Buchbalter wird nach auswärts für 

Näheres durch Hrn. Hauptlehrer Adam, eine Del-Dampfmü 

8 2 pfmühle geſucht. Näheres wird 
in der Schule am Wälder. ertheilt Ring Nr. 57 bei 5208 

Eine geübte Erzieherin, die ber franz. B. Poppelauer. 
Sprache mach tig it und gute Zeugniſſe auf: - 
uweiſen hat, fucht ein derartiges Engagement 15209) 


reund gen,, Eliſabet⸗ 


Zu verkaufen: 


Na Auskunft er] Ein ovaler, Mah i⸗Ein⸗ 
5 dae Ara Satan, Borftcherin legetiſch nein Einlagen, ene 
r* Hopıen öchterſchule, Ohlauerſtr. 56, Kupferſchmiedeſtraße 87. 


— 1224 
Auktiou. [4272] 
Das Waaren⸗Lager des Kaufmann Joſeph 
Scharffenberg zu Guttentag, beſtehend iu 
Materialwaaren, Cigarren, Möbeln und di⸗ 
verſen Handlungs⸗Utenſilien, werde ich am 
25. Juni 1857, von Vormittags 8 Uhr an, im 
Scharffenberg ſchen Lokale am Ringe perſönlich 
oder durch einen legitimirten Vertreter gegen 
Baarzablung verſteigern laſſen. Den Herren 
Konkursgläubigern wird anheimgeſtellt, bei 
dieſer Auktion mitzubieten oder mitbieten zu 
laſſen, um fo der Verſchleuderung der Maſſe 
vorzubeugen. Guttentaß, den 3. Juni 1857. 
L. Sachs jun, 
definitiver Verwalter der Konkursmaſſe. 


Auktion. Freitag den 5. und Sonnabend 
den 6. d. Mts., von 9 und 2 Uhr an, ſoll 
Ohlauerſtraße Nr. 78, eine bedeutende Partie 
Cigarren größtentheils von amerikaniſchen 
Blättern öffentlich verſteigert werden. 

C. Reymann, Aukt⸗Kommiſſar, 
wohnhaft Schuhbrücke 47. 


Ecbenvorladung. 

Vom k. k. Bezirksamte Napagedl, 
als Gerichte ig Mähren, wird hiermit be: 
kannt gemacht, daß am 11. September 1855 
Karoline Eckhart, Kammerfrau der Frau 
Franziska Gräfin Stockau zu Napagedl ohne 
Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung 
verſtorben iſt. 

Die dem Gerichte unbekannten Erben wer⸗ 
den daher aufgefordert, binnen einem Jahre 
vom unten angeſetzten Tage, ihr Erbrecht bei 
dieſem Gerichte anzumelden und unter Aus⸗ 
weiſung ihres Erbrechtstitels ihre Erbserklä⸗ 
rung anzubringen, widrigens die Verlaſſen⸗ 
ſchaft blos mit denjenigen, welche ſich erbser⸗ 
klärt und ihr Erbrecht ausgewieſen haben, 
verhandelt und ihnen eingeantwortet, der nicht 
angetretene Theil der Erbſchaft aber, oder 
falls ſich Niemand erbserklart hätte, die ganz, 
Verlaſſenſchaft als erblos vom Staate eingee 
zogen würde. 

Ferner werden Karl Auguſt Theodor Ehr⸗ 
mann und Philipp Wilhelm Julius Ehr⸗ 
mann, Söhne nach dem verſtorbenen Gott⸗ 
fried Wilhelm Filipp Ehrmann, Bürger: 
meiſter zu Löwenberg in preuß. Schleſien, 
denen ein Erbrecht zu dem Nachlaſſe der Ka⸗ 
roline Eckhart gebühren dürfte, und deren 
Aufenthalt unbekannt iſt, aufgefordert, ſich 
binnen obiger Friſt bei dieſem Gerichte zu 
melden und ihre Erbserklärung anzubringen, 
widrigens die Verlaſſenſchaft mit dem für die 
unbekannten und adweſenden Erben aufge⸗ 
ſtellten Kurator Hrn. J. U, Dr. Schrom in 
Hradiſch, und mit den ſich meldenden Ecben 
ee würde. [522] 

apagedl, den 8. März 1857. 

Der k. k. Bezirks⸗Vorſteher 
Kubuzek. 


5173 


— vo Ba 1 

heilt Nie ge dw N 

Dr. loch Wien. Jugerzeil 528. Näheres 
imit 


brieflich Arznei versendhar 


5 Bekanntmachung. 
Im Hoſpital zu St. Bernhardin in der Neu⸗ 
ſtadt iſt eine in noch gutem Zuſtande befind: 


liche Feuerſpritze zu verkaufen. 4130] 


Das Vorſteher⸗Amt. 


Briefmappen, mit Sog, 
Portemonnais, 
Eigarren⸗Etuis, 
Brieftaſchen, 


überhaupt offenbacher, berliner und leip⸗ 
ziger Lederwaren empfiehlt in größter Aus⸗ 
wahl und zu den billigſten Preiſen: 

die Papier:Handlung von 


J. Stein, 


[4219] Schuhbrücke Nr. 76. 


Aus Offenbach 


empfing ich ſo eben die neueſten und 
ſehr elegant gearbeiteten Leder- 
waaren, als: 


Brieftaſchen, 
Cigarrentaſchen, 
Portemonnaies, 
Schreibmappen ac. 


und empfehle dieſelben zu den billigſten 
Preifen. 48 
Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2. 


Die Damenputz⸗Handlung 


[5206] von : 
C. Uhrner, vorm. Willner, 


Breslau, Schmiedebrücke Nr. 62, erſte Etage, 
empfiehlt ihn aſſortirtes Lager von Damen⸗ 
putz nach den neueſten wiener, pariſer und 
leipziger Modells zu möglichſt billigen Preiſen. 


Papageien, 

zahm und ſprechend, ſowie kleine Sorten Pa⸗ 
pageien in buntem Gefieder, und andere aus⸗ 
ländiſche Vogel, und ein kleiner ſehr zahmer 
Affe ſind billig zu verkaufen. 

(4266) S. G. Schwartz. Ohlauerſtr. 2 l. 

Ein unweit Breslau, an einer Chauſſee be: 
legenes Freigut iſt ſofort, verkäuflich. Daſ⸗ 
felbe hat eine Fläche von 321 Morgen, wor: 
unter 69 Morgen Wieſe und 27 Morgen 
Wald. Die Gebäude find maſſiv und zum 
größten Theil noch neu. Das todte und 
lebende Inventar befindet ſich im beſten Zu⸗ 
ftande. Zwiſchenhändler werden verdeten. — 
Näheres iſt in der Buchhandlung des Herrn 
G. P. Aderholz, Ring Nr. 53, zu erfragen. 


Zu verkaufen : 
wei polirte Ausziehtiſche, 1 Schreibtiſch mit 
Auffag, 1 Tiſchuhr, 1 Winkeltiſch, 1 Maha⸗ 
goni⸗ und Birken⸗Sekretär und andere Mö⸗ 
bel, Stock⸗ und Nadlergaſſen⸗Ecke Nr. 5. bei 
Adelt. 15204 
Eine Gjähr. fein gerittene elegante Schim⸗ 
melſtute wird zum Verkauf Ring 43 im 
Laden nachgewieſen. [4289] 


(2508) 


Leih-Bibliothek 


von J. P. Ziegler in Breslau, Herrensirasse N. 20. 


Monatlich zu 5, 7%, 10 Sgr. ꝛc. Neueſte Literatur monatlich zu 7%, 10, 12% Sgr. ꝛc. 
Jugendbibliothek monatlich 2 5, 7% Sgr. ꝛc. Gefällige Pfandeinlegung 1 Thlr. 


Molli, der gi ſe 
aller Rieſenochſen, 
4293 Pfd. ſchwer, 
der erſte Preis⸗Stier 
5 von Paris und Lon⸗ 
5 9 N don, das ſchönſte u. 
; ne größte Exemplar, 
welches in Europa gezeigt wurde, iſt täglich 
von Morgens 8 bis Abends 9 Uhr in der 
Bude an der Graf Henckel ſchen Reitbahn 
zur Schau geſtellt. 4253] 


Siebich's Lokal. 


Heute, Donnerstag den 4. Jun: 


Großes Militärkonzert 


von der Kapelle des 11. Infanterie⸗Regiments, 
unter Leitung des Herrn Kapellmeiſter Saro. 
Zum Schluß großer Zapfenſtreich mit bril⸗ 

lantem Salon⸗Feuerwerk. [4237] 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Arena im Volksgarten. 
Heute Donnerstag den 4. Jun: [4276] 


große Vorſtellung 


des weltberühmten Herkules Signor Felice 

Napoli aus Venedig unter Mitwirkung der 

Herren Gurand und Kieffer aus Paris. 
Anfang 7 Uhr. 

Erſter Platz 5 Sgr., zweiter Platz 2% Sgr. 


Volksgarten. 


Heute Donnerstag den 4. Juni: 


roßes Militar⸗Konzert 
gt der Kapelle des kgl. 19ten Inf.⸗Regte., 
unter perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters 
Buchbinder. [4274] 

Anfang 4 uhr. Entree d Perſon 1 Sgr. 
Feuer- u. diebessichere Geld- 
d sehränke ganz neuester 
Gonstruktion, nur stark und mö- 
Mel belartiger Form, stehen bei 
% Zusicherung billigster Preise, 
hl zum Verkauf Neuewelt-Gasse 
Nr. 42 bei [5056] 
AH. Brost, Schlossermeister. 


Zu verkaufen 

sind bei dem Dominium 
Y Wiegschütz bei Kosel 200 
Muütterschaafle und 100 
Schöpse. 5176] 


Anzeige. 

Unterzeichnete beehren ſich hierdurch erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß ſie am heutigen Tage 
die Maſchinenbau⸗Anſtalt des Herrn E. Li⸗ 
wowski in Gleiwitz mit allen Aktiva und 
Paſſiva, letztere jedoch nur bis zur Höhe des 
Kaufpreiſes, käuflich erworben haben, und er⸗ 
lauben ſich zugleich darauf aufmerkſam zu 
machen, daß die der Maſchinenbau⸗Anſtalt zu⸗ 
ſtehenden Forderungen nicht mehr an Herrn 
E. Liwoswski, fondern bis auf Weiteres 
an den Kaufmann Heren Joſeph Horſella 
in Gleiwitz zu berichtigen ſind. 

Gleiwitz, den 2. Juni 1857 

J. Henning. 
5219 N. Lochter. 


TTT. 

Wegen Todesfalls iſt das den Adam ſchen 
Erben zu Strelitz bei Namslau gehörige, aus 
circa 150 Morgen incl. Wald und Wieſen 
beſtehende Freigut mit vollſtändigem In⸗ 
ventarium, bei 3000 Thaler Anzahlung, zu 
verkaufen, durch F. Lauther, Büttnerftraße 
Nr. 8 zu Breslau. (5161) 


Elegante Reit- und Magen. 


E, pferde ſtehen zum Verkauf bei 
Ta Moritz Jakob Landau, 
MAP“ Zauenzienftr. Nr. 1, vis-a-vis 
a, der alten Küraſſier⸗ 
[5165] Reitbahn. 


Ein moderner, wenig ge; 


brauchter, ganz⸗ und halbge⸗ 
EN deckter Wagen iſt zu verkaufen 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 17, 

in der Lederhandlung. [5159] 

Junge ſchwarze Neufundländer⸗ 


Hunde, große Race, ſowie dreſ⸗ 

ſirte und gut abgeführte Hühner⸗ 

hunde ſtehen zum Verkauf, Hum⸗ 
44 bei E. Heuſel, Büchſenmacher. 


meet 


illigſtes Hut: und Mützenlager. 
aa Site aus feinem Spangeflecht 
zu 7% Sgr., ſeidene Mützen von 10 Sgr. 
an, ſowie Zuhmügen und Filzhüte za den 
billigsten Preifen, empfiehlt [5167] 
Ty. Hofferlchter, 
Ohlauerſtraße Nr. 40. 


Zuckerrüben⸗Samen 


von legter Ernte, offerirt unter Garantie der 
Keimfähigkeit billigſt: 4267 


Carl Fr. Keitſch, 


Stockgaſſe u. Kupferſchmiedeſtr.⸗Ecke. 


Seegras, 


gut gereinigt, ganz friſch und trocken its wies 
der angekommen und offerirt [4268] 


Carl Fr. Keitſch, 

Stockgaſſe u. Kupferſchmiedeſtr.⸗Ecke 
Feinſtes Ohlauer 

Dauer⸗Mund⸗Mehl 


empfiehlt zum billigſten Mühlen: Preiſe 
die Niederlage bei 


„W. Schiff 


’ 
Reufcpefiraße Nr. 53/59, (4255 


Aviso für Gutspefiger. 
Ein mit Theorie wie Praxis vertrauter 


Mädchen, die in der Damenſchneiderei ge⸗ 
übt find, finden dauernde Befchäftigung, aber 
32 ſolche können ſich melden Urſulinerſtr. 27, 

reppen boch. 5210 


Güte haben. 


— — 
Mein Bildhaner⸗Atelier befindet 
Kleinburger⸗Straße Nr. 8. F 
Publikum zeige dies zur gütigen Berückſich⸗ 
tigung an. [5202] Johann Steuer. 


Der Unterzeichnete kann 
ernſten, reelen Käufern, 
welche eine angemeſſene An⸗ 
zahlung zu leiſten im Stande 
find, jeder Zeit ſehr ſchöne Güter nach⸗ 
weiſen, eben ſo gute Pachtungen. Auch 
empfiehlt ſich derſelbe als Vermittler bei 
An⸗ und Verkäufen von Häuſern, Höl⸗ 
zern, Eiſen, Produkten und Effekten, und 
zur Unterbringung von Kapitalien. Die 
Herren Verkäufer oder Verpächter werden 
um gütige Einſendung von treuen An⸗ 
ſchlägen erſucht; prompte Bedienung und 
die ſtrengſte Diskretion wird garantirt. 
E. Muhr konzeſſionirter Agent 
und Kommillionär in Oppeln. 


75,000 Thaler 


ſind auf Rittergüter zu vergeben durch den 
Inſpektor Wendriner, Breslau, Garten⸗ 
ſtraße Nr. 29. [5162] 


Waldwoll⸗Matratzen 


und dergl. Keiltiffen als gefundefte a 
lichſte Lagerſtatt 1 Eden 
5188] Louis Berner, Ring Nr. K 


Steppdecken 


in großer Auswahl billigft bei 
31890] Louis Berner, 
Ring, vis-z-vis der Hauptwache. 


Säcke 
zu Getreide, Mehl und Kleeſamen, billigft bei 
(5190) Louis Serner, Ring Nr. 8. 


Kapitalien 
bringt auf gute Hypotheken ſicher unter 
E. Muhr in Oppeln. 4258] 


Friſches Rehwild 
empfiehlt billigſt: 15185] 
W. Beier, Kupferſchmiedeſtr. 39. 
(Bär auf der Orgel.) 


Friſche Weichſel⸗Sproſſer 


ſind angekommen und zu haben Reuſcheſtraße 
im Meerſchiff. Karl Flügel aus Bautzen. 


einem Gartentiſch ſich eignend, iſt zu 
verkaufen. Zu erfragen Kupferſchmiede⸗ 


Eine große runde Marmorplatte, zu 
ſtraße Nr. 33, in der Möbel⸗Handlung 


Ein Haus zu kaufen 
ſucht ein Gewerbsmann mit Hof: oder Gars 
tenraum in einer Vorſtadt Breslaus. Adreſſen 
franko Breslau C. E. poste restante. [5177] 
— — . 


Ein geräumiges, im hirſchberger Thale ſehr 
ſchön gelegenes Sommerquartier iſt — 
vermiethen durch F. Behrend, Garten⸗ 
ſtraße Nr. 32 b. [5178] 


Tuchſtopfen. 


Tuch⸗ und Wollenklelder aller Art, ſowie 
Shawles, Tücher und Teppiche, welche durch 
Motten, Brennen, Riſſe ſchadhaft geworden, 
werden ſauber und haltbar geſtopft Graupen⸗ 
ſtraße Nr. 13 bei Mai. 15123 


Ein ſchöner grauer Papagei iſt zu ver⸗ 
kaufen Graupenſtraße Nr. 7.8 par terre. 


Zwei braune Wagenpferde, 5" und 7“ 
groß, ftehen während des Woll markts zum 
Verkauf Weidenſtraße Nr. 30. [5179] 


ä —5ði — — — 
Ein elegantes Reitpferd, 


Fuchsſtute, 6 Jahre alt, 3½ Zoll groß, iſt 
veränderungsbalder zu verkaufen. Näheres 
Tauenzienplatz Nr. 6, par terre. [5218] 


————————————— 

Bald oder Fobanni zu beziehen: erſte Etage 

4 Zimmer, Kochſtube, Entree ꝛc. mit und ohne 

Gartenbenutzung, Breiteſtraße 33.34. i 
5% 


äheres. 


— 
| 


Eine größere Wohnung zu vermiethen und 
ein guter Wagen zu verkaufen, ſind Kloſte rs 
Straße Nr. 5. 51631 


. 
. 
. 
. 


olleriren: 
N Beyer 


Zweite Beilage zu Ne. 


Mein Wein und Bier⸗Geſchäft 


1225 


nebſt Reſtauration u. Billard 


befindet ſich Schweidnitzer⸗ und Junkernſtraßen⸗Ecke 


im Grünen Adler, 


und werde ich ſtets bedacht ſein, den Anſprüchen der geehrten Beſucher zu genügen. 


4283 


Julius Riegner. 
Unſere neu und elegant eingerichtete 


Weinhandlung 
Hausdorff 


Hof⸗Tiſchler Sr. 


ir 
re — 


Moͤbel⸗, Spiegel⸗, 


empfiieblt fein reichhaltiges 


zur Pechhütte 


empfehlen wir zu geneigter Beaͤchtung. 


& Loewe. 
Friedrich Rehorſt, 


Hoheit des Herzogs von Braunſchweig, 
Wieeidenſtraße Nr. 5, 


empfiehlt fein reichhaltiges Lager von 


Parquet⸗ und Polſterwaaren 


eigner Fabrik, unter mehrjähriger Garantie. 


Joſeph Bruck, 


Hoflieferant Sr. Hoh. des Herzogs v. Braunſchweig, 
RE Ohlauerſtraße Nr. 44 und Neuegaffen Ecke, 
zunächſt dem General- Landſchafts⸗Gebände, 


[4154] 


[4204] 


Möbel: Spiegel. Polſterwaarenlager 


rein⸗gelbbraun⸗mahagonifarbig) in anerkannt vorzüglicher Qualität, aus 
Heri in 1 2 2 Pfö.⸗Flaſchen, fo wie in Füßchen von 620 Pfd. . 


[2489] E. E. Preuß, 


Zum Wollmarkt und zur 


Induſtrie⸗Ausſtellung 


empfehle ich zur geneigten Beachtung mein Wein: und Delikateſſen⸗Geſchäft, unter 

der Verſcherung, daß ich für eine gute Küche, die beſten Weine, echt engl. 

Porter und Ale geſolgt habe. 14020) 
Morig Hauſſer, Tauenzlen⸗Platz Nr. 4. 


Gebrüder Pannenborg aus Weener, 
Otto Boeckhof aus Loga, 


unter der Firma: 


Gebr. Pannenborg aus Weener in Oftfriesland |? 
empfeblen ſich auch dieſes Jahr, Beſtellungen von Zucht⸗Rindvieh, holländer | 1 
Race, in jeder Variation in Empfang zu nehmen und pünktlich zu effektuiren. Um] 


ſolche Beſtellungen entgegen zu nehmen, ſind wir zum Wollmarkte hierher gekommen 
und ſehr gern zu jeder Auskunft bereit. 44208) 

Jede Einſendung erbitten wir uns in unſer Quartier, Albrechtsſtraße Nr. 22, 
Hotel zum deutſchen Haufe, adreſſiren zu wollen. 


Hydrauliſcher Kalk. 


Meine Kalkbrennerei habe ich wiederum in Betrieb geſetzt. Die Güte des 
oppelner Kommunal -Kalkes, der ſeiner bydrauliſchen Eigenſchaften wegen bei Tief⸗ 
und Waſſerbauten ſehr vortbeilhaft verwendet wird, iſt allen Technikern hinlänglich 
bekannt, und kann der Unterzeichncte darüber die glänzendſten Zeugnifie vorlegen. 

Alle Aufträge werden bei rechtzeitiger Aufgabe prompt eſſektulrt und ſtets friſch 


ebrannt t gemeſſen, geliefert. 4259] 
9 nter Kalk, 9. = ihr, Pächter des oppelner Kommunal: Kalkbruches. 


Zur Einweihung des neuen Schützenzeltes 


Unterzeichnet d Gönner mit dem Bemerken ganz ergebenſt ein, daß 
. — tag old den 7. und 8. Juni d. J., auf hieſiger Schießſtätte ein Aus⸗ 


ſchießen von zwei gemäßteten Schweinen ftattfindet. Sonntag Nachmittag 3 uhr oe 


cert von der Strehli att. 
u den den I. Juni 18516 5 Gaſthofbeſitzer zur goldnen Krone. 


Neuen weissen amerikan. Pferdezahn-Ma 


N 
[4207 
& Co., Albrechtsstrasse NT. 14. 


zu den bekannt ſolideſten Preiſen und unter vollſtändiger Garantie geneigter Beachtung. 


Fußboden⸗Glanz 


der Fabrik des Herrn Franz Chriſtoph in Berlin, 
12 Sgr. Gebrauhsanweifung gratis. 


Schweidnizer⸗Straße 


lack, 


Nr. 6. 


Meine vor einigen Jahren neu erbaute und 
gut eingerichtete Brauerei mit Suventarium 


und Ausſchank, hierſelbſt an der Chauſſee be: 
legen, iſt ſofort zu verpachten oder auch zu 
verkaufen. * * 4169 
Wanſen, den 30. Mai 1557. 

Eduard Schramm, 


Zur geneigten Beachtung. 

Unſere reſtaurirkten Wein: Lokalitäten 
erlauben wir uns dem gütigen Beſuche hier⸗ 
mit beſtens zu empfehlen. 14078] 


J. Simmchen u. Comp., 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7. 


Ein ganz und zugleich halb gedeckter 
leichter Wagen, wo möglich Droſchke, 
welcher ſchon gebraucht, jedoch noch nicht 3 
zu ſehr abgefahren aſt, wied zu kaufen 
geſucht. Adreſſen bittet man Kloſter⸗ 
üraße Nr. le, par terre links, bis zum 
4210] 


. Juni abzugeben. 


Rn 


rr ̃ͤ —!——s. ... 
Wegen eingetretenem Todesfalle ſind Neue⸗ 
Junkernſtraße Nr. 15 par terre (des Morgens 
von 9—12 Uhr) eine Anzahl neue ungenützte 
Gedecke Tiſchzeug, unter dem Koſtenpreiſe 
zu verkaufen. [5097] 


Ein Rittergut 


mit Vorwerk und 1700 Morgen Areal, wobei 
850 M. Acker, 200 M. Wieſen, 300 M. Forſt; 
ſehr gutem Bauſtand, ſchönem Schloß, an 
der Elſenbahn belegen, iſt für 72,000 Thaler 
und 15,000 Thaler Anzahlung, bei ſehr geſi⸗ 
chertem Hypothekenſtand zu verkaufen. Nä⸗ 
heres kr. Breslau, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 
Nr. 20 durch Otto v. Zerboni. [5153] 


dan Sleichwaaren 


werden angenommen und ius Gebirge beför⸗ 
dert bei Ferd. Scholtz, Büttnerſtraße 6. 


Elegante oſtpreuß. Reit⸗ 
und Wagenpferde fiehen 
zum Verkauf bei (3160) 


E 


Th. Stahl, Gartenſtr. 35,1 Preis pro Ctr. 133 Sgr. 


—— nn 


253 der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag den 4. Juni 1857. 


1 * * 
Regelmäßige Paquet und Paſſagier⸗Fahrt. 
Nach den braſilianiſchen Provinzen 
Santa Catharina und Rio Grande 
werden jeden Monat, zunächſt am 10. Juni, Paquet⸗Schiffe erſter Klaſſe von den Unter: 

zeichneten expedirt. 

Die Schiffe werden gewöhnlich in die drei Häfen von Santa Catharina '(Defterro), 
Itajahy (bei der Kolonie Blumenau) und Rio Grande do Sul einlaufen und Paffagiere 
und Waaren für die deutſchen Kolonien Blumenau, San Petro d' Alcantara, Dong 
Francisca, San Leopoldo, Santa Cruz 2. ꝛc. befördern, über deren Verhältniſſe die 
Unterzeichneten die genaueſte Auskunft ertheilen. 

In der wegen der Geſundheit und Annehmlichkeit ihres Klima's 2c; beſonders empfehlens⸗ 
werthen deutſchen Kolonie 

Blumenau 

erhalten die durch die unterzeichneten oder deren Agenten engagirten Einwanderer vorläufig 
unentgeltlich Obdach und ſchönes fruchtbares Land in der Nähe des Itajahyfluſſes zu bil⸗ 
ligem Preiſe oder auch auf Credit; ſie ſind befreit von Abgaben und Militairdienſt. Ein ſo⸗ 
eben erſchienener Jahresbericht von Herrn Dr. Herm. Blumenau iſt von den Unterzeichneten 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 

Außerdem befördern wir Paſſagiere mit den von hier nach New⸗Nork und Rio de 
Jauetro fahrenden Poſt⸗Dampfſchiffen und vermitteln Ueberfahrts⸗Gelegenheiten nach andern 
Plätzen von Nordamerika, Südamerika und Auſtralien unter den vortheilhaf⸗ 
teſten Bedingungen. 

Nähere Nachricht ertheilen wir gern auf portofreie Anfragen. 

Wilh. Hühn u. Co., 
obrigkeitlich conceſſionirte Auswanderer⸗Expedienten. 


Hamburg, Cremon No. 7. 


Poſt⸗Dampfſchifffahrt 


EZ 


[4199] 


as 
— 


Hamburg-Brafitianifhen Dampfſchifffahrt⸗Geſelſſchaft. 
Nach Rio de Janeiro, 


Southampton, Liſſabon, Pernambuco und Bahia anlaufend, 
von Hamburg am 20. Juni, 
i von Southampton am 24. Juni: 
A 8 Das hamburger Poſt⸗Dampfſchiff 2 
TEUTONIA, 2000 Tons gross, geführt 
vom Capt. C. F. T. Malchin. 
Nähere Nachricht w t und etheilen: 
de nn Samburg: 10 25 & GBurchardt, Steinhoſt 
in Southampton: Croskey & Comp. 
Nach Mio Grande do Sul werden Zwiſchendeck⸗Paſſagiere mit obigem Poſt⸗Dampf⸗ 


ſchiffe unter bei den Unterzeichneten und deren im Inlande bevollmächtigten Agenten näher 
zu er fragenden Bedingungen befördert. 


Periodische Auctionen Hamburg 


über importirte 


4044] 
Nr. 8, 


42520 [ Gummiſchuhe, Röcke ꝛc. und Gummi ⸗Ledertuch. 


Die Compagnie nationale du Caoutchoue souple in 
Paris beehrt ſich anzuzeigen, daß fie regelmäßige Auktionen über diverſe Artikel 
ihrer Fabrik anſetzen wird. 

Und zwar ſoll die erſte dieſer Auktionen über 


100,000 Paar Gummiſchuhe 


i und EINE PARTIE RECKE, MANTEL eic. 


ſowie GUMNI-LEDERTUCH 


am 18. Juni d. J. abgehalten werden. — Das Nähere, ſowie Cataloge bei 


James R. Me. Donald & Co. in Hamburg, 


alleinige Agenten der Compagnie nationale in Paris 
für Hamburg, Bremen, Dänemark, Schweden, Norwegen, 
Russland und Polen, [3631] 


Mineral Brunnen. 


Meine erwarteten neuen Sendungen von der kräftigen Mai⸗Füllung, direkt von den 
Quellen, ſind nun ſämmtlich angekommen und empfehle ich nun davon: Marienbader Kreuz⸗ 
und Ferdinandsbrunn, Eger Franzens⸗, Salz: und Wieſenquelle, Carlsbader Sprudels, Mühl⸗, 
Schloß⸗ und Thereſienbrunn, Biliner und Gieshuͤbler Sauerbrunn, Friedrichshaller, Puͤll⸗ 
naer urd Saidſchützer Bitterwaſſer, Selter, Roisdorfer, Kißinger Rakoczi, Emſer Keſſel⸗ und 
Kraͤnchen⸗, Pyrmonter, Wildunger, Spaa, Vichy, Weilbacher, Schwalbacher, Kadinger und 
Geilnauer Brunn, Homburger und Kreuznacher Eliſabethquelle, Adelheids⸗, Jvoniczer und 
Krankenheiler Jod-Soda-Waſſer nebſt allen ſchleſiſchen Mineralbrunnen, von wöchentlich 
friſchen Füllungen; echtes Carlsbader Salz, Biliner Paſtillen, Wittekinder Quell⸗ und 
Sprudel ⸗ Salz, Seeſalz, Kreuznacher Mutterlauge und Badeſalz von 35 

3987 


und Rehme iſt ſtets vorräthig bei 30 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, 


Karl Fr. Keitſch, Ecke der Stockgaſſe. 


Engl. Patent-Portland-Cement, 
Stettiner Portland-Cement, 
Französischen Seyssel-Asphalt, 
Goudron, 

Engl. fein raffin. Steinkohlen-Theer 


offeriren en J. Bloch TR Co., 
Kupferschmiedestrasse Nr. 30. 

Engl. Portland-Cement, 
Stettiner Portland-Cement, 
Engl. Roman-Cement, 
Franz. Asphalt u. @oudron, 
Raffin. engl. Steinkohlentheer, . 
Dachpappen, 

Beyer us Co. Albrechts-Strasse Nr. 14, 


Landwirthſchaftliches. 
Czernitzer Glas⸗Dünger⸗Gips 


iſt wieder vorräthig und lagert Reuſcheſtraße in den Zweikegeln. [5171] 
Albert Guttmann, Comtoir Büttnerſtr. Nr. 3. 


[4206] 


ofleriren: 


N 


in Glogau. 


Die Weinhandlung von C. Krauſe, 
[4196] Nikolaiſtraße Nr. 8, 
verbunden mit vier komfortabel eingerichteten Zimmern 
zur Aufnahme für geſchloſſene Geſellſchaften, 
srlaubt ſich der Beſitzer derſelben zur freundlichen Beachtung angelegentlich zu empfehlen 


Bei Veranlaſſung des Wollmarkts erlauben wir uns, unſer 4038] 


Weinſtuben⸗Lokal 
Aunfernitrafe Nr. 31, 
welches wir von unſerm Wein⸗Engros⸗Geſchäft nunmehr vollſtändig getrennt haben, 
auf's neue zur gütigen Beachtung ergebenſt zu empfehlen. 
Herr Julius Hübſcher wird ferner für alles Erforderliche, gute Speiſen 
und zeitgemäße Delikateſſen beſtens Sorge tragen. Die Weine werden nach wie vor 


aus unſerm Lager entnommen, und in bekannter Güte und zu denſelben billigen 
Preiſen verkauft. 


Grüttner und Comp. 


Pariſer Keller, 


Ning Nr. 19, im Hauſe des Herrn Immerwahr. 
Großes Concert mit humoriſtiſchen Vorträgen von der berühmten 
Geſellſchaft der Herren Mayer und Weber aus Wien. 
Gleichzeitig empfehle ich meine vorzügliche Küche zu jeder Tageszeit, ſo wie 
die beſten Weine und feine Biere. Logen für Familien ſind zu haben. Um 
gütige Beachtung bittet: 4222] B. Hoff. 
Anfang des Concerts Früh um 10 Uhr, des Abends um 7 Uhr. 


Pianoforte-Fabrik 
Julius Mager 4211] 


in Mreslau, am Ringe Nr. 13, vis-a-vis der Hauptwache, 
empfiehlt englische und deutsche Flügel - Instrumente, sowie 
Pinninos (Pianos droits) nach neuester pariser Construction. 


Pianoforte⸗Fabrik von 
Mager freres, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 5, [3556] 
empfieblt engliſche und deutſche Flügel⸗Inſtrumente, ſowie Pianinos zu foliden Preiſen. 


Eduard Kionka, 
Leinwand ⸗,„ Tiſchzeug und Wäſche⸗Handlung, 
Rouleaux⸗ und Wachstuch⸗Fabrik, 


Ning Nr. 42, Ede der Schmiedebrücke, 
hält fortwährend großes Lager von gebleichten Leinen jeder Gattung und cm: 
pfiehlt namentlich: 

unter Garantie für rein Leinen: 
%, 6%, , %, , % breit, gutes Handgeſpinnſt⸗Leinen, dem 


Bielefelder ſaſt gleich, a Schock von 8 dis 50 Thlr., 


65, A, , 2, % breite Ereas⸗Leinen, Schock von 8 
bis 40 Thlr., 
Bielefelder Leinen, a Stück von 20 Thlr. an bis 100 Thlr., 
leichte ſchleſiſche Leinen von Maſchinen⸗Garn, à Schock von 6 Thlr. an 
bis 20 Thlr. 
Ferner: 
Großes Lager aller Arten Schachwitz und Damaſt⸗Tiſchzeug, 
Handtücher, Kaffee⸗Servietten und dergleichen. \ 
Herren: und Damenbemden in allen Fagçons von Handgelpinnit 
und Bielefelder Leinen, wie auch von Shirting gearbeitet, das Dutzend von 
8 Thlr. an bis 100 Thlr. 4220] 


ngels & Comp. aus Solingen, 
Breslau am Ringe Nr. à, 5 
emefebhlen ihr auf das beſte aſſertirte Lager in allen Sorten feiner Tafel-, Tranchir⸗ 
und Deſſertmeſſer mit Elfenbein⸗, Ebenholz⸗ und neuſilbernen Heften, feinſte Stick- und 
Damenſcheeren, Taſchen⸗ und Inſtrumenten⸗, Jagd⸗ und Raſiermeſſer, beſte 
Schafſcheeren, Scheunenſchlöſſer, Trokare, Flieten, Sporen, Treuſen, 
Kandaren, Steigbügel. — 
Doppelflinten in allen Sorten unter Garantie des Schuſſes reel und ſauber 
gearbeitet zu den billigſten Preiſen. [4213] 


Das größte Tapeten⸗Fabrik⸗Lager 


von A. Heinze, Albrechts⸗Straße Nr. 37, 


empfiehlt deutſche und franzöſiſche Tapeten zu wirklichen Fabrikpreiſen die Nolle von 
2 Sgr. an bis zu den feinſten Dekor: und Goldtapeten. [4150] 

Daß Tapeziren der Zimmer wird von mir auf das Prompteſte beforgt. 

Auch ſind meine Tapeten zu denſelben Preiſen wie hier zu haben: in Militſch bei 
Herrn Samuel Chopkez in Beuthen bei Herrn H. Danziger; in Ujeſt bei Herrn C. 
E. Kaulbach; in Groß⸗Glogau bei Herrn Waldbachz in Jauer bei Herrn P. Wag⸗ 
ner; in Poln.⸗Liſſa bei Herrn Nitſchke; in Brieg bei Herrn Weidner; in Poln.: 
Wartenberg bei Herrn v. Kornatzky; in Ohlau bei Herrn L. Nitſchke; in Glaz 


dei Herrn A. F. Schmorentz; in Bernſtadt bei Herrn W. Puls. 
2 14 4 2 
Von einem hohen Königl. Preußiſchen 

Miniſterio conceſſionirte Lillonese, unter der Garantie, daß die Wir: 
kung bei derſelben in 14 1 75 eſchieht, widrigenfalls das Geld retour⸗ 
ezahlt wird; andere ohne dieſe Vedin ungen dem Publikum angeprieſene 
Parantten find nichtöfagend und werthlos. Unſere Lilioneso befreit die 
Haut von Sommerſpro en, Finnen, trockenen und feuchten Schwinden, 
Flechten, zurückgebliebenen je enflecken, Röthe auf der Naſe, wie fie auch 


elben Teint in zarten, weißen umwandelt, und demſelben eine jugendliche 
ſche giebt. Der Preis iſt pro Flaſche 1 Thlr. (Halbe Flaſchen a 20 Sgr. 
= ind nicht ſtets ausreichend, deshalb ohne Garantie.) 3736 


Chineſiſches Haarfärbungsmittel, 


mit welchem man Kopf, Augenbrauen und Barthaar mit einemmale beſeuchtet, ſogleich für 
die Dauer braun oder ſchwarz färbt, fo daß man dieſelben mit Seife auswaſchen kann, ohne 
daß es wieder abfärbt. Die Fabrik garantirt für den Erfolg und zahlt im Nichtwirkungsfalle 
den e Der Preis pro 2 5 . Erfinder: Rothe u. Comp. in Berlin. 

Die Niederlagen für Breslau ſind bei Bas Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtr. 50 
und bei Herrn J. Brachvogel, am Rathhauſe Nr. 24, fo wie bei Herrn J. Kozlowsky 
in Ratibor, Herrn Rudolph Schultz, Coiffeur, Firma: Heinicke 8 Nachfolger 


Hotel de Paris in Dresden, 


nächſt den Bahnhöfen, ſo wie allen Setzenswürdigkelten, mit großem Garten und 85 elegan- 

ten Zimmern, deren Ausſicht auf die Elbe, das Hotel zu einem angenehmen Aufenthalt 

„wird allen geehrten Reiſenden, welche ſchoͤn und billig wohnen wollen, beſtens empfohlen. 
3004 C. Cornau. 


1226 
Poſt⸗ Dampfi chifffahrt 
Bremen und Newyork 


(via Southampton), 


Die prachtvollen, ſchnellfahrenden amerikani 
ſchen Schaufel⸗Räder⸗Dampfſchiffe erſter 
Klaſſe, der 


Vanderbilt 


europäiſchen Dampfſchifffahrtslinie 
NORTH STAR. 
von 2500 Tons und 1000 Pferdekraft, 
ARIEL., 
von 2000 Tons und 800 Pferdekraft, 
durch Kontrakt mit der Beförderung der Po⸗ 
ſten zwiſchen New: Nork und Bremen und vice 
versa beauftragt, werden nunmehr beftimmt 
wie folgt fahren: : 
vonBREMEN: von NEW-YORKT" 
North Star, 13. Juni, 
anſtatt am 6. Juni. 


Ariel ...,..1l, Juli. 13, Suni, 
North Star , 8. Aug. 11. Juli. 
Arliel...... 5. Sept. 8. Aug. 
North star, 3, Oktbr. 5. Sept. 


u. ſ. w. 
Paſſage⸗Preiſe, inkl. Beköſtigung à Perſon: 
Erſte Kajüte, 125 Thlr. Golo, 
Zweite Kajüte 90 Thlr. Gold. 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, 
unter 1 Jahr 3 Thlr. 
Zwiſchendeck 55 Thlr. Gold; Kinder unter 

10 Jahren 45 Thlr. Gold, unter 
1 Jahr 3 Tylr. 
Güter⸗Fracht: 18 Dollars und 5 pt. pro 
40 Kubikfuß. Bremer Maß, in⸗ 
kluſive Leichterfracht. 
Fernere Auskunft ertheilen und Anmeldungen 
nehmen entgegen in Bremen: 
Finke & Co. ale Korreſpondenten, 
Ed. Ichon als Schiffsmakler. 
Zur Annahme von Paſſagieren iſt beauf⸗ 
tragt Herr Julius Sachs, Karlsſtraße 27 
in Breslau. 40690] 


4008] Bekanntmachung. 

Die bei Nimpiſch, dicht an der Stadt, ſehr 
freundlich gelegene, früher Baron v. Kott⸗ 
witz ſche Beſitzung, beſtehend aus 1 Wohn⸗ 
hauſe mit 1 Saal, 5 großen und 4 kleinen 
Stuben, 1 Souterrain, worin 2 Keller, eine 
Küche und 1 Kochſtube, 1 Stalle zu 3 Pfer⸗ 
den, nebſt Wagenſchuppen, 1 gegen 6 Meg. 
großen Obſt⸗ und Gemüſegarten, ſowie einem 
Arbeſterhauſe, iſt wegen Ablebens des frühes 
ren Beſitzers aus freier Hand zu verkaufen. 
Kaufpreis gegen 4000 Thlr. Die Hälfte des 
Kaufgeldes kann ftehen bleiben. Auskunft er⸗ 
theilt auf portofreie Anfragen Carl Zahn 
zu Nimptſch. Zur Abgabe von Geboten iſt 
der 17. Juni d. J. beſtimmt, doch kann auch 
früher zu jeder Zeit der Abſchluß eines an⸗ 
nehmlichen Kaufs und die Beſichtigung des 
Grundſtücks ſtattfinden. 


aſtdof zu den dre sonen 
in Grottkau. [4058] 
Den von mir neuerdings zur beſſeren 
Bequemlichkeit eingerichteten Gaſthof 
und Anſchaffung eines Billards empfiehlt 
zur gütigen Beachtung ganz ergebenſt: 
Reinbold Casper, Gaſthofbeſitzer. 


Für Landwirthe. 

Die bei der Ausſtellung von Ackergerathen 
in Neumarkt prämiirte und verlooſte Sa: 
men⸗ und Getreide⸗Neiuigungs⸗Ma⸗ 
ſchine ſteht Vorderbleiche Nr. 1 billig 
zum Verkauf. — [4236] 


Mein Lager von 
Tabaken 
une 
Cigarren 
aus der Fabrik der Nerven 
Wm. Birmelier u. 
in Berlin 
empfehle we u geneigler Abnahme, 
Ferd. Scholtz, 


Biüttnerstr, 6, 


a nen nn 


1 1 
Je 


[4135] TEN 


Penſions Offerte. 


Wer einen Knaben in eine Penſion geben 
will, wo er unter ſteter 4 ufſicht des Pen⸗ 
ſionsgebers und Lehrers ſteht, der mit 
ſeiner Frau nur der Obhut und Pflege frem⸗ 
der Knaben obliegt, und ihnen Nachhilfe 
gewährt und fie täglich ins Freie führt; er⸗ 
fährt das Nähere im Gewölbe des Herrn Kfm. 
Neumann in ben 3 Mohren am Blücher⸗ 
platze. [5023] 

nenne, 
Auf dem Dominium Rosmirka, Kreis 
Groß = Strehlig, werden ein unverheiratheter 
Wirthſchaftsbeamter, der die Bewirthſchaftung 
eines größeren Gutes ſelbſtſtändig leiten kann, 
ein Wirthſchaftſchrelber und ein Brennerei⸗ 
beamter, der zugleich das Rechnungsfach ver⸗ 
ſtehen muß, zum baldigen Antritt oder auch 
zu Johanni d. J. verlangt. Dieſelben müſſen 
auch der polniſchen Sprache mächtig fein, 


Knochenmehl und 
Schwefelſäure 


offeriren: 


Nitſchke und Comp., 


Schuhbrücke Nr. 5. 15140] 
üde Nr. 15140) 


Unfere Pferde ſtehen zum 
wur, ge. ee 
im Thurmhofe. 5151] 
Pinkus Redlich u. Comp. 


Ein ſchönes neues Mahagoni⸗Juſtrument 
iſt billig zu verkaufen Tauenzienſtraße 30, 
par terte links. [5216] 


Das Kommiſſions⸗, Speditious⸗ und Inkaſſo⸗Geſchäft 
von S. Schurgaſt und Comp, Reuſcheſtraße 12, 
während des Wollmarkts Ring Nr. 9, bei dem Kaufmann Hru. Friederlel neben den 
7 Kurfürften, empfiehlt ſich zur Beſorgung aller in obige Branche einſchlagende Geſchäfte, 
fo wie zur An und Abfuhr von Wolle und anderer Güter, zu und von den hiefigen Bahn⸗ 

höfen, unter Zuſicherung der prompteſten Bedienung. (5161) 


Iſidor Jacob Markiewicz, 
Produkten: und Kommiffions - Gefchäft, 


* Comtobir: Reuſcheſtraße Nr. 11. [5200] 
Grab⸗Denkmäler wi 2 


von Marmor und Sandſtein, Kreuze find in jeder beliebigen Façon vorräthig und werden 
auf das Sauberſte und Billigſte verferrigt bei S. Bial, Bildhauer, Antonienſtr. Nr. 3. 


— ui! — — — 


7555 7 
pferde Verkauf. 


— — zum Verkauf. 2 
1 Ar 5 8 ver, 
15 * Elegante litthauer Neit⸗ und Wagen⸗ Pferde ſtehen 9 S * 
— im Ballhof in der Odervorſtabt zum Verkauf. 15181] Se 
u: Samuel Friedmann genannt Striemer. — 
. * Apr tranke Ballen, Fußſchwämme, Hautfchwielen, Warzen, einge: 
Huhneraus en wachſene Nägel heilt Unterzeichneter ohne Amwendting eines 
Meſſers in wenigen Minuten abfolut und im ſtreugſten Sinne der Wahrheit vollkommen 
ſchmerzlos. Nur noch bis zum Löten d. Mis. von 10—1 und 3—0 Schmſedebräcke 
Nr. 48 im Hotel de Saxe zu ſprechen. Ludwia Oelsner, Fußarzt. [5301] 


Die Reſte⸗Handlung, Eliſabetſtr. Nr. 8, 
empfiehlt ihr reich ſortirtes Lager von Reſten, in verſchiedenen Stoffen und Größen, bis zu 
Kleidern reſchend; fertige Jacken, Schärzen, Handſchuhe in Zwirn, Halbſeide und ganz Seide 
. 99 — 
Echten Peru-&uano, 
Engl. Patent-Bluidünzger, 
es 


r 
Pferde ⸗Verkauf. 

Ein Transport von 30 ruſſiſchen Meit: und Wagen: 

Pferden ſteht im rothen Schlöſſel in der Odervorſtadt 

5182] 


Knochenmehl in ielnster 
Schwelelsäufe 
ofluriren: Beyer A. Us Albrecht Sa EN 
Ein gut möblirtes Zimmer 1 
Das Näbere bei 


am Schweidnitzer⸗Stadtgraben iſt vom 1. Juli ab zu vermiethen. 
Herin Kaufmann F. Tſchitſchke, Neue Schweddnitzerſtraße Nr. 7 zu erfahren, 


Eau de Cologne doubl echt von Joh. Mar. Farina in Köln a. Rh., das 
ganze Flacon 10 Sgr., das halbe 5 Sgr. empfehlen: 4270 


A. Lauterbach und Comp., Ring 2. 
J. Eſcher, Reuſcheſtr. 6, 


14128] empfiehlt ſein echtes 
Meerſchaum⸗Waarenlager. 


Ein junger Mann, ſchon me 
der Landwirthſchaft eg — 
verſehen, ſucht unter ſoliden Anſprüchen zu 
Johannt d. J. eine Stellung als Beamter, 

Offerten erbittet man unter I., B. 61. poste 
restante Breslau, ſrauco. (5135 

Ein Oberbrenner in einer großen Bren⸗ 
nerei, zugleich mit der Landwirthſchaft und 
Drainage vertraut, ſucht ein anderes Unter⸗ 
kommen. Näheres erfrage man in Breslau, 


[4205] 


Auftrag und Nachweiſung: 
Kfm. R. Feldmann, Schmiedebr. 50, 
ö Stellen juchen. 

Einige zuverläßige brauchbare u. durch⸗ 
aus rechtliche Oekonomie-Beamte, mit au- 
ten Zeugniſſen verſehen, und von achtba⸗ 
ren Herren Gutsbefigern beſtens empfoh⸗ 
len; desgleichen ein Rentmeiſter; zwei 
Polizeiverwalter und vier Rechnangsfüh⸗ 
rer; ein Auſſichtsbeamter; zwei Faktoren 
ſuchen unter beſcheidenen Anſprüchen ein 
baldiges Unterkommen. 


Eine Reit ebegleiterin; vier Geſellſchaf— 
terinnen, muſikatiſch und franzöſiſch, und 
acht höchſt tüchtige Landwirthinnen, recht: 


liche, arbeitfame und mit guten Zeug Einhorngaſſe Nr. 2, 5 
niſſen verſehene Perſonen ſuchen recht⸗ u ngafie — 144 
bald eine Kondition, Preiſe der Cerealien ꝛc. (Autlich.) 


Geld! Geld! Geld! Bretlau, am 3. Juni 1837. 


40,000 Thie., 25,000 Thlr., 14,000 feine mittle ord. Waadrt. 
Thlr., 8000 Thlr., zweimal 6000 Thlr. J Weiger Wegen S S 02 If ge 
en eee eee Saber do 87— d 82 6871 5 5 
heiten auszuleihen. W G. e 40 — 51 48 446 

Offene Poſten. Gere. . 43 — 45 42 39 —40 „ 

Ein Oekonomie⸗ Hafer 20 — 30 28 Di „ 
Direktor. Erbſen. 44— 47 43 35-40 „ 


Kartoſſel⸗Spiritus 10% Thlr. Gl. 


1, und 2. Juni. Abs. 10 u. Wrg Gu. Nchm. 2 u. 
— un — 
Luftdruck bei 00277705 27 N77 


Ein Solcher, der feine Fahigkeiten zur 
Leitung einer Oekonomie glaubhaft nad) 
weiſen fann, findet nicht nur einen peku— 
niär günſtigen, ſondern auch einen ans 


dauernden Polen, Eh * > + 785 #147 
Ein Brennerei: Divektor; zwei Dber- aupunkt +28 + „3 * 0.2 
brenner; ein Mühlenbuchhalter; ein erfter neee pt. 6776. 2856r. 
Commis für ein Weißwaaren⸗Geſchäft, jüd. Wind NW — NW NW 
Conf.; ein Förſter und ein verherratheter J Wetter crübe Sonnendl. Sonnenbl. 
Gärtner können ſehr gute Poſten erhalten, Wärme der Oder + 130 


Einer gebildeten Dame als Repräſentan 

tin der Hausfrau; zwei Ladenmädchen 
und einer Ausgeberin konnen ſehr vortheit⸗ 
hafte Stellen nachgewieſen werden. [4273] 


2. und 3. Jani. Abs. 10 Uu. Mrg. 6 Uu. chm. 2 U. 
— — — — — un 
Luftdruck bei 0 27% % 1 27/8/öͤ30 27/8776 
Luftwärme + 10% + 84 + 146 
Dunſtſäktie + 45 + 48 _ 13 
unftfättigung 6lp&t, 74pGt, 2696, 
Wind 8 * Ber Apr 


Wetter 


Auftrag und Nachweiſung: z 
Kim. N. Felsmann, Schmiedebr. 50. 


N 
Sonnenbl. 


trũde Sounenbl. 


Gold und ausländisches Schl. FiIdb. Lt. 36% | 960. Lud w.- Bexbach. 1 140 B. 
Papiergeld. dito duo 3½ Mecklenburger .4 57 ½ l. 
Duknten 94% B. Schl. Rentenbr. 4 | 93%, B. Neisse-Brieger 4 | 75% b. 
Friedriched'or — Posener dio 4 | 9034. G. Narschl.- Märk. 4 | 928. 
Louisd’or .... 110% 6. Schl. Pr.-Obl... 44 90 % B. dito Prior. . 4 — 
Poln, Bauk-Bill 60 % B. Auslänhische Fonds | dito Ser. IV. 5 — 
Oesterr. Bin en. 97°; B, ||Poln. Ffandbr. 4 | 938, Oberschl. Id. A. 3% 14246. 
Froussische Fonds. | dito neue Em. 4 | 03». dito LI. 3.3 ½ 1327 6, 
Freiw. St.- Anl. 4 ½% 100 B. Pin. Schatz. Obl. 4 dito Pr.-Obl. 488 B. 
Pr-Auleibe 188“ % 10%; ae Anl. 1835 „de dito 4% 77% b. 
dito 1852 1A aswr. Ja | 2 |Kheinische — 11 101½ B. 
dito 18844 10% %. ae a 400 Fl —: Kosel- Oderberg. 4 | 03%, B. 
dito 1850 465 1008. |Kurlı.Prämn.-Sch.| | | dito Prior.-Obl.|4 — 
Präm.-Anl. 1854/3 ½ 1176. 2 40 Thlr. — dito Prior. —. 44 Hu. 
$ı.-Schuld-Sch..\3%,| 13% 8. Krak.-Ob. Oblig.4 | 80% B. 
Bresl. 8t.-Obl. 4 — OOegter. Nat.-Anl. 5 un" | inländische Elsenbahn-Aotlen 
dito dito 4 — Follgezahlto Eiscabahn-Aotien. und dulttungsbogen. 
Posener Pfandb. 1% 997, U. Berlin-Hamburg. 4 | _ af F 4 on 
dito dito 31 86% B Freiburger 4 122% . reib. III. Em. 4 118 , 6. 
Schles. Pfandbr. | dito Prior.-Obl|4 | 88% B Oberschl. III. Em. 1 132 K Gl. 
a 1000 Rihlr. 3% | 87B. | Köln-Mindener .|3% 151% B |Rhein-Nahebab» 4 | 86% b. 
Schl. Pidb. Lt. A. 4 | 98%, B. Er.-WIn.-Nordb. ! | 57°; B, Oppeln-Tarnow 4 | 83G / 
Schl. Aust.-Pfdb. 4 97 ½ B. Glogau -Saganer|4 | — Minerva 5 96 „ B. 


Amsterdam 2 Monat 140% B. Hamburg kurze Sicht 151% B. dito 
London 3 Monat 6. 17% G. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
Monat 95%, G. Berlin kurze Bicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 


Weohsel-Course. 
2 Monat 150% B. 
70% B. Wien 2 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— — 


